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vremerllakonM MMM e Z e itung
_ Orcrarr des Gonsis der

Sie zweite Welle - er Revolution

9er Stahlhelm wir- nationallozialWch- Die-eutschnationalen kmupfftaffeln
aufgelöst und verdaten

Die Eingliederung- es Stahlhelms in- ie NS9AV
Die Reichspressestelle der NSDAP teilt mit:
In einer heute stattgefunden«» Besprechung zwischen dem Herrn Reichskanzler, dem Herrn Reichs¬

arbeitsministerSeldte, dem Herrn Reichswehrministerund dem Herrn Vizekanzler von Papen wurde
folgende» vereinbart:

Zur Sicherungder Schlagkraft der nationalsozialistischen Revolution gliedert sich der Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten, in die nationalsozialistische Bewegung in folgende Weise ein:

a) Der Kernstahlhelm bleibt wie zuvor der Führung des Bnndesführer» unterstellt.
b) Der Dundesführer verbietet von jetzt ab den Mitgliedern des Kernpahlhelms jede andere

Parteizugehörigkeitals die zur NSDAP.
c) Der Führer der NSDAP Adolf Hitler gibt so die Mitgliedschaft des Stahlhelm, zur NSDAP frei.
d) Der Iungstahlhelmtritt neben SA und SS und wird dem Obersten SA-Führer unterstellt. Der

„Scharnhorst" wird in die Hitlerjugend eingegliedert.
e) Der Iungstahlhelmführervon Morozowicz tritt zum Stab des Obersten SA-Führers.

Berlin,  den 21. Juni 1S33 Adolf Hitler, Franz Seldte.

Lin uuZerlieui'es Material:

7« Prozent-er Sanwfftaffelmttgüe-ee fin-
Konununisten«n- Sorial-emakraten

Verdrechee. Diebe und guhMee nehmen führende Stellungen ein

Eine großangelegte Attion
end. Berlin , 21. Juni . In verschiedenen Ländern

begann heute morgen auf Grund schwerwie¬
genden Materials,  das der politischen Po¬
lizei in die Hände gefallen war , eine große Aktoin
gegen die deutschnationalen Kampfstaffeln , da sich
ergeben hat , daß sich in den Reihen dieser Verbände,
die hier und da bereits örtlich ausgelöst sind, über¬
wiegend Kommunisten eingenistet
haben.  Diese Kommunisten , die bisher keinerlei
organisatorischen Zusammenhang haben dursten , die
weder uniformiert sein konnten , noch Waffen tragen
durften , haben die Gelegenheit benutzt, in diesen
Kampfstaffeln Uniformen und Waffen zu erlangen
und diese Kampfstaffeln zu einer Art Oppo¬
sitionselement gegen die Regierung
der nationalen Revolution auszubauen . Die ört¬
lichen Aktionen begannen mit Haussuchungen und
Beschlagnahme der Waffen und Uniformen.

Matznahmen in Preußen
Berlin,  L1 . Juni . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit : Auf Grund des ß 1 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933, in Verbindung
mit 814 des Polizeiverwaltungsgesetzes hat der preu¬
ßischeMinister des Innern die Kampfringe der
Deutschnationalen Front (früher Deutschnationale
Kampsftafsel») einschließlich sämtlicher Formationen
ftmi« die im Bismarck -Bund zusammengeschlossenen
yugendgruppen im ganzen Gebiet des Freistaates
Preußen ausgelöst und verboten.

Der beutschnationale Reichstagsabgeordnete
Timm festgenommen

°ud . Berlin , 21. Juni . Im Verlauf der Aktion
gegen die deutschnationalen Kampfstaffeln ist der
beutschnationale Reichstagsabgeordnete Timm fest¬
genommen worden.

Die Polizeiabteilung z. b. V. Weckeerschien heute
vormittag unvermutet in den Räumen der Geschäfts¬
stelle der DNVP gegenüber dem Reichstagsgebände
und nahm eine Haussuchung vor.

Eine Abteilung der Hundertschaft z. b. V. besetzte
heute vormittag das Staffelheim VI des Kampfringes
der Deutschnationalen . Schriftstücke wurden beschlag¬
nahmt, sieben Angehörige des Kampfringes in Schutz-
haft genommen und verschiedene Schußwaffen be¬
schlagnahmt. Das Heim wurde polizeilich geschloffen.

Das Kampfstaffelheim I , das älteste Groß -Berlins,
wurde von SA .-Leuten besetzt und polizeilich ge¬

schloffen. Bei der Durchsuchung fand man drei Ge¬
wehre (Modell W).

Im Laufe der Aktion sind in Berlin weit über
M beutschnationale Kampfstasselsührer festgenommen
worden. Ferner wurden mehrere hundert Kommu¬
nisten, die sich in Kampfstasselunisormen gesteckt
hatten, ebenfalls der Staatspolizei zugeführt . Unter
den festgenommenen Führern befindet sich u . a. der
deutschnationale Kampfstasselsührer Sedlaczek, der
Redakteur bei der „Deutschen Zeitung " ist. Auch
der bei der gleichen Zeitung tätige Redaktionsvolon¬
tär Hugenberg , ein Neffe des Reichsministers Hu-
genberg, wurde festgenommen. Ein weiterer Neffe
Hugenbergs gehört ebenfalls zu den Festgenommenen.

Seldte sieh« m Silier
Eine Erklärung des Bundessührers

vttd. Berlin,  21 . Juni . Der erste Bundes-

sährer des Stahlhelms und Reichsarbeitsminister
Franz Seldte hat solgenden Aufruf erlassen:

Die nach dem siegreichen Durchbruch der national¬
sozialistischen Revolution nachträglich betriebene
Ausbreitung und das Verhalten des Kampfringes
junger Deutschnationaler , besten Vorhandensein und
Zweck auch dem Stahlhelm stets unverständlich war,
hat heute eine Aktion ausgelöst , deren Notwendig¬
keit im Sinne der nationalsozialistischen Staatsidee
Segen jede Reaktion anerkannt werden mutz. Daher

befehle ich entsprechend meinen Fehrbelliner Aus-
siihrungen gegen jede Reaktion : Der Stahlhelm steht
heute und zukünftig zu Adolf Hitler und in der
Front der nationalsozialistischen Revolution.

gez.: Franz Seldte.

Verbot auch in den übrigen Ländern

Aus Württemberg , Sachsen, Braunschweig , Baden,
Mecklenburg, Anhalt usw. laufen gleichlautende Ver-
botsmeldungen ein . Ueberall sind die Kampfstasfeln
ohne besondere Awischenfälle aufgelöst worden . Ueber

Auflösung der Kampfstasfeln in Bremen siehe im
lokalen Teil.

Zu Braunschweig ist auch Jungdo , Werwols und

cnb. Berlin , 21. Juni . Zum Verbot der Kampf¬
ringe der Deutschnationalen Front (Kampfstasfeln)
und der Bismarck -Jugend erfahren wir noch fol¬
gendes:

Das Verbot ist durch das Geheime EtaatSPolizei-
amt in Verbindung mit besonderen Bereitschaften
der Schutzpolizei bis zum Abend in ganz Preußen
restlos durchgeführt worden . Der Preußische Mini¬
sterpräsident sah sich umso mehr zu dieser Maß¬
nahme veranlaßt , als die Führung der Kampfstaffein

eine unglaubliche Rücksichtslosigkeit angesichts
des ihr in loyaler Weise bekannt gegebenen
Materials an den Tag gelegt und eine Ab¬
stellung der unerträglichen Zustände .richt in

Angriff genommen hat.
Aus dem vom Geheimen Staatspolizeiamt beschlag¬
nahmten Material wird in immer stärkerem Maße
erhärtet , daß

die Kampfstasfeln bis zu 76 Pzt . kommunistisch
und marxistisch durchsetzt sind. Die Durchsicht der
Mitgliederlisten hat ergeben, daß nicht nur die ein¬
fachen Mitglieder der marxistischen Organisationen
sondern auch

die Funktionäre in die Kampfstasfeln
übergetreten sind

und dort ihre staatsfeindliche und zersetzende Tätig¬
keit vollauf weiter durchgeführt haben . Auch Ele¬
mente , die aus der SA . und anderen nationalen
Wehrverbänden wegen verdächtiger Gesinnung und
anderer Umstände ausgeschlossen wurden , sind in die
Kampfstasfeln an sührender Stelle aufgenommen
worden.

Schon seit einiger Zeit wurden die Deutschnatio-
nalen Kampfstasfeln, wie sie früh -r hießen, aufmerk¬
sam von der Polizei beobachtet. Dabei wurde in ver¬
schiedenen Orten immer wieder festgestellt, daß
namentlich

Sozialdemokraten offen erklären,

sie müßten in eine nationale Organisation gehen,
um dort zersetzend zu wirken, um Einblick zu bekom¬
men in die Polizei - und Parteimaßnahmen . Bei der
politischen Polizei waren diese Tatsachen in der
Mehrzahl der Fälle bereits aus Grund bestellender
Akten bekannt . Besonders erwähnenswert ist ein
Vorfall bei der Skagerrrk -Feier in Berlin . Damals
wurden die Deutschnationaien Kampfftasseln, die in
der für sie immerhin erheblichen Zahl von über 200
Teilnehmern ausmarschiert waren , beim Abmarsch
durchsucht, wobei festgestellt wurde , Laß

14V von ihnen bis zum 5. März aktiv in der
Kommunistischen bezw. Sozialdemokratischen Partei
oder einem der diesen Pane -en nahestehenden Ver¬
bände tätig waren . Diese Feststellungen sind erst ge-
tlSM yorden, nM̂ N die Namen der Zwangs-

gestellten an Hand der Kartei der politischen Polizei
nachgeprüft worden waren . Besonder! interessant
ist eine mitbeschlagnahmte Liste einer Kampsstasfel
aus dem 82. Berliner Polizeirevier . Sie enthielt SS
Namen von Mttgliehern LeS Deutschnationaien
Kampfringes . Von diesen sind

bei 18 belastende Akte» bei der Geheimen
Staatspolizei

vorhanden . Bezeichnend beioadcrS ist es, daß bei
den Leuten , die früher im Reichsbanner , bei der
KPD . usw. organisiert waren , erhebliche Vorstrafen
festgestellt wurden , u . a.

wegen Betruges , ZuhMerei , Kuppelei usw.
Einige der Mitglieder deS Kampfringes hatten auch
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu bekla¬
gen, der gegenwärtig noch besteht.

Wie wir erfahren , ist dak Tragen der grünen Uni¬
form der Kampfringe und dar Tragen der Abzeichen
der Kampfstasfeln selbstverständlich verboten worden.

Ein ganz besonderer Typ innerhalb der Kamps-
stafseln ist der sogenannte KS .-Mann Bridau aus
Berlin . Dieser Führer ist

20 mal in den letzten 10 Jahren vorbestraft,
darunter wegen Dicbstahls , 2 mal wegen Sitt»
lichkcitsverbrechens, wegen Erregung öffentlichen

Aergernisses usw.,
ferner sind ihm die bürgcrl 'chen Ehrenrechte auf
5 Jahre abgesprochen. Im Bezirk des Polizeireviers
89 sind

von 13 KS .-Leuten 8 als marxistische kriminelle
Verbrecher

festgestellt worden . In zahlreichen Kampfstasseln
wurden

prominente Mitglieder der Berliner Ringvereine
ermittelt.

Weitere Ermittelungen haben ergeben, daß diese
ganzen Verbrecher nicht nur den kampfstasfeln,
sondern darüber hinaus auch organisatorisch der
deutschnationaien Front angehörten . Das er¬
schwert die Lage außerordentlich , denn auch die
deutschnationale Front müßte also nach den von
zuständiger Stelle gemachten Angaben von diesen

Leuten gereinigt werben.
Die Gesamtstärke der Kampfstasfeln betrug in

Berlin etwa 3000, Davon find 2000 bis zum Fe¬
bruar aktiv im marxistischen Lager tätig gewesen.
Sie sind nur nach eigener Aussage aus dem Grunde
in die Kampffront eingetreten / um ihre staatsfeind¬
lichen Pläne durchzuführen . Die kommunistischen
Elemente haben es verstanden , sich
bis in die obersten Führerstellen der Kampfstasfeln
hineinzumanövrieren . Der Führer der Stabkampf-
stassel Schuster ist ein bekannter Rotarmist , er ist
früher Führer ber roten DolkSmarine gewisen. Ein
SNhM FMx Mx WtMwMM LiMS

gehört« der Fremdenlegion an , ein Merkmal , das
man sehr viel bei Kampfstasfelleuten hat feststellen
können.

Vlei- t Hugenberg?
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)

Berlin , 21. Juni . In der Reichskanzlei hat am
Mittwoch abend im Zusammenhang mit den be-
beutvngSvollen Ereignissen der Tages eine Aus¬
sprache zwischen dem Reichskanzler und dem ReichS-
«rnährungSminister Dr . Hugenberg stattgefunden.
Die vorliegende Mitteilung besagt lediglich, daß bei
dieser Gelegenheit sowohl die Vorfälle in London als
auch die Polizeiaktion gegen die deutschnationaien
Kampfstasfeln zur Sprache gekommen sind. Zwischen
den Zeilen kann man darüber hinaus lesen, daß eine
Klärung beider Fragen nicht erreicht worden ist. Die
Krise um Hugenberg dauert also an.

Wenn auch von den beteiligten Stellen betont
wird , daß sich.die Polizeiaktion gegen die Kämpf-
staffeln nicht gegen die Deutschnationale Front als
solche richt«, so bleibt doch immerhin die Tatsache
bestehen, daß es mit dem gestrigen Verbot , über
dessen Berechtigung natürlich kein Zweifel bestehen
kann, die Partei ihrer Jugendorganisation und da¬
mit ihres gesamten Nachwuchses beraubt worden ist.
Zudem hatte sich Dr . Hugenberg , der mehr als ein¬
dringlich gewarnt wurde , bescheinigen lassen müssen,
daß diese Jugendgruppen der Deutschnationalen sich
im Laufe der letzten Zeit zu einem vollendeten Sam¬
melpunkt marxistischen Verbrechergesindels entwickelt
hatten . Was eine solche Feststellung für einen na¬
tionalen Politiker und Parteiführer unter normalen
Umständen bedeuten müßte , liegt auf der Hand . Bis
zur Stunde hat Dr . Hugenberg , der von derartigen
Ressentiments wenig berührt ist, noch keine Folge¬
rungen aus der mehr als eindeutigen Lage gezogen.

Mit besonderer Spannung sieht man deshalb in
politischen Kreisen der Ankunft des Reichsaußen-
ministers Neurath in Berlin entgegen. Herr von
Neurath war bekanntlich in erster Linie durch die
Disziplinlosigkeit betroffen , die sich der Reichs-
ernährungsminister durch seine eigenmächtige Ver¬
öffentlichung deS bekannten Memorandums zuschul¬
den kommen ließ. Man kann sich in Berlin dem
Eindruck nicht entziehen, daß schon im Laufe der
nächsten Tage der augenblicklich noch zur Schau ge¬
tragene parteioffizielle Optimismus der Deutsch¬
nationalen Volkspartei eine wesentliche Einschrän¬
kung erfahren wird , da durch die Ereignisse des Mitt¬
woch die innerpolitische Lage des deutschnationaien
Parteichefs wie auch seiner Anhängerschaft wesentlich
verschlechtert worden ist, während sie für uns be¬
wiesen haben , daß sich der Ablauf der deutschen Re¬
volution 'nicht' mehr aufhalten läßt.

Ver Giri« im Rollen
Ungeheuerliches ist geschehen. Die politische

Polizei hat in ganz Deutschland die deutschnatio¬
nalen Kampfstasfeln auflösen und ihre Führer
festsetzen müssen , weil sich in ihre Reihen die
noch vorhandenen aktivistischen Elemente der
Kommunisten ofsen oder heimlich eingeschlichen
hatten , um unter den Farben schwarzweißrot
und im Grünhemd gegen den Staat und gegen
Adolf Hitler zu kämpfen . Wir sind vieles ge-
wohnt und uns überrascht so leicht nichts , aber
sich in diesem Umfang der deutschnationaien
Jugendgruppen bedienen zu können , um neue
Terrorpläne gegen das junge Deutschland vor¬
zubereiten , daS ist nicht nur ein Ereignis mit
allergrößten politischen Folgen , sondern das ist
zugleich ein erschütternder Beweis dafür , wie
weit gewisse Führer in ihrer feindseligen Hal¬
tung gegen den Nationalsozialismus zu gehen
vermögen . Wir erinnern uns eines Wahlplaka-
teS der Deutschnationaien Volkspartei , aus dem
mau einen SA .-Mann zusammen mit Marxisten
und Kommunisten abbildete in enger Verbrü¬
derung und mit dem man die deutsche Freiheits«

SA.-Mann von
Marxisten erschossen

(EigenerDrahtbericht)
Berlin,  22 . Juni . AIS am Mittwoch-

abend SA ^ Leute in der Alten Dahlwitzer.
strafte in Eöpenick eine Durchsuchung vor¬
nehmen wollten , schotz der 23jährige SPD-
Angehörige Anton Schmaus  von der Wob«
mmgstür aus auf die SA .-Leute . Ein SA .«
Mann und eine Zivilperson wurden getötet,
zwei SA .-Leute schwer verletzt . Der Täte«
konnte festgenommen werden.

bewegung vor der Wählerschaft diffamieren
wollte . Heute stellt sich heraus , daß bis zu ?0
Prozent der deutschnationaien Kampsstaffeln noch
im Februar und März aktive Kommunisten
waren , die heute selbst in die Reihen der deutsch¬
nationalen Volkspartei ausgenommen worden
sind, und zwar aufgenommen , ohne daß sie ein
Hehl daraus machten , welche trüben Ziele ste
verfolgten . Es sind Kommunisten zu führenden
Stellen in den Kampfstaffeln gekommen , die bis
zu zehn Mal wegen krimineller Verbrechen vor-
bestraft und ledig ihrer bürgerlichen Ehrenrechte
waren . Es sind Gruppen festgestellt worden , bei
denen weit mehr als die Hälfte sich aus rein
kommunistischen Elementen zusammensetzte . —
Wir vermögen nicht zu glauben , daß diese Vor¬
gänge den verantwortlichen Führern verborgen
geblieben sind . Wir können uns dieses ungeheu¬
erliche Verhalten nur so erklären , daß man mit
allen Mitteln versuchte , gegenüber der deutschen
Freiheitsbewegung eine Menschenmasse , ganz
gleich, welcher Qualitäten , zu organisieren , um
das eigene kümmerliche politische Dasein zu
retten . Diese Hoffnung ist zerschlagen worden
und die deutschnationalen Jugenbgruppen aller
Art haben mit dem gestrigen Tage aufgehört,
zu existieren . Hier und da hat man protestiert,
aber im ganzen ist diese Aktion so reibungslos
vonstatten gegangen , wie es bei der Macht¬
stellung der NSDAP . im netten Staat als
selbstverständlich zu erwarten war.

Durch dieses rücksichtslose Vorgehen wird wie¬
der einmal nach außen hin dokumentiert , daß
die NSDAP von ihrem Totalttätsanspruch nicht
im geringsten abzugehen bereit ist . Jahre hin¬
durch hat man uns verlacht , wenn wir immer
wieder feststellten , daß eine einheitliche welt¬
anschauliche Grundlage die Voraussetzung für
alle aktive Politik ist, und wir werden heute
diese Grunderkenntnis , die uns von Sieg zu
Sieg geführt hat , nicht aufgeben , nachdem uns
die staatlichen Machtmittel in die Hand gegeben
sind , für die Verbreitung und Erfassung dieser
einen , allein - möglichen nationalsozialistischen
Weltanschauung die Wege zu ebnen . Im neuen
Staat wird nur der leben , wirken , schaffen und
gestalten können , der auf nationalsozialistischem
Boden steht , ganz gleich , ob er Parteimitglied
ist oder nicht.

Von diesen Ueberlegungen hat man sich auch
bei der nun vollzogenen Eingliederung des
Stahlhelms in die Bewegung leiten lassen . Diese
Organisation war in den letzten Wahlkämpsen
vor der Machtübernahme so manches Mal miß¬
braucht worden und hatte sich immer weiter
von ihren eigentlichen Ausgaben entfernt . Heute
wird die Pflege der alten Front -Kameradschaft
und Ue Arhastung sosdajischer Gesinnung VMssr



irr den Vordergrund gestellt, der Stahlhelm soll
wieder ein Bund der Frontsoldaten sein, und
es ist selbstverständlich, datz alle seine Mitglie¬
der, soweit sie sich politisch betätigen wollen,
ihre Arbeitskraft der NSDAP zur Versügung
stellen. Darum werden auch die Jugendorga¬
nisationen des Stahlhelms neben SA . und Hit¬
lerjugend gestellt, um unter einheitlicher Füh¬
rung zu der neuen nationalsozialistischenLe¬
bensauffassung erzogen zu werden. Auch diese
zwischendem Parteigenossen Seldte als Bun¬
desführer des Stahlhelms und dem Führer Adolf
Hitler getroffenen Vereinbarung wird gleich¬
falls weitgreifende politischeFolgerung mit sich
bringen. Wir kennen eine große Anzahl füh¬
render Stahlhelm - Mitglieder, die heute noch
aktiv in der deutschnationalenFront stehen und
auf Grund dieser Tatsachen staatliche Macht¬
positionen einnehmen. Für diese Stahlhelme!
wird sich die Notwendigkeit ergeben, entweder
aus dem Stahlhelm oder aus der deutschnatio¬
nalen Volkspartei auszutreten.

Die letzten Tage haben in der Innenpolitik
zu einer Entwicklunggeführt, deren Tempo und
Zielsetzungnicht mehr abgestoppt werden kann
und es erscheint fast sicher, daß wir in aller¬
nächster Zeit unserem Ziel der restlosenUeber¬
windung aller Parteien erheblich näher¬
gekommensein werden.

art.

(Fortsetzung von Seite 1.)

Hugenderg anderer Meinung
BerlIn,  2U Juni . In Ergänzung zu den Pro¬

testen der Abgeordneten von Winterfell » und
Schmidt -°Hannover im Zusammenhang mit der Auf¬
lösung der Deutschnationalen Kampfringe verlautet
von dem Reichsminister Hugenberg nahestehender
Seite , daß dieser sich die Verbotsgründe nicht zu
eigen machen werde, und daß er auch seine Auf¬
fassung über diese Maßnahme bereits zum Ausdruck
gebracht hab«.

Vernehmung des Reichskarrwf-
ringMrers v. Bismarü

eob . Berlin , 81. Juni . Der Reichskampfrmgsichrec
der Deutschnationalen Front , von BiSmarck, der noch
bis vor fünf Wochen Staatssekretär
Im preußischen Innenministerium  war,
ist heute zu einer Vernehmung in das Staatspolizet-
amt geladen und von SA . dorthin geleitet worden.
Er wurde einer eingehenden Vernehmung unter¬
zogen, die noch nicht abgeschlossen ist.

Ja der Vernehmung äußerteer immer wieder,
daß er keine Ahnung gehabt habe (U), wie die
Zustände tatsächlich in den Kampsstasseln ge¬

wesen seien.

AMon auch gegen die
bayrische VottSpariei

vÄ >. München , 21. Juni . Die Bayerische politische
Polizei hat heute vormittag im LandtagSgebäude
«in« Durchsuchung der Zimmer der Abgeordneten der
Bayerischen VolkSpartei vorgenommen.

In der Sitzung des AeltestenrateS teilte LandtagS-
präsident Esser mit , daß die Regierung voraussicht¬
lich am 3. Juli den Landtag einberufen werde.

Aus ein« Anfrage wegen der Durchsuchung der
Räume der Abgeordneten der Bayerischen Volks-
partet erklärte Landtagspräsident Esser, daß er die
Genehmigung zur Durchsuchung erteilt habe, weil
der Verdacht bestanden habe, datz eine ganze Reche
Von Nachrichten , die zur Zeit auf dem flachen -Lande
mit der ausgesprochenen Absicht, dar Ansehen der
Regierung zu schädigen, ausgestreut würden , aus den
Kreisen der Abgeordneten der Landtag - fraktion der
Bayerischen VolkSpartei gekommen seien.

Dr. Dorpmüller mutz abtreten;
Berlin,  21 . Juni . Taufen- « von ReichS-

bahnbeamten veranstalteten heute nachmittag
vor dem Gebäude der Hauptverwaltung der
Reichsbahn in der Boßstraße eine Demonstra¬
tion gegen Generaldirektor Dr. Dorpmüller. Der
Anlaß der Kundgebung soll in dem unsozia¬
len Verhak  ten der Neichsbahnhauptverwal-
tung und in der Beibehaltung von Juden in
leitender Stellung liegen.

vberprSswent Lüdemmm
verhaftet

BreSla « , 21 . Juni . Der ehemalig « Oiberpriisi-
deut von Niederschleflen, Lüdemanu,  ist ver-
haftet und am Mittwoch nachmittag in das Kon¬
zentrationslager bei Breslau eingeliefert worden.
Gleichfalls wurde wegen Verbreitung vou Greuel-
Nachrichten in der Tschechoslowakei Amtsgerichtsrat
Freund  festgenommen.

Kommunist aus der Flucht
erschossen

ArnSwald «, 21. Juni . Die SS .-HilfSpolizet nahm
in ArnSwalde fünf Kommunisten fest. Der Kommu¬
nist Altenburg hat schriftlich eingestanden , der Neu-
organifator der Kommunistischen Partei in der Ost-
mark zu sein. Bet der Ileberführung in das LandS-
Lerger Gerichtsgefängnis unternahm er einen
Fluchtversuch  und wurde von der SS .-HilfS-
Polizei erschossen.

Für die Svser der Arbeit
Deutsche Arbeitsfront stiftet 100 vüv RM.

Berlin,  21 . Juni . Wie der ZeitungSdienst er¬
fährt , hat die deutsch« Arbeitsfront der Hitlerspende
für die Opfer der Arbeit 109 VOÜ Mark durch die
Arbeiterbank überwiesen.

44 ungarische Nationalsozialisten
verurteilt

Budapest , 81. Juni . In Kecakement wurde am
Dienstag das Urteil gegen 49 Nagykbröser National¬
sozialisten gefällt , die am Ostermontag in Nagykörös
die Freilassung des wegen unerlaubter Verteilung
nationalsozialistischer Flugblätter verhafteten Franz
Sima , des Redakteurs eines nationalsozialistischen
Wochenblattes , forderten . Fünf der Beschuldigten
wurden freigesprochen, während die übrigen Arrest¬
strafen von acht Tagen bis zu 3 Monaten erhielten.

Revolution in Siam
London , 21. Juni . In Siam hat eine neue Re¬

volution stattgefunden . Die konservative Regierung
ist durch den Oberst,Phya Bahol Bolabayuha , der
auch die letztjährige Revolution führte , gestürzt wor¬
den . Der Oberst war am Montag von dem Posten
des Oberbefehlshabers der siamesischen Armee zu-
rückgetreten . Am Dienstag früh wurden alle Re¬
gierungsgebäude und Paläste in Bangkok von Trup-
pen umzingelt . Der Präsident des Staatsrates und
mehrere Minister wurden verhaftet . Der Staatsrat
wurde zum Rücktritt gezwungen.

Berliner Arbeiterschaft protestiert gegen
die marxistische Hetze in Genf

Riekenkmwgeknma im Lustgarten- Sie kommende Woche dient der
GeneraWudernng- „deutsche Arbeitsfront" wird öffentliche Körperschaft

Volkstag am Freitag zustimmen soll. Ez
sich um folgende neun Gebiete : '

1. Organisation und Verwaltung des Staates
der Gemeinden , der^ emeindeverbände und
internationale Bezit Zungen,

2. Beamtenrecht,
3. Rechtspflege,
4. Kirche und Schulen,
5. Soziale Fürsorge,
6. Steuern , Zoll , Monopole,

7. Maßnahmen auf dem Gebiete der Wirtschait
und des Verkehrs,

Berlin , 21. Juni . Die Berliner Arbeiter¬
schaft protestierte am Mittwoch abend in einer
machtvollen Kundgebung im Lustgarten gegen
die Vorgänge auf der internationalen Ar¬
beitskonferenz in Gens. In endlose« Zügen
marschierten die Arbeiter Berlins in den Lust¬
garten . der die Massen nicht zu fassen ver¬
mochte. Die anstoßenden Straßen waren
ebenfalls mit Menschen übersüllt-

Die Kundgebung wurde eingeleitet durch
eine Ansprache des Reichsleiters der NSBO .,
Schuh mann,  der der Genfer Abordnung
angehörte . Er erklärte, die deutsche Abord¬
nung sei nach Genf gefahren mit dem uner¬
schütterlichen Willen, dem deutschen Arbeiter
in der Welt die Geltung uno Achtung wieder
zu erringen , die ihm seit 1918 durch die Ma .-
xisten genommen worden sei. Sie seien grau¬
enhaft enttäuscht  worden . Aller Wille zur
Mitarbeit , aller grenzenloser Idealismus sei
von den Arbeitervertretern der übrigen Län¬
der mit Füßen getreten worden Der Franzose
Jouhaux habe den Führer der deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley, den „Gefängniswärter
der deutschen Arbeiterschaft* genannt . Die
deutschen Vertreter seien diesen Angriffen
in schärfster, aber würdiger Art entgegenge¬
treten. Weil der deutschen Abordnung keine
Genugtuung gegeben worden sei, hätten sie
die Genfer Giftbnde verlassen.

Als Vertreter der Arbeitgeber in der Deut¬
schen Arbeitsfront sprach Dr. Erdmann,
der ebenfalls an den Genfer Verhandlungen
beteiltgt war - Er unterstrich, daß zum ersten

Protestkundgebung in Bremen
Die deutsche Arbeiterschaft BremenS prote¬

stiert heute abend um 19 Uhr (7 Uhr) auf dem
Spielplatz an der Nordstratze gegen die ihren
Vertretern in Genf angetanen Beleidigungen
und Herausfordermrgen.

Male seit Bestehen des Internationalen Ar¬
beitsamtes deutsche Vertreter deutscher Ar¬
beiter, Angestellen und Unternehmer Schulter
an Schulter in vertrauensvoller Zusammen¬
arbeit gekämpft hätten.

Die deutsche Abordnung habe der Welt
gezeigt, datz es von jetzt ab in Deutschland
nur einen Geist und einen Willen gebe, dr»
Willen zu gemeinschaftlicherArbeit im Inter¬
esse des deutschen Vaterlandes und zum Auf¬

bau der Wirtschaft. Als Vertreter der deut¬
schen Unternehmer sei es ihm ein Herzens¬
bedürfnis , vor aller Welt das Bekenntnis
zum gemeinschaftlichen Arbeiten , Handeln
und Vertrauen zu geben.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Staatsratspräsident Dr . Ley,

führte u. a- aus , er habe aus Genf die Er¬
kenntnis mitgebracht, daß die Marxisten in
Genf nicht anders seien als die Marxisten in
Deutschland. Die internationale Welt mache
keinen Unterschied zwischen dem Schicksaldes
deutschen Arbeiters und dem Schicksal des
deutschen Unternehmers ; sie kenne nur eins'
wie gebrauche ich und wie mißbrauche ich die
menschlicheSchwäche des Klassenkampfes des
deutschen Volkes, um das ganze deutscheVolk
zu vernichten.

Er habe sich verleiten lasten, einen Mar¬
xisten nach Genf mitzunehmen . Weil die Bü¬
rokratie behauptete, daß er einen Sitz im Ver¬
waltungsrat habe und nicht entfernt werden
könne und einen christlichen Gewerkschafter
in der Hoffnung , leichter internationale Ver¬
bindungen zu erreichen. Er habe erkannt, datz
das falsch gewesen sei- Die nächste Woche,
erklärte Dr . Ley weiter , diene der General-
säuberung und dem Zusammenschweißen bis
in die letzte Zelle hinein . Rücksichtslos und
brutal müßten alle Roten und Schwarzen,
alle, die die Nationalsozialisten einmal be¬
kämpft hätten , weichen und an ihre Stelle
müsse die neue Garde der NSBO . treten.
Man werde nicht allein innerhalb der Ar¬
beitsfront säubern, sondern auch manche Bü¬
rostube müsse aufs Korn genommen wer¬
den- Wenn manche glauben , die Reaktion in
Bürostnben konservieren zu können, werde
man gegen sie kämpfen, um die Bürokratie
zu vernichten.

Bei aller Ehrfurcht vor der Kirche sagen
wir den Kirchen: Sorgt für das Heil der
Seelen unseres Volles , aber zum Seelen¬
heil gehört nicht» daß man katholische
Turnvereine , evangelischeoder katholische
Arbeitervereine hat ; das ist Sache des

Staates.
Wir werden Vorsorge treffen gegen dir
schwarze und gegen die andere Reaktion. Sie
werden wohl heute gemerkt haben, datz die
Revolution noch nicht zu Ende ist.

Kommunismus , Sozialdemokratie und
Zentrum gehören in einen Topf;

sie sind unsere Feinde - Die Straße gehört der
SA . und SS ., die Fabrik und der Betrieb
gehören der NSBO.

SchiEalSfragen der Londoner
Konferenz

(Don unserem Korrespondenten)
Berlin » 21. Juni . Die Weltwirtschaftskon¬

ferenz ist bereits in das Stadium getreten,
das den Teilnehmern die Frage vorlegt, wie
überhaupt weiter gearbeitet werden soll.
Zwar hat s ich die Konferenz in einen unüber-
ffchtlichen Komplex von Unter- und Neben-
ausschüssenaufgespalten, deren Tätigkeit eine
zeitlang das Bild intensiver Arbeit wird
bieten können, da die Erörterung , Der glei¬
ch ung, Zusammenfassung und Umarbeitung
der von den einzelnen Delegationen einge¬
reichten Vorschlage nicht von heute auf mor¬
gen erledigt werden kann. Eines Tages wirb
aber der Augenblick gekommen sein, an dem
festgestellt werden muß, welcher Grad von
Uebereinstimmung wenigstens über die wich¬
tigsten Fragen unter den Konferenzteilneh¬
mern herrscht. Man fragt sich jetzt schon, wie
diese Uebereinstimmung erzielt werden soll,
wenn so wichtigeDelegationen wie die ameri¬
kanische unter sich und mit ihrer Regie¬
rung nicht einig zu sein scheinen. Roosevelt
hat bekanntlich gegen die von den Londoner
Vertretern der Zentralbanken vereinbarte
Vorläufige Stabilisierung Einspruch erhoben,
und auch der Vorschlag einer zehnprozentigen
Z-ollsenkung ist zurückgezogenworden.

Der einzige Beitrag Amerikas zu den Kon¬
ferenzarbeiten ist im Augenblick der Antrag
des Senators Pittman , die Metalldeckung
der Währungen auf 25 Prozent , wovon ein
Fünftel in Silber bestehen könnte, zu be¬
schränken. In dem Unterausschuß, der sich
estern mit diesem Antrag zu beschäftigen
atte , wurde ihm allerdings eine Tendenz

gegeben, die sich gegen die amerikanischen
Urheber richtet; es wurde nämlich mit be¬
trächtlicher Uebereinstimmung der Auffassun¬
gen aus der Begründung des Antrages zu¬
nächst nur der Wunsch nach einer baldigen
Stabilisierung der Währungen und nach Wie¬
dereinführung deS Goldes als Wertmesser
zum Beschluß erhoben, während die Metall-
deckungSfrage, die Amerika gerade nicht in
diesem Sinne gelöst sehen möchte, einem Ne-
benausfch-uß überwiesen wurde.

Derartige Prozedurerfolge sind natürlich
für den Erfolg der Konferenz ziemlich be¬
deutungslos , denn gegen den Willen Ameri¬
kas kann gerade in der Währungsfrane nichts
beschlossen werden und auch die am Mittwoch
aufgetauchten Gerüchte über einen euro¬
päischen Stabilisierungsplan scheinenweniger
auf realen Möglichkeiten als auf der beson¬
ders in England und Frankreich herrschenden
Verstimmung über dre neue amerikanisch«
Jsolierungspolitik zu beruhen. Da die an¬
dere noch ungelöste Hauptfrage , das Schul-
denproblem, nicht auf oder während der jetzi¬
gen Konferenz entschied:« werden soll, hat sich
jetzt schon die paradoxe Lage ergeben, daß
man gerade in England 10 Tage nach dem
Beginn der Konferenz mit einer gewissen
Ungeduld auf ihr Ende wartet.

Amerika droht mit Autarkie
Washington, 21. Juni . Nach eingehender

Aussprache mit Moley diktierte Präsident
Roosevelt an Bord feiner Macht die Anwei¬

sungen für den nach London abreisenden Un-
terstaatssekretär Maley. Die Unterredung
zwischen Roosevelt und Moley dauerte meh¬
rere Stunden . Es wurde dabei unterstrichen-,
daß Amerika Frankreichs Drohung mit einer
Sprengung der WeltwirtschaftSkonferenzvöl¬
lig kalt lasse.

Znm erstenmal wurde offen ansgesvrochen,
daß Amerika nötigenfalls entschlossen sei- e'ne
Autarkie-Politik zu betreiben. Rooseveltbleibe
dabei, datz aus nationalen Gründen das am«»
«iranische PreiSe-höhungsdronrannn restlos
durchgesübri werden müsse, bevor an eine
Dollarstabilisierung gedacht werden kann.
Amerika bleibe nichts anderes übrig , als sieb
völlig zurückzuziehen, wenn Enrova sicks mit
der Einstellung Amerikas nlckit abfinden
sollt«, wonach die Dollarstabillsiermiq mit
den eigentlichen Aufgab-n der Londoner Kon¬
ferenz nichts zu tun habe.

Die englischen und europäischen Preise lä¬
gen heute noch unter den amerikanischen
Preisen . Roosevelt sei an sich zwar gegen
höhere Zolltarife , er besitzeaber auf Grund
des Ermächtigungsgesetzes die Vollmacht, nö¬
tigenfalls Zollerhöhungen vorzunehmen, um
die amerikanisch« Produktion zu schützen.

Ein« amtliche Mitteilung bestätigt, daß
Moley als Persönlicher Botschafter Roose-
veltS bauftragt sei, der amerikanischenAbord¬
nung Informationen aus erster Hand über
die Entwicklung in der Heimat seit der Ab¬
reise der Abordnung zu geben. Moley wirb
sich eine Woche in London aufhalten und
dann sofort nach Amerika zurückkehren, um
Roosevelt Bericht zu erstatten.

Es wird nochmals unterstrichen, daß Moleh
im Gegensatz zu Hüll gegen den wirtschaft¬
lichen Internationalismus eingestellt sei.
Man schließt darauf auf eine weitere Ver¬
schärfung der amerikanischen Einstellung in
London. Die äußerste Verstimmung der ame¬
rikanischen Regierungskreise über die fran¬
zösische Haltung geht daraus hervor , daß
Roosevelt, wie betont wird, mit Moley
Frankreichs zweimaligen Zahlungsverzug be¬
sonders eingehend besprochen habe. Amerika
werde völlig kühl bleiben, wenn Frankreich
seine Drohung , eine Vertagung der Weltwirt¬
schaftskonferenz herbeizuführen, wahrmachen
sollte.

Amerika werde eS eher auf einen Kon¬
flikt ankommen lassen, als auf die Durch¬
führung eines eigenen WirtschaftsPro¬

gramms zu verzichten.

FoMniorr von der Adeia
zum Baltikum

London, 21. Juni . „Morning Post" zufolge
bemüht sich der tschechoslowakische Außenmi¬
nister Benesch in London, die Schaffung
eines Zollvereins von der Adria bis zum
Baltikum, dem auch Polen und Oesterreich
angehören würde», in die Wege zu leiten.
Er habe bereits mehrere Unterredungen mit
Mitgliedern der polnischen Abordnung ge¬
habt , die zu dem Ergebnis führten , daß Po¬
len M dem Wune anaelchloffkn Labs. Auch

Wir schrecken vor nichts zurück. Wahrschein¬
lich heute oder morgen noch werden die nö¬
tigen Anordnungen herausgehen-

Die Revolution ist noch nicht zu Ende.
Wir stehen erst am Anfang . Mein Führer
hat mir soeben versprochen, datz die Arbeits¬
front schon in allernächster Zukunft eine öf¬
fentliche Körperschaft mit Körperschastsrechten
werden wird . Das Gesetz ist bereits in der
Ausarbeitung - Neben der Deutschen Arbeits¬
front gibt es keine Vertretung , weder der
Arbeitnehmer noch der Arbeitgeber . Die Ver-
rretung des deutschen schaffenden Menschen
ist die Arbeitsfront . Alles andere hat sich zu
unterwerfen oder wir werden es vernichten.

Dr . Ley gab dann einen
Ausruf an die deutscheArbeiterschaft

bekannt, in dem der NSBO . und allen Gut¬
gesinnten in der DeutschenArbeitsfront zwei
Aufgaben  gestellt werden:

1- Die Generalsäuberung bis in die setzte
Zelle und den -letzten Betriebsrat hinem
Bis zum 1. August hat der Gesamtverband
der Angestellten und der Gesamtverband der
Arbeiter zu melden, daß diese Säuberung
durchgeführt ist.

2. Alle Mitglieder der NSBO . und alle
Gutgesinnten in der Arbeitsfront werden auf¬
gefordert, ihre letzten Kräfte einzusetzen, da¬
mit ein noch nie dagewesener Werbefeldzug
durchgeführt wird Die Verbände haben bis
zum 1. Juli zu melden, wie dieser Kampf
durchgeführt wird.

Der Treuhänder für den Arbeitsbezirk
Rheinland -Westfalen, Börger,  sprach von
dem tiefen Sinn der nationalsozialistischen
Weltanschauung, die daraus hinauslaufe : erst
mein Volk, dann die vielen anderen . Er be¬
tonte , daß der Nationalsozialismus keine
Partei , sondern eine Weltanschauung sei, und
daß es darum Zentrum , Sozialdemokratie
und Deutschnationale nicht mehr geben könne,
sie müßten verschwinden. Es sei ein Irrtum,
zu glauben , daß in Deutschland ein andrer
regieren könne als ein Nationalso¬
zialist.

Als letzter Redner sprach der Landesführer
der NSBO -, Staatskommissar Engel  Er
erklärte, daß der heutige Protest ernster ge¬
meint sei, als man es bei den Protestver¬
sammlungen der Parteien früher gewöhnt
gewesen sei. Der Protest werde weit hinaus¬
gehen über den Lustgarten und werde in der
ganzen Welt Widerhall finden.

Die Veranstaltung schloß mit stürmischen
Kundgebungen für den Nationalsozialismus.

mit ungarischen und österreichischenVertre¬
tern seien Verhandlungen eröffnet worden.
Auch diese Staaten hätten sich zum Beitritt
bereit erklärt. Ungarn habe allerdings ge¬
wisse Vorbehalte gemacht, indem,es verlangt
habe, zuerst in eine günstigere Lage in Bezug
auf die wirtschaftlichenBeziehungen zu seinen
Nachbarstaaten versetzt zu werden. Gewisse
Vertreter der Balkanstaaten, die von diesen
Verhandlungen erfuhren , seien von ihren Re¬
gierungen ermächtigt worden, die Fühlung
zu einem etwaigen Anschluß an die Gruppe
aufzunehmen.

ErmSÄligurrgsgesetz der
Sämiger Regierung

Danzig , 2V. Juni . Der Danziger Senat beschäf¬
tigte sich im Anschluß an die Vereidigung in seiner
ersten Sitzung mit dem dem Volkstag vorzulegen-
gen Ermächtigungsgesetz . Nach diesem Gesetz soll
der Senat ermächtigt werden , auf den verschiedensten
Gebieten , die in neun besonderen Gruppen zusam¬
mengefaßt sind, im Rahmen der Verfassung Maß¬
nahmen mit Gesetzeskraft zu erlassen , denen der

8. Wohnungs - und Siedlungswesen , - -

9. Sonstige Maßnahmen zur sofortigen Behe¬
bung dringender Notstände , die im Rahmen
der Verfassung liegen.

Bei dem Punkt 1 handelt es sichu . a . auch um die
Aenderung der Wahlgesetze und Wahlordnung
für den ' Volkstag , die Kreistage und Gemeindever¬
tretungen , um die Aenderung des Gesetzes über den
Volksentscheid, um Maßnahmen zur Erhöhung
der öffentlichen Sicherheit und Ord.
nung,  um die Regelung des wirtschaftlichen Ver.
kehrs zwischen der Freien Stadt und dem Auslande
um die Durchführung von Staatsverträgen und
Sicherung der aus solchen Verträgen sich ergebenden
Rechte und Pflichten.

Danzig , 21. Juni . Zu Ehren der neuen national,
sozialistischen Regierung Danzigs fand heute vor.
mittag eine feierliche Flaggenparade statt . Innen-
senator Greiser  legte in einer Ansprache ein
Treuebekenntnis zu den alten ruhmreichen Farben
des Reiches und den neuen Bannern der national,
sozialistischen Revolution ab . Unter den Klängen
des Präsentiermarsches wurden auf allen im Hafen
liegenden Danziger und reichsdeutschen Schiffen die
deutsche Flagge aus dem Vormast , die Danziger
Flagge an der Gaffel und die nationalsozialistisch«
Freiheitsfahne als Gösch gesetzt.

Berliner Gaupreftetagung
der NSVAV.

Berlin , 20. Juni . Auf einer Gaupressetagung der
Gaupresseamtes Berlin der NSDAP . sprach u. a.
der stellvertretende Pressechef der Reichsregierung,
Dr . Kurt Iahnke,  über das Thema : „Presse und
Reichsregierung ". Die Pressepolitik des Reiches
dürfe nicht von irgendwelchen Bedürfnissen der
Presse ausgehen , sondern sie müsse ausgehen von
den Bedürfnissen des Reiche? und des .Volkes, denen
sich auch die Presse anpassen müsse. Das bedeute
nicht , daß die Presse nun uniformiert oder uninter-
essant werden mühe . Der Gaupresieinspekteur und
Pressereferent -der Berliner Funkstunde , Hans
Kischky,  sprach über „Funk und Presse". Die
Entwicklung des Rundfunks sei sowohl in personeller
als auch in sachlicher Hinsicht auch heute noch nicht
abgeschlossen. Das technische Instrument deS Rund¬
funks dürfe aber keineswegs gestört werden, deshalb
könne man nur nach und nach, Zug um Zug, die
einzelnen notwendigen Veränderungen vornehmen.

Vauernunruhen irr Gallzie«
10 Tote

Warschau , 21. Juni . Aus Mittelgalizien werden
schwere Bauernunruhen gemeldet . In der Gegend
soll schon seit längerer Zeit eine starke Agitation
von Kommunisten zu bemerken gewesen sein. Die
aufgehetzte Bevölkerung holzte die Privatsorsten ab
und plünderte  die Geschäfte. Bei Nozkowaund
Msdyka kam es zu Schießereien , weil die Bevölke¬
rung die festgenommenen Führer befreien wollse,
Insgesamt find neun Bauern getötet  wördin,'
mehrere erhielten Verletzungen . Sechs Polizist«:
sind durch Steinwürfe und Schüsse verletzt Word» .
Einer von ihnen ist gestorben.

Aus dem Flugzeug gewrungen
Weimar,  21 . Juni . Aus ungewöhnliche Weise

hat der stellvertretende Arbeitsamtsdirektor Welch
seinem Leben freiwillig ein Ende bereitet . Er un¬
ternahm in den ersten Nachmittagsstunden des Mitt<
woch in einem Sportflugzeug einen Nundslng über
der Landeshauptstadt , schnallte sich los und stürzte
sich, ohne daß es der Pilot verhindern konnte, in
die Tiefe . In einem Hof blieb er vollkommen
zerschmettert  liegen . Man fand bei dem
Toten «inen Abschiedsbries und ein Testament , aus
denen einwandfrei hervorgeht , daß selbstmörderisch«
Absicht vorliegt . Ueber die Beweggründe der Tat
ist bisher nichts bekannt.

Ausschaltung der irSVAV.-Abgeordnete«
in Niederöslereeich

Wien , 21. Juni . Trotzdem die Frage der Aus¬
übung parlamentarischer Mandate von Mitgliedern
der NSDAP . noch in der Schwebe ist, hat der Lan¬
deshauptmann von Niederösterreich , Retther,  die
an die nationalsozialistischen Landesräte der nieder¬
österreichischen Landesregierung ergangene Einla-
düng zu einer Sitzung am heutigen Tage zurückge¬
zogen. In der niederösterreichischen Landesregierung
herrscht die Auffassung , daß die Ausübung des Man¬
dates als eine Betätigung der Nationalsozialisten
anzusehen sei; das erscheine nach dem Beschlusse des
MinisterrateS unstatthaft . Ebenso ist zu einer Ple¬
narsitzung des niederösterreichischen Landtages für
Freitag , 23. Juni , an die nationalsozialistische Frak¬
tion noch keine Einladung ergangen , während die
anderen Parteien solcheEinladungen erhalten haben.
Ferner verlautet , daß an alle Gemeinden , in denen
die Nationalsozialisten Mandate inns haben , sowie
an Bezirksausschüsse usw. ähnliche Weisungen zur
Ausschließung der Nationalsozialisten ergangen sind.

Zu der heutigen Sitzung der niederösterreichischcii
Landesregierung war auch der nationalsozialistische
Landasrat Leopold  erschienen . Landeshauptmann
Reiter erklärte , daß Landesrat Leopold an der
Sitzung nicht teilnehmen könne, da die an ihm er¬
gangen « Einladung zurückgezogen worden sei. Lan¬
desrat Leopold nahm gegen diese Erklärung mit dem
Hinweis Stellung , daß er das Recht und die Pflicht
habe, an den Sitzungen teilzunehmen . Um weitere
Auseinandersetzungen zu vermeiden , schloß der Lan¬
deshauptmann die Sitzung.

Einfuhr aus Deutschland soll
verringert werden

Wien,  21 . Juni . Die österreichische Regiermrg
beabsichtigt, die Einsuhr  aus Deutschland be¬
trächtlich zu verringern . Innenminister Schumy
hat ein Komitee von Fachleuten eingesetzt, das alle
Einzelheiten des Handelsverkehrs mit Deutschland
studieren soll. Ueber die Ergebnisse der Beratungen
dieses Komitees weiß die „Stunde " zu berichten , daß >
von der Bildung einer Ausgleichskasse Abstand ge- ,
nommeu worden sei, daß aber Oesterreich unbedingt I

auf einer Verringerung des übergroßen Passivsaldes
seiner Handelsbilanz mit Deutschland bestehen müsse.
Oesterreich denke dabei keineswegs an Vergeltungs¬
maßnahmen , sondern hätte auch bei ungetrübten
politischen Beziehungen , vor allem aus Devisenrück-
sichten, den gegenwärtigen handelspolitischen Zustand
gegenüber Deutschland revidieren müssen.

Ocsterrcichischer Automobilklub fordert Gleich¬
schaltung mit Deutschland

Wien,  21 . Juni . Die Hauptversammlung des
Nicderösterreichischen Automobilklubs beschloßgestern
einstimmig , die Klubleitung zu beauftragen , von den
zuständigen staatlichen Stellen die Gleichschaltung
des Oesterreichischen Automobilklubs mit Deutschland
zu fordern.

„Völkischer Beobachter " in Oesterreich auf drei
Monate verboten

Wien , 21. Juni . Das Bundeskanzleramt hat den
„Völkischen Beobachter ", Münchener Ausgabe , in
Oesterreich für drei Monate verboten . Der gestern
zum ersten Mal erschienenen Wiener Zeitung
„Nachtpost " wurde die Verbreitung durch Straßen --
verkauf auf drei Monate verboten.

Ist das wahr , Herr Dollftrß?
Gdp.—- Es geht eine schöne Mär im

Lande um, erzählt von Leuten, die mit den
Wiener Verhältnissen bekannt sind: Es war
einmal eine Zeitung , die hatte großes In¬
teresse für den Herrn Bundeskanzler.
Jeder sollte ihn kennen- 1.30 Meter sei er
groß, schrieben sie. Worauf die Zeitung eine
Auflagennachricht erhielt , der Herr Bundes¬
kanzler Dollfuß sei gar nicht 1.30 Meter, son¬
dern 1.33 Meter groß . Davon habe ER,
der einzige nichts gewußt , und er billige
diese Auflagennachricht auch nicht. Als man
ihm die Mär hinterbracht habe, sei er vor
Wut auf einen Stuhl geklettert und habe mtt
der Faust sehr energisch auf den Dich er¬
schlagen.

ßktimmtdaz, kleiner großer Mannt



Wehrlos—nicht ehrlos
Unserer Flotte letzte Fahrt

Am 21. Juni 1919 : Mit wehender Kriegsflagge ins selbstgewshlte
Grab von Scapa Flow

(Fortsetzung)

L»d langsam ging er in seine Kabine.
Der junge Oberleutnant sah ihm mit starrem Ge»

ficht nach- Was hatte der Admiral ? Kam ihm dieser
Aedank« so überraschend ? War er so verwerflich?
Oder vielleicht gar , hatte er eine Dummheit gemacht
und an etwar gerührt , was der Admiral selbst vor
fich noch verbergen wollte?

Der Admiral faßt seinen Entschluß.

In dieser Nacht schlief der Admiral wieder nicht.
In schweren Gedanken warf er sich auf seinem Bett
hin und her. Das war nicht der erste Offizier , der
mit diesem Ansinnen gekommen war . Schon viele
hatte er solcher Gedanken wegen scharf verweisen
müssen, so sehr es ihm auch widerstrebte.

Wer der Versenkungsgsdanke mußte geheim blei-
den, ganz geheim. Der Admiral wälzte schon monate.
lang die Pläne , suchte Wege und Mittel . Wie konnte
man rund siebzig Schiffe angesichts des Feindes plötz-
lich in den Fluten verschwinden lasten, wie konnt«
man das vorbereiten , ohne daß die Engländer und
ohne daß der Soldatenrat und die revolutionären
Matrosen etwas von der Absicht merkten und dem
Feind vorzeitig verrieten . Aus das Ofsizierkorps war
restlos Verlaß . Wer aber von der Mannschaft war
treu?

Da kam eine Meuterei auf einem Linienschiff un-
erwartet zu Hilfe . Der Admiral schlug eine neuer,
liche (dritte ) Reduzierung der Mannschaft um 2700
Leute vor. Die deutsche Admiralität ging bereitwillig
darauf ein, auch die Engländer waren einverstanden.
Je weniger deutsche Mannschaften auf den Schiffen
waren, um so leichter würde ihnen die Besetzung
fallen, die sie für die allernächste Zeit vorgesehen
hatten.

Am 15. Juni kam der erste Dampfer , am 17. Juni
der zweite, der die freigewordene Mannschaft nach
Deutschland zurückholte. Der Weg zur Versenkung
der Flotte im Notfalle war frei . Noch am gleichen
Tage, an dem der letzte Dampfer mit der Mann-
schuft zurückfuhr, wurde der geheime Versenkung?,
befehl rundgeschickt.

Der geheime Versenkungsbefehl lautete:
III . Kommando des

Jnternierungsverbandes.
B . Nr . P . 39

den 17. Juni 1919.
Nur durch Offizier!
Persönlich!

An alle Kommandanten und F . d. T.
(Führer der Torpedoboote DR .)

1. Es find sofort die notwendigen Vorbereitungen
der Versenkung der Schiffe so zu treffen , daß sicher-
gestellt ist, daß das Schiff beim Empfang des Be¬
fehls so schnellwie möglich sinken wird.

2. Vollständige Vorbereitungen find zu treffen,
nachdem die Mannschaften ausgeschifft sind. ES wird
den einzelnen Kommandanten anheimgestellt , zu ent-
scheiden, inwieweit einzelne Mannschaften dabei
helfen und von der Absicht Kenntnis erhalten kön¬
nen, ohne diese Absichten in irgendeiner Beziehung,
wie z. B . durch Verrat an die Engländer , zu ge¬
fährden.

S. Die folgenden vorbereitenden Maßnahmen find
-». ergreifen : Das dauernde Offenhalten aller inneren
Wirkn und Luken, wie Wallgangtüren , Bunkertüren,
Türen von Längs - und Querschotten , Lukennieder-
gänge, Ventilatoren , Seitenfenster usw. Nach Er-
messen der Kommandanten können die folgenden
weiteren Schritte getan werden : Notwendige Maß¬
nahmen, um das schnelle Oeffnen eines Konden-
fatorS, das Oeffnen der Ventile und Schleusen, mit
Ausnahme der letzten zum Fluten usw. zu gewähr¬
leisten.

4. Boote. Wenn möglich, nicht mehr als ein
Boot — zur Aufnahme der Mannschaft — zum
Fieren klarzumachen . Eine Parlamentärslagge ist
bereitzuhalten , um ins Boot genommen zu werden.
Die Boote mit den ausgeschifften Besatzungen haben
sich auf kürzestem Wege an Land zu begeben; sie
werden unter den Befehlen ihrer Offiziere geschlossen
gehalten.

5. Die Versenkung hat stattzufinden : a) im Falle
einer gewaltsamen Besetzung seitens der Engländer;
b) beim Empfang eines besonderen Befehls von mir.

6. Au da ). Die Kommandanten haben sorgfältig
zu überlegen , welche Schritte zu tun find, um die
Versenkung der Schiffe sicherzustellen, falls die Eng¬
länder versuchen sollten, die Schiffe durch Ueber-
raschung wegzunehmen . Eine von den Engländern
»erlangte, aber nicht von mir gutgeheißene Aus¬
lieferung ist als gewaltsame Wegnahme anzusehen

und deswegen mit der Versenkung des Schiffes zu
beantworten.

7. Zu 5 b). Es können Befehle gegeben werden,
entweder a) das Schiff sofort zu versenken, oder b)
das Schiff zu seiner bestimmten Uhrzeit zu versenken.

8. Signale . Zur sofortigen Versenkung gemäß
7 a) wird das folgende Signal gegeben werden:
„An alle Kommandanten und F . d. T . Paragraph 11.
Bestätigen . Chef I —V. Dieses Signal ist auf jede
mögliche Weise weiterzugeben . Die Versenkung der
Schiffe hat sofort zu beginnen . Zur Versenkung des
Schiffes zu einer bestimmten Stunde gemäß 7 b) wird
das folgende Signal gegeben werden : „An alle Kom¬
mandanten und F . d. T . Paragraph null , neun , eins,
drei . Bestätigen . Chef. I —V." In diesem Signal
bedeuten die beiden ersten Zahlen das Datum,
d. h. 9., und die beiden letzten Zahlen die Stunde,
zu der die Vensenkung beginnen soll. Die Zeit soll
von Mittag (astronomisch) gelten.

9. Bestätigung . Der Empfang des Signals ist wie
folgt zu bestätigen : An den Chef I .—V. Para-
graph . . . wird bestätigt . Kommandant „Emden ".

19. Da die Annahme oder Nichtannahme der Frie-
densbedingungen und die Wiedereröffnung der Feind¬
seligkeiten vor der Entscheidung steht, so sind die
nächsten paar Tage besonders kritisch. Vom Mitt¬
woch, den 18. Juni , an wird verstärkte Wachsamkeit
bei Tag und Nacht notwendig sein, um nicht nur
jedes ungewöhnliche Verhalten auf feiten der Eng¬
länder , sondern auch Signale von der „Emden " (in
der letzten Zeit das Flaggschiff DR .) zu beobachten.
Da auf die Mannschaft kein völliger Verlaß ist, so
müssen die Offiziere selbst die nötigen Ausguck-
Pflichten übernehmen.

11. Es ist meine Absicht, die Schiffe nur zu ver¬
senken, wenn der Feind versuchen sollte, ohne Zu¬
stimmung unserer Regierung sich in ihren Besitz zu
setzen. Sollte unsere Regierung in den Friedens¬
bedingungen in die Auslieferung unserer Schiffe ein¬
willigen , dann werden die Schiffe ausgehändigt wer-
den zur dauernden Schande derjenigen , welche uns
in diese Lage versetzt haben.

12. Die Kommandanten haben dieses Schriftstück
unter Verschluß zu halten ; es darf nicht in Feindes¬
hand fallen.

(gez.) : von Reuter.
Am 21. Juni 1919 vormittags gab Admiral von

Reuter den Befehl, das verabredete Signal zu hissen:
„Schiffe sofort versenken!"

„Die deutsche Flotte soll verkauft werden !"

Admiral von Reuter las die „Times ". Deutsche
Nachrichten blieben aus . Die Regierung schien ihre
Schiffe in Scapa Flow vergessen zu haben. Aber
schlimmer noch. Die Augen des Admirals blieben an
einer Zeitungsmeldung hängen:

„Alle deutschen Schiffe, nicht nur die internierten,
sollen verkauft werden . .

Der Admiral schäumte: „Verkaufen, noch einmal
verkaufen . Die deutsche Flotte zum zweiten Male in
ihrer kurzen Geschichteein Verkaufsobjekt ."

Er ließ einen Funkspruch an die deutsche Regie¬
rung aufsetzen: Protest gegen den Verkauf, Förde-
rung der vorherigen Abberufung aller Offiziere in
die Heimat . Der Funkspruch konnte erst am nächsten
Morgen dem englischen Postfahrzeug übergeben
werden , denn der englische Admiral mußte ihn
zensieren. Er kam nicht mehr dazu.

Denn es war schon der 29. Juni . Aus den engli¬
schen Zeitungen las Admiral Reuter , daß am
16. Juni Deutschland noch «ine fünftägige Frist ge¬
geben wurde . Am 21. sollte der Waffenstillstand ab¬
laufen . Und er las , daß Deutschland gegen diesen
Schmachfrieden protestierte , las , was Gcheidsmann
von der verdorrenden Hand gesagt hatte.

Und er schloß, mußte schließen: Morgen , am
21. Juni , ist kein Frieden und kein Waffenstillstand
mehr. ES ist also wieder Krieg . Und wieder gilt
der alte Befehl : Deutsche Kriegsschiffe dürfen im
Krieg unter keinen Umständen in die Hände des
Feindes fallen.

Daß der Waffenstillstand un . zwei Tage verlängert
worden war , wußten die Deutschen in Scapa Flow
nicht.

Der 21. Juni wurde ein warmer , sonniger wind¬
stiller Tag . Nichts schien ihn von anderen Tagen in
Scapa Flow zu unterscheiden.

Um 11.39 Uhr mittags , eine halbe Stunde vor
dem Augenblick, der dem Admiral als Ende des
Waffenstillstandes dünken mußte , kamen die Bestäti¬
gungen von den Führern der Schiffe und Torpedo¬
boote ein, daß sie den VersenkungSbesehl erhalten
hatten.

(Schluß folgt)

IVackricktsn aus allsr UZslt
Dramatischer Awischenfall

im Gerichtssaal
Der Prozeß um Rosemarie Boddin

Berlin, 21. Juni . Im Prozeß gegen Frau
Martha Boddin wegen der Mordversuche
gegen die kleine Rosemarie kam es in der
heutigenVerhandlungzu einem dramatischen
Zwischenfall. Als Zeugin rief der Vorsitzende
eine Frau Wentzcl aus Marienburg auf.
Diese Frau ist die wirkliche Mutter der An¬
geklagten Martha Boddin. Sie steht aber
ihre Tochter, die sie gleich nach der Geburt
weggegeben hatte, zum ersten Male wieder
Auch Martha Boddin hat ihre Mutter nie¬
mals vorherkennengelernt. Die dramatische
Spannung dieser Begegnung wirkte auf die
alte Frau Wentzclso stark ein, daß sie am
Zcngentisch einen Ohnmachtsansall erlitt,
während gleichzeitigFrau Martha Boddin
in Schreikrämpseausbrach und durch den
Justizwachtmeister aus dem Gerichtssaal
ins Gefängnis zurückgeführt werden mußte.

Bettler überfällt 79 Meisen
Rentner

Wandsbek, 29. Juni . Am Montag wurde in der
Wolksdorferstraße der etwa 79 Jahre alte Rentner
Krull in seiner Wohnung von einem unbekannten
Bettler überfallen . Der Bettler hatte vor der Woh¬
nung des Rentners solange gewartet , bis die Auf¬
wattefrau die Wohnung verlassen hatte . Dann drang
er ein und schlug den Greis mit einem Schlagring
nieder . Als der Ueberfallene Widerstand zu leisten
versuchte, stach ihn der Bettler in die Brust . Darauf
fesselte er den Schwerverwundeten an einen Stuhl
und durchwühlte alle Schränke. Der Eindringling
erbeutete etwa 59 Mark in bar und eine Taschenuhr.
Nachdem er sich dann in aller Ruhe von den Blut¬
spuren gereinigt hatte , flüchtete er.

Schlacht zwischen zwei Dörfern
Istanbul , 20 . Juni . Zwischen den Bauern

der beiden in nächster Nachbarschaft Istanbuls
gelegenen Dörfern Tschamlar und Aja Aorgi
kam eS wegen eines Streits über die Dorf¬
grenze zu einer förmlichen Schlacht , in deren
Verlauf auf beiden Seiten 14 Bauern sehr
schwer und eine große Anzahl leichter ver¬
letzt wurden . Mehrere der Schwerverletzten
schweben in Lebensgefahr . Nur ein großes
Gendarmerieaufgebot konnte der Schlacht erst
ein Ende setzen.

Dampfersteg lm Chiemsee zusammengebrochen
München, 29. Juni . Ein Teil des Dampfersteges

auf der Herreninsel im Chiemsee ist gestern mittag
unter der Last der auf den Dampfer wartenden Fahr-
gäste zusammengebrochen. Dabei stürzten zehn Per¬
sonen in dar an dieser Stelle über 21L Meter tiefe
Wasser, konnten aber gerettet werden . Die Ueber-
füllung der Landungsbrücke war daraus zurückzu¬
führen , daß fich sehr viele Besucher zur Frauen-
wörther Wasserprozession eingesunken hatten . Die
Prozession konnte wegen Regenwetters nicht abge¬
halten werden . Die Menge hatte sich auf die beiden
Inseln im See verteilt . Die schnelle Rettung ist zum
großen Teil der geistesgegenwärtigen Besatzung des
Motorschiffes „Jrmingard " zu verdanken , das gerade
anlegen wollte, als das Unglück geschah.

Kommunisten brennen ein
Erholungsheim nieder

Etzlingen, L1. Juni . DaS frühere kommu¬
nistische Waldheim bei Eßlingen wurde
DienStag abend durch Kommunistennieder¬
gebrannt. Demnächst sollten Stuttgarter Fe-
rienkinderzur Erholung in daS Heim ge-
bracht werden. Die Polizei hat eine umfas¬
sende Aktion gegen hiesige Kommunisten
unternommen. 7V Personen wurden festge¬
nommen

Gegen einen Berg geflogen
Newyork, 81. Juni . Die mexikanischen

Ozeanflieger Barveran und Collar flogen
gegen den Berg Malincheim Staate Puebla
(Mexiko) und stürzten ab. Einzelheiten
stehen noch aus.

Zwei wettere Todesopfer d«S Flugzeug¬
unglücks in Naneh

Ranch , 20 . Juni . Zwei der bei dem Flug¬
zeugunglück am letzten Sonntag verletzten
Personen sind heute gestorben . Damit erhöht
sich die Zahl der Todesopfer auf fünf . Wie

erinnerlich , war bei einer öffentlichen Flug¬
veranstaltung ein Militärflugzeug gegen
einen Schuppen gerannt , wobei der Benzin¬
tank explodierte.

Blitzschlag ins Tranformatorcnhaus
Oslo , 21 . Juni . Während eines furcht¬

baren Gewitters am Dienstagabend schlug
der Blitz in einen Transformator des Elek¬
trizitätswerkes von Akers bei Oslo und zün¬
dete . Rund 150 Tonnen Oel gerieten in
Brand . Eine Reihe von Vororten von Oslo
find stromlos . Die norwegische Großrnnd-
funkstation in Akers wurde ebenfalls außer
Betrieb gesetzt. Das Transformatorenwerk
selbst ist völlig vernichtet worden . Während
des Brandes hörte man fortwährend ge¬
waltige Explosionen . Der Schaden dürfte
gefähr 1.5 Millionen Kronen betragen.

Protest gegen jüdische Professoren in Belgrad
Belgrad , 29. Juni . Die Berufung von vier

jüdischen Professoren aus Deutschland an die Bel¬
grader Universität hat in nationalen südslawischen
Kreisen eine ziemlich lebhafte Gegenbewegung aus¬
gelöst. In den großen Belgrader Kaffeehäusern find

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)
Nach dem Durchstich von Suez , dem auflegen¬

den Bau der Panama -Straße , nach dem Kai-
ser-Wilhelm -Kanal kommt nun der Canal des
Deux-MerSl Seit Jahrzehnten kämpfen sowohl
die wirtschaftlich denkenden, wie die fanatisch
kriegsetfrigen Kreise Frankreichs um diese Idee.
Seine Realisierung ist nunmehr von allen maß¬
gebenden Instanzen geprüft und gut geheißen
worden . Frankreich wird diesen Kanal bauen,
der das Mittelmeer mit dem Atlantischen Ozean
verbindet.

Und daS europäische Gleichgewichts
Ein Kanal , der Meere verbindet , ist immer ein

Problem des Mächtegleichgewichtes auf dieser Erd«.
Wie stand es um Frankreich und England , als man
den Suez -Kanal schuf? Wie tobte und flackerte der
nahe und der ferne Osten, als man durch die
Straße von Panama den Atlantik dem Pazisic näher¬
brachte! Und wer erinnert fich nicht d«S Graulen»
in Frankreich und England , als Deutschland den
Kaiser-Wilhelm -Kanal aus wirtschaftlichen Gründen
für geboten hielt!

Und der Canal des Deux-MerS ? Wenn man vom
Atlantik in wenigen Stunden zum Mittelmeer kann,
ohne an den drohenden Geschützen der englischen
Meerenge von Gibraltar  und den italienischen
Minenfeldern vorbei zu müssen, dann wird vor
allem Italien sich nicht freuen, daß Frankreich statt
einer Mittelmeer - und Atlantikflotte nur noch eine
einzige bewegliche Flotte haben muß . . .

Doch — das sei daneben betont —: die wirtschaft¬
lichen Vorteile , die aus diesem Kanal der inter¬
nationalen Schiffahrt erwachsen können, find emi¬
nent I

Nehmen wir einmal an-
der Zwet -Meere -Kanal sei schon gebaut und längst
im Betrieb ! Träumen wir weiter , wir müßten von
Bremen nach Marseille , um dort eine Ladung Ma¬
schinen abzuliefern . Wir werden gleich sehen, wer«
halb der Kanal einen Sinn hat . . .

Erst einmal sein« Laufstrecke: er ist 499 Kilometer
lang und führt direkt von Bordeaux nach Narbonne.
Ausgehend von der Gironde und via Toulouse . Da¬
mit ist er geographisch klar umrissen.

Wenn wir das letzte Weserschiff Passiert haben,
den englischen Kanal durchführen , die Kreidefelsen
bei Calais grüßten , dann — ja dann fahren wir
nicht durch die Biskaha mit ihren »st ärgerlichen,
manchmal verhängnisvollen Stürmen , sondern
steuern Bordeaux an . (Allerdings wird der Kanal
15 Kilometer oberhalb von Bordeaux schon aus der
Geronde ausmünden nach den neuesten Plänen ).

Mit 15 Knoten Geschwindigkeit lausen wir durch
die 24 Meter breite und größtenteils 18 Meter tiefe
Wasserstraße! Erst südlich der Garonne bis Blagnacl
Dann über die Garonne hinweg, durch den jammer¬
vollen, alten , seit 1861 bestehenden Canal du Midi
— und dann nach Südosten meist Parallel zum alten
Kanal bis Narbonne . Die sogenannten Küstenseen
bilden das Durchgangsgebiet bis zum eigentlichen
Mtttelmeer . . ,

Plakate erschienen, in denen gegen den „jüdischen
Ansturm " auf Belgrad protestiert wird . In nationa¬
len Kreisen glaubt man , daß die Berusung der Pro¬
fessoren durch die Vermittlung französischer Frei¬
maurerlogen erfolgte.

Elektrisierung der Tauernbahn.
Wien, 29. Juni . Die Arbeiten zur Uebersührung

der Tauernbahnstrecke von Schwarzach — St . Veit
über Gastein und durch den Böcksteintnnnel nach
Mallnitz aus elektrischen Betrieb haben am 13. Juni
mit der Einstellung von ungefähr 609 Mann be¬
gonnen . Es wird an der Aufstellung der Leitungs.
mästen außerhalb und der Leitung -befestigung inner
halb des Tunnels gearbeitet ; man hosst, vor Bs.
ginn des Winters den elektrischen Betrieb aufnehmen
zu können.

Erdbeben in Japan.
Tokio, 20. Juni . Nord- und Mitteljapan wurden

am Montag früh von einem Erdbeben heimgesucht,
das jedoch keinen größeren Schaden anrichtete , ob.
wohl es zweieinhalb Minuten lang andauerte . In
verschiedenen Orten eilten die Einwohner auf die
Straßen.

Vierzehn Schleusengruppen haben wir zu passieren
gehabt, 7 hinaus , 7 hinunter ! 140 Meter hoch find
wir gewesen und wieder aus Meereshöhe hinabge-
schleustworden!

Die Garonne , die Tarn , die Lot und Aude geben
Wasser, viel Wasser. 13 Eisenbahnlinien haben wir
überschritten , und unter uns oder über uns hinweg»
führen sehen. Bei Toulouse erhebt sich eine riesige
Doppelbrücke, 350 Meter lang.

24 Stunden haben wir gebraucht ! Andere kommen
nur langsamer vorwärts und brauchen 85 Stunden
bet nur 8 Knoten.

Wir haben 10 Francs pro Tonne bezahlt , also
rund 1.60 Mark sür die Tonne und haben ein Paar
Tage gespart!

Fettig in vier bis fünf Jahren!
Aber vergessen wir nicht, daß diese Dinge nicht

Wirklichkeit find, sondern erst Wirklichkeit werde,
sollenl Wir träumten einen angenehmen Traum,
der frühesten» in vier bis süns Jahren verwirklicht
sein kann.

Bemerkenswert ist, daß man fich zu diesem Ent.
schluß jetzt aufrafft , nachdem der Viermächtepakt
geschlossen ist und Frankreich in etwa die Gewiß¬
heit hat , daß es diesen für ihn auch strategisch so
wichtigen Kanal ungestört fertigbauen kann.

Man wird ihn vielleicht auch ein wenig breiter
machen noch; vielleicht so, daß die Grundspiegelties,
24 Meter beträgt . Man sprach schon einmal von
150 Meter Wassersptegelbreite bei 69 Meter Sohlen-
breite.

Aber auch so wird man gut eine halbe Milliarde
Kubikmeter Erde bewegen müssen. Dadurch finden
ein paar Tausend Menschen aus Jahre hinaus
Arbeit . Zum Kanal ziehen fich Ortschaften hin . Es
kommt Bewegung inS Land , und in den ArbeitS-
markt . Auch Frankreich kann es gut gebrauchen . -»

Nutzen der Schiffahrt in Zahle ».
ES geht ja nicht nur darum , durch den Kanal

nach Marseille zu gelangen , eine Kriegsflotte
schnell aus dem Atlantik ins Mtttelmeer zu werfen.
Der Weg geht sriedlich weiter nach Genua , nach
Stambul , durch die Straße von Suez . Man spart
Weg und Zeit , Material , Brenn , und Triebstosf.

Von Bremen nach Marseille  haben wir
gut 1990 Kilometer gewonnen!  Das will in
der Schiffahrt einiges heißen: statt 4290 Kilometer
von Bremen nach Marseille nur 2500 Kilometer zu
fahren.

Aus internationalen Schifsahrtskretsen kommen
zahlreiche Anregungen , die diesem großen Plan daS
Wort reden. Die „sociLtt technique" hat der Re-
gierung die Ausgabe abgenommen , die besten Pläne
zu prüfen , und setzt fich, jetzt mit allem Eis-r sür
die Verwirlltchung ein.

Der Kanal zwischen zwei Meeren , der Tanal d«S
Deux-Mers — eines der größten Projekte der west-
europäischen Welt — wird zur Wirklichkeit. Hosfent-
ltch wird durch eine friedliche Entwicklung die ganz-
europäische Welt in ihren Handelsbeziehungen davon

Nutzen haben ! ^ ^

Ein sensationeller Beschluß
Der Kanal zwischen zwei Meeren!

Frankreich «erlnüvft den AtlantischenOzean mit dem Mittelmeccl

Was erwartet man von-er neuen Preußischen
Nichteealabemie?

Der neue Preußenstaat gab der Preußischen Dich¬
terakademie dre Umgestaltung , die alle undeutsch ein¬
gestellten „Intellektuellen " aus dieser Institution
entfernte und den wahrhaft deutschen Elementen
unseres Schrifttums die gebührende Geltung ver¬
fasste . Hier gibt es keine „Zivilisattonsliteraten"
mehr, sondern nur noch geistige und schöpferische
Menschen, die volkzhafter Tradition und volkshaf-
tem Wesen brüderlich bekennend verbunden find.

Einer der Dichter , die neu in die Akademie ein¬
zogen, ist der Rheinländer Will Vesper,  als fein-
Mviger Lyriker sowohl wie als Gestalter packender
erzählender Geschichtsbilder, als Sammler alten
Lyrikgutes ebenso wie als bemerkenswerter , na-
ttnial und sozial zugleich eingestellten Kritiker , Zeit-
betrachter und Anreger breiteren Kreisen längst be¬
kannt. Vesper ist unter anderem Herausgeber der
trefflichen Zeitschrift „Die neue Literatur " , in der
wir die folgenden Ausführungen über die Aufgaben
der Dichterakademie finden.

Während man sich über die rein akademischen
Funktionen einer deutschen Dichterakademie im all¬
gemeinen klar sein oder leicht einigen dürfte , wird
man bezüglich der praktischen Ziele weitaus schwerer
zu antworten vermögen . Wenn man nun hier wie¬
derum zwischen nationalen und sozialen
"usgaben unterscheidet, so müßte man für die erste
Erupp« die aktiv« Mitarbeit der Akademie an die
Wiederaufrichtung des Buchwesens, der Schaffung
emez deutschen Nationaltheaters , die Mitaussicht
Lber Film - und Funkwesen , Teilnahme an der Lö-
sung der Probleme , die fich für Bibliotheken und

heikle Leihbüchereiwesen ergeben, nicht zuletzt
Tuch an der Presseresorm fordern.

In die zweite Gruppe , die sozialen Aufgaben,
^üren zunächst noch die Arbeit an den schwebenden
Fragendes Urheberrechtes , der Schutzfrist, der Schaf-
mng der Einnahmequellen für die Akademie und
kr Arbeitsmarktes zu zählen . Von wett entschei-
Mer Bedeutung ist aber das bisher kaum ernst-
"H angegangene und deshalb auch so gut wie un¬

gelöst gebliebene Problem der sozialen und wirt¬
schaftlichen Sicherung des Dichters.

Eine staatliche Zentralstelle , die als Sekretariat
oder staatliches Kulturamt der Dichterakademie ein-,
unter , oder anzugliedern wäre , hätte zunächst ein¬
mal die gesamte Lage der deutschen Dichterschaft nach
den Gesichtspunkten des besonderen Charakters ihres
Schaffen», nach Alter , Bildungsgang , Familien«
Verhältnissen, Teilnahme am staatlichen Leben, Be¬
rufs - und Einkommenverhältnisse , außerkünstlerische
Fähigkeiten und Verwendungsmöglichkeiten zu er¬
heben. Dann müßte einmal untersucht werden, wer
von den speziell vorgebildeten und durch praktische
Erfahrungen befähigten Autoren auf praktisch. litera-
ttschen Gebieten wie Verlagswesen , Bibliotheks «,
Volksbildungs -, und Pressewesen, in Volkskunde, Hei¬
matgeschichte und Familtenforschung , Dialektwesen,
Sprach - und Literaturwissenschaft , Funk- und Büh-
nenwesen, Dramaturgie oder Regte im Sinne des
nationalen Wtederaufbauwerkes beispielgebend und
führend , jedenfalls aber aktiv zu wirken vermöchte.

Es Muß im Interesse der Rettung der lebenden
deutschen Dichtung gefordert werden , daß der
schöpferischeKünstler der Versponnenheit seiner in¬
dividualistischen Klausur , die seinem Schaffen vor
allem aber seiner Geltung vor dem Volk weitaus
mehr zum Schaden als von Nutzen gewesen ist, ent¬
rissen werde und man ihn auch wieder einmal
kämpfen und streiten sähe. Durch eins Betrauung
der Befähigten und Willigen mit entsprechenden
Aufträgen und Missionen wär - die soziale Frage für
einen Großteil der notleidenden Dichterschaft würdig
und auch für die Allgemeinheit gewinnbringend zu
lösen. Wo es sich z. B . um lehrbefähigte Autoren
handelt , sollte man sie bei der Besetzung germani¬
stischer Lektorate , vor allem auch an jenen auslän¬
dischen Universitäten und Akademien, die vom deut¬
schen auswärtigen Amte aus kulturpolitischen Grün¬
den unterhalten werden , weitaus mehr heranziehen.

Begnügen wir uns mit diesen kurzen praktischen
Anregungen und unterstreichen wir dabei, daß in

der kommenden Zeit die Lösung der sozialen Be¬
lange der Dichterschaft eine würdige sein muß ; weder
eine mäzenattsche noch kapitalistisch-kommerzielle
vermögen der Stellung der Dichters in der neuen
Kulturgemeinschaft gerecht zu werden, sondern ein¬
zig und allein seine aktive Einreihung in die Linie
der Schaffenden und Kämpfenden für Staat und
Volk. —

Diese Anregungen des Dichters und Akademiemit¬
glieds Will Vesper sind so weitschauend und würdig,
daß man nur hoffen und wünschen kann, die neue
Preußische Dichterakademie und das Preußische Kul¬
tusministerium gemeinsam möchten sie aufgreifen,
in ernsteste Erwägung ziehen und ihnen Gestalt
geben; das wäre gewiß nicht zum Schaden der wirk¬
lichen deutschen  Dtchterschaft und darüber hin-
aus der neuen deutschen Kulturgemeinschast!

H. W. K.

Hmift und Wissen
„Heroen der Kunst". Gelegentlich der Eröffnung

der „Freien Kunstschau 1933" in Berlin hielt Pros.
Hermann Sandkuhl eine bemerkenswerte und auch
viel bemerkte Rede, in der er insbesondere die Be-
ziehungen des neuen Regimes zur Kunst betonte und
begründete . Die deutsche Kunst sei einer der Fun-
damentstcine des neuen Deutschland, der Künstler —
gleichgültig welcher Art — der wertvolle Mitarbeiter
im Kampf gegen die materialistische Weltanschauung.

Die Juryfreien sähen ihre wichtigste Berufung im
Eintreten für die jungen Talente . In ihre Werk-
stättsn gingen sie, um diesen Ringenden den Mut für
ihren Idealismus zu erhalten . Oft fände man in den
jämmerlichsten und schmutzigstenAteliers die Heroen
der Kunst, ihren wahren Adel. Dort sei die Armee
für die neuen Gedanken des neuen Deutschland zu
suchen. Nicht die Lauen und Schwachen machten Ge¬
schichte, sondern die, welche zu ihrem Bekenntnis
stünden. — In diesem Zusammenhang sprach Pros.
Sandkuhl zum Schluß von dem Kampf der Jury¬
freien um ein neues Kunstausstellungshaus und
seiner Hoffnung auf die Verwirklichung dieses Zieles.

Kapitel Literatur . Dank dem Aktivismus der
deutschen Jugend , die in einem einzigen großen Feld.
zug die undeutsche Literatur aus allen öffentlichen
Büchereien herausgeholt hat , find die Leihbüchereien
gesäubert . Auch dir nationale Disziplin der Buch¬
händler hat dafür gesorgt, daß Leute wie Feucht-
wanger vollständig aus dem Handel verschwunden
sind. Dasselbe trifft für die vielen volkstumzer-
setzenden Zeitschriften zu. Es muß aber darauf hin-
gewiesen werden, daß es nun nicht angeht , als Ersatz
für jene Schundliteratur eine neue Welle Kriminal-
romane allerschlimmsten Formats zu bringen und
nun mit dem Sensationshunger des Volkes Geschäfte
machen zu wollen. Zwar kann man überall heute
die nationalen Bücher sehen, meist überwiegen aber
die Kriminalromane . Wir glauben , daß fich der
deutsche Buchhandel seiner nationalen Verantwor¬
tung ein wenig mehr bewußt sein müßte . Die natio-
nalsozialistischen Buchhändler tun in dieser Hinsicht
ihre Pflicht . Wir erwarten das auch von den bürger.
liehen Buchhandlungen.

Konkursverfahren des BiihnenvolkSbundeS elnge.
leitet . Wie die Pressestelle des Retchsverbandes
„Deutsche Bühne " mitteilt , ist auf Antrag verschie¬
dener Gläubiger gegen die Reichsgeschäftsstelle des
Bühnenvolksbundes das Konkursverfahren eröffnet
und gleichzeitig vom zuständigen Gericht eine Brief-
und Telegrammsperre verhängt worden . In diesem
Zusammenhang wird daran erinnert , daß Staats-
kommisiar Hinke!  in Anbetracht der verschiedenen
Mißstände bei dem BVB den ihm seinerzeit über¬
tragenen Posten niederlegte . Gegen die bisherigen
Reichsgeschäftssührer ist inzwischen Strafantrag ge-
stellt worden . Somit sind die Widerstände , die die
Reichsgeschäftsstelle des BVB der Eingliederung in
die „Deutsche Bühne " leistete, endgültig aus dem
Weg geräumt worden . Im deutschen Theaterleben
wird es in Zukunft nur eine feste und zuverlässige
Besucherorganisation für das ganze Reichsgebiet
geben, das ist die „Deutsche Bühne ". Die „Deutsche
Bühne " wird bereits zn Beginn der neuen Spielzeit
ihre Organisation in den Dienst stellen. Sie tst die
einheitliche und von der NSDAP allein anerkannte
Besucherorganisation sür ganz Deutschland.

„Umstrittene Erde " von tzerhbcrt Menzel  in
der Bühnenbearbeitung von Friedrich Bubendeh
wurde von vier schlefischenBühnen in Htrschberg,
Neu-Gersdorf , Bunzlau und Görlitz angenommen«
Anführungen in Schwerin (Mecklenburg) und Frank¬
furt (Oder ) haben bereits stattgesunden und werden
auch wieder in der nächsten Saison herauskommen.

Rosegger-Feier In Graz . Peter Roseggers Volks-
schauspiel „Am Tage des Gerichts " ist dieser Tage
als Gedenkfeier zum 90. Geburtstage RoseggerS im
Rahmen der Grazer Festspiele zur Aufführung
gebracht worden . Der Intendant Willy Volker hielt
eine Rosegger-Gedenkrede.

KK.

Hanns Iahst als Festredner . Am 2. Juli wird die
Freilichtbühne am Roten Tor in Augsburg ihre
Sommersestspiele eröffnen . Die festliche Ansprache
wird der Dichter Hanns Johst halten , sein Thema
wird „Die Wiedergeburt deS deutschen Theaters"
sein. Der Bayerische Rundfunk hat die Nebertragung
der Rede übernommen.

KK.

Vögel als Säugetiere . Die Zoologie steht Kops:
Vögel sind „Säugetiere " ! Beweis : Im Londoner
Zoo bilden die Kolibris , auch „Brillianten der Luft"
genannt , eine besondere Attraktion . Es ist nämlich
außerordentlich schwer, diese Liliputaner der Vogel¬
welt in der Gefangenschaft auszuziehen . Da ein
Kolibri schon schweren Schaden erleiden kann, wenn
es nur 19 Minuten ohne Nahrung bleibt , hat die
Direktion des Londoner Zoo jetzt an verschiedenen
Stellen des Gartens besonders konstruierte Flaschen
ausgestellt, die mit einem flüssigen Honiggemisch an¬
gefüllt sind. Auf dem Boden jeder Flasche besindet
sich ein aufrechtes Röhrchcn, In welcher die Kolibris
ihre Zunge stecken können. Ganz besonders schwer
ist es natürlich , die jungen Kolibris  aus¬
zuziehen. Nur ein geringer Prozentsatz kann über
„Kinderkrankheiten " hinweggebracht werden. «y
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Vergteigermige

3lNW*
versteigmnig
Mrgen , Freitag,

2S . IM,

vorm . 10 Uhr

werde ich in der
Allarmstr . 69-7S
(Rtckm. Schuppen»
1. Torweg von der
Grünenstr . einen
dort untergestellt.
Sattelanhänger

mit Verdeck
(S Tonne«Tragkraft)
ZwiMngsbereifnng

meistbietend gegen
bar vestetgern
öollimsnn

Gerichtsvollzieher
Wachtstr . 40

EnnneriW
an die heut«
vor« . 10 Uhr

Königstraß « 11
stattfindende

Versteigerung
lt . Anzeige vom
gestrigen Lage

^Ktsn » ,

Gerichtsvollzieher
Langewieren 6 I

äUlieke tteksyntmLeküngsn
Durch Beschluß des Senats sind die

Banstafseln und Gewerbeklassen für die
Grundstücke zwischen Wachinannstr ., Bcn-
guestr . Hartwigstr .» Schwachhauser Ring
gnd Bürgermeister Smidtstr . sowie für die
Grundstücke zwischen Wachmannstr -, Bür¬
germeister Smidtstr ., Händelstr . und Jo¬
seph Haydnstraße geändert und zum Teil
festgesetzt . Die Pläne können im Bauhof
Herrlichkeit Nr . 18, Zimmer Nr . 11L,
Angesehen werde » .

Freibankfleisch Freitag , den L3. Junt
1966 , 10 - 1S Uhr gelbe Karten , 16801
bis 17000 , Pfund 20 - 40 Rpfg . Ab
1 Uhr ohne Karten.

Die Etsenbetonarbclten zum Neubau der
TelegraphenzeugamtS in Bremen , Utbre-
m'erstraße , sollen öffentlich vergeben wer¬
den lrd . 23M qm ). Ausfllhrungszeit für
die gesamten Arbeiten ö Monate.

DerdingungSunterlagen könnm , solange
der Borrat reicht , von der Bauleitung.
Baubüro Bremen , Utbremerstraße S7I,
Zimmer 89 , bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift
sind bis zwn Werbingungstermin am 4.
Juli 1933 , 10 Uhr , bet der örtlichen
Bauleitung einzureichen.

Falls keine ? der Angebote für annehm¬
bar befunden wirb , bleibt Ablehnung sämt¬
licher Angebote vorbehalten.

Bremen » den 1S . Junt 1933.
Die Bauleitung.

Kerivlül . kekanntmsokungen

In NachlaßkonkurSsachen deS Photo¬
graphen Joseph Valentin Becker ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung deS Verwalter , zur Erhebung von
Einwendungen gegen da » Schlußverzeich-
niS der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren BermögenSstückc und zur
Festsetzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters auf den

18 . Juli 1SSS , vorm . » « hr,
vor dem Amtsgericht , Scrtchtshaus , 1.
Obergeschoß , Zimmer 84 , anberaumt.

1Ü. 6 . 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . SO.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 21 . Juni 1938.
Schütte , Bünemann A Co . , Bremen:

Die Firma lautet jetzt : Schütte , Biine-
mann Srdortgescllschaft . Die an C . I.
E . N - Dummeier , R . Ritter , G . D . Graue
und T . C . Bünemann erteilten Prokuren
sind erloschen.

Teppich - und GardinenhauS Walter
Heuer , Bremen : Die Firma ist erloschen.

„Maier -Schisssform " Verwertungsge
sellschaft mit beschränkter Haftung , Bre
men : Fritz Herbert Neef ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden . Der stellvertretende
Geschäftsführer Werner Maier ist zum Ge
schüftsfiihrer bestellt . Der Diplomingenieur
HanS Karl Kloeß in Bremen ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt . Durch Be¬
schluß der Gesel -schafterversammlung vom
10 . Mai 1933 sind die Absähe 1, 5 bis 7
und 10 bis 12 des Gesellschaftsvertrages
iNhaltS s19s der Akten geändert . Von den
Aenderungen wird hervorgehoben : Die
Firma lautet nunmehr : „Maierform"
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Die Gesellschaft wird vertreten durch zwei
Geschäftsführer ober einen Geschäfls 'ührer

-im !> einen stellvertretenden Geschäfts-
Mrer.

Bremer Torfwerke Aktiengesellschaft,
Bremen : In der Generalversammlung
vom 20 . Mai 1933 ist inhalts slS3s der
Akten die Weitcrgeltung der durch die Ver¬
ordnung voni 19 . September 1931 außer
Kraft gesetzten Bestimmungen der U 14
bis 16 und 18 bis 20 des Gesellschasts-
vertrages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aufsichtsrats und die Aen¬
derung der U 21 und 32 des GescllschaftS-
vertrages über die Vergütung der Mitglie¬
der des Aufsichtsrats beschlossen . Durch
Beschluß derselben Generalversammlung ist
weiter der § 17 des GesellsckaftSvertWges
jnlMs ( W der Wen eMnzt.

Beck ch E - . , Bremen : Bei den Korn
manditisten und in deren Beteiligungen
sind Veränderungen eingetreten.

Trenverkehr Bremen Filiale der
Teutsche » Treuhand » Aktiengesellschaft
für Warenverkehr , Bremen : Die Firma
der Hauptniederlassung lautet jetzt : Treu¬
verkehr Deutsche Treuhand - Aktiengesell
schaft für Warenverkehr . Der Gesell-
schaftSvertrag ist durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 28 . April 1933
inhalts j38s der Akten geändert in k 1
(Firma ), i 2 (Gegenstand ), k 13 (AufsichtS-
ratSvergütung ) . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist jetzt ferner : Durchführung
von Maßnahmen aller Art , die zur Sicher¬
heit von Ansprüchen , insbesondere von
Krediten erforderlich sind , auch in der
Form der Ein - und Auslagerung von
Rohstoffen oder Waren mit der Befugnis
tnbossable Lagerscheine auszustellen , außer¬
dem die Prüfung und wirtschaftliche Be¬
ratung von Unternehmungen und Einrich¬
tungen aller Art , Durchführung gericht
licher und außergerichtlicher Vergleichs¬
verfahren und Liquidationen und even¬
tuelle Uebernahme deS Amtes eine - Kon
kurSverwalters sowie die Ausübung aller
mit der Tätigkeit einer Wirtschaftsprü¬
fer » verbundenen und Durchführung sämt¬
licher treuhändertscher Ausgaben aller Art.
Ausgenommen ist Kauf , Verkauf und Be-
lethung für eigene oder fremde Rechnung
solcher Güter , über die indossable Lager¬
scheine ausgestellt sind , dergleichen jeder
Zetthanbel bezw . Bürgschaft ober sonstige
Gewährleistung für ein Zeitgeschäft ge-
mäß der Verordnung über Lagerscheine
vom 16 . Dezember 1931 , k 12 Absatz 1
und 2.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . öl .) In da » Handelsregister ist
eingetragen:

Am 21 . Juni 1933.
Schütt « L Bünemann Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Gegen¬
stand deS Unternehmens ist der Betrieb
von Handelsgeschäften aller Art , insbe¬
sondere von Im - und Exportgeschäften.
Das Stammkapital der Gesellschaft be¬
trägt RM 20000 .— . Der Gesellschasts-
vertrag ist am 19 . , Juni 1933 abgeschlos-
sen . Geschäftsführer sind die Kaufleute
Georg Dietrich Graue und Christian Ja¬
cob Raimund Ritter , beide in Bremen.
Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Ge¬
schäftsführer . Willenserklärungen der Ge¬
schäftsführer sind für die Gesellschaft ver¬
bindlich , wenn sie von dem alleinigen Ge¬
schäftsführer , oder , sofern mehrere Ge¬
schäftsführer vorhanden sind , von zwei
Geschäftsführern oder von einem Geschäfts¬
führer und einem Prokuristen abgegeben
sind . Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch diie Weser -Zeitung . Ge¬
schäftslokal : Sögestraße 49.

Amtsgericht Bremen.
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OesseMche
Versteigerung

Morgen , Freitag , 23. Juni , vorm.
1V Uhr, im Loden Woltmershauser-
stratze 158, wegen Räumung das noch
umfangreiche Lager an Eisenwaren etc.
als:
Holz-, Blech-, Emaille - u. Drahtwaren,
Schlösser, Hängeschilder, Winkel, Ro¬
sten, Ofenrohre, Dachfenster, eiserne
Fenster, Duplexrohre, Oefen, Schirme,
Kohlenkasten und -Schütter, Beschläge,
Glas - und Porzellansachen, Regen¬
kasten, Fleischwölfe, Tabletts , Rodel¬
schlitten, Sägen , Forken, Kinderstühle,
elektr. Eisen, Bilder , Spiegel u. a. m.
ferner : 1 Kraftwagen 6/25 ? 8 Citroen
Limousine) meistbietend gegen bar.

Iünke,  Versteigerer,

Versteigerung
Heute

Donnerstag , 8 Uhr vorm.,
in der Paulsburg , Ecke Wulwesstr.,
für das Leihhaus E. Meyer Ww.
L Sohn , Am neuen Markt 25/26

ne verfallenen

Pfänder
öffentl .meistbietend gegen bar.

E. Z. Hanke se«.
beeid. Werft. u. Schätzer, Zwinglistr . 7

privst-
Huktion
sd 10 Ukr  in «Ssr Vills

8k8AS» MM«W8S
Lkictststlon t. lnla 10

volßrLSncirgsi'

KZumung

Nokoko-Salon
Zerren-Zimmer
Speise-Zimmer
Klavier
Einzelmöbel:

Schreibtischefür Damen und
Herren, Ledersofa, Sessel,
Ohrensessel,Standuhr,Tische,
Stühle , Nähtisch, Grammo¬
phon,Spiegel,Betten,Wasch¬
tisch, Nachttisch etc.

Perser -Teppiche
und Brücken

erster Bremer und
auswärtig . Meister

KleinkunstL 'M 'L
ILL Sammlung

Ostasiatika<« »->»«»»»»„>
kiniriN 10.
wslOtis LurllOKsrstsItst wsrcisri

Otto Lckosnsr
Oomsiislcts L4S Sl

Verein für
Feuerbestattung
für Begesacku.llmg.

e. D.
Einladung

zu einer
außerordentlichen

Mitglieder-

Versammlung
in Graf 's

Hafen- R estaurant
Vegesack, am
Freitag , dem

23. Juni 1933,
20 Uhr.

Tagesordnung:
Gleichschaltung

Bremischer
Landesoerein

Einladung
zur Mitglieder¬

versammlung und
Ausschußsthung

auf Dienstag , den
27. Juni , S,30 Uhr
nachm .tnderSpar»

kasse am Lrill.
Tagesordnung

1. Satzungsändg.
2. Wahlen
3. Verschiedenes

Der Vorstand

Ig.

prompt und billig
Ang . u . s.181a.d.V.

Ueber », billigst

AdressMr.
Abslyristeii

etc. a. eig . Masch
Gest. Ang . erb.unt
U70andieGeschst.

Solinger

Schleiferei
für Messer und

Scheren . Spez.
Rasiermesser nur
Lecker,Neptunst .20

INSUI' SkSI 'VSllS«
werden billig und
sauber ausgeführt

Otto Schmidt,
tzardenbergstr . 140

iVsrlc: Ksvkon
500 ccm.

kompl RM . 895.
Hegelich,

Düsternstr . 71

Selbstfahrer
Guter Autos , und
Pfleger sucht aus
Prtvathand für kl.
Geschäftstouren kl.
Perswg . zu mieten
Ang .u .L86 a. d. G.

Herrliche Autos locken!
blicrn -- . 170 » 818 kLULLbl

OLLblLdl Ikfl OLL QIHLdl

Fahrschule Edmund Will
6LOL65IL ^ 58L  6S - kill - LOI - LblO 734

SADw
siaa - avi»a -Ka»Me2S
spielt deute clss dritte voimerstsgs - XonLert

in cler

NLZLKl .Ubl'
Kls Glnlaso : SoneavettmSvkwv

IMgiiecler ciesk. l) . im Vienstvnruß
ksben kreisn Eintritt.

WottersBauerndlele
Brinkum

Lonntog , clen L5 . ckuni 1933,15 .3V ilde

6 rc>6er 6 srtenl<onrekt der
8^ .-5tancIsrtenI<speIle 213
unter leitung ckes ^äurilrugküdrer!

Kolter flott . ? msch !!e8enck

Isnr

Lonnsbenci , cien 27 . cl . /viti.

6 ro6e Lonnenwenclkeier
verensteitet

vom piettckeuticbeH
Verein -dleurtscit

/ ûtoburverbinciung ob ^ rrterclomm

Li -oöec Psrieplatr

Millers LMS-AM«sse
Ins Blaue Mittw . » .Don¬

nerstag RM . 1,50
Sonntag RM . 2,50

Bad Essen Sonntag RM . 6,00
Hamburg-Stellingen Sonn¬

tag RM . 7,00
4 Tage Thüringen 26. 6. RM . 32,00
5 Tage Rhein/Mosel 26. 6. RM . 33.50
Auskunft über weitere Fahrten,
Prospekte u. Terminkalender kostenlos.

Reisebüro Oceanic, Bahnhofstr. 27.
M . Niemeyer , Obernstr.
Ed. Schwarz , Brückenstr./Osterstr.
Walters Gesellschastsfahrten

Brinkum, Ruf 26 u. 99 (über Amt Rol .)

Hakenkreuz-Nagsen
u.Schwarz°Weitz-Rol
vorsckrlktslnSÜ ., i . oll . Or

t ernopr . 85018 , I .ütroverstr . 85/87
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Aus Srsmsn
MftSiung Leichch-

«M« s!ee SeganiMonen
Ebenso wie im Reich fand auch im bremischen

Staatsgebiet am Mittwoch vormittag um S Uhr eine
Durchsuchungin der Geschäftsstelle und in den Hei¬
men des Kampfringes junger Deutschnationaler, der
Kampistasselnund der Bismarckjugend statt. Die
Geschäftsstelleund die Heime wurden polizeilich ge¬
schlossen. Das gesamte vorgefundene Materialwurde
beschlagnahmtund eingezogen. Es unterliegtzur-
zeit der Sichtung . Die genannten Organisationen
wurden vom Polizeiherrn verboten und aufgelöst.

Guter Fass der Staats¬
polizei

Die Polizeidirektion teilt mit:

Am Mittwoch vormittag gelang es der Geheimen
Staatspolizei , das ehemalige kommunistische Bürger»
schastsmitglied Oskar Eichentops festzunehmen.

Eichentopf war bereits seit Ansang März flüchtig
und hielt sich in der Umgebung Bremens verborgen.
Durch die polizeilichen Ermittlungen wurde festge¬
stellt, dass Eichentops vor einigen Wochen wieder
führende Funktionen in der illegalen Bezirksleitung
der KPD. übernommen hatte . In dieser Eigenschaft
hatte er nicht nur in Bremen sondern auch im gan¬
zen Bezirk Nordwest der KPD . wesentlich dazu bei¬
getragen, die Kommunistische Partei neu aufzuziehen.
Die kommunistische Zersetzungsarbeit in den letzten
Tagen, die scharfe polizeilich« Maßnahmen erforder-
lich machte, ist besonders auf seine Tätigkeit zurückzu¬
führen.

Bei seiner Festnahme war Eichentops im Besitz
von Ausweispapieren , die auf einen anderen Namen
lauteten . Hochverräterische Schriften , die er zu ver¬
bergen suchte, konnten ebenfalls bei ihm beschlag¬
nahmt werden . Außerdem hatte er unter seinem
Rock und unter dem Beinkleid verschiedene Kopf¬
bedeckungenverborgen , um durch diese sein Aussehen
jederzeit ändern zu können. Gegen Eichentops schwe¬
ben bereits seit einiger Zeit Strafverfahren wegen
Vorbereitung zum Hochverrat . Weitere Verhaftun¬
gen werden folgen. »

Polizeiliche Beschlagnahm « von Unisorm -BerkausS-
lagern und Abzeichen nationaler Verbände

Die Polizeidirektion teilt mit : Wegen unbefugten
Verkaufs von Uniformen , Uniformstücken und Ab¬
zeichen erfolgten in den letzten Tagen in zwei größe¬
ren Geschäften polizeiliche Beschlagnahmungen von
sämtlichen Uniformen , Uniformstücken und Abzeichen
nationaler Verbände . Trotz der mehrfachen Polizei,
lichen Hinweise in der Tagespresse , daß der Handel
mit Uniformen , Unisormstücken und Abzeichen von
einer Genehmigung der in Frage kommenden natio-
ralen Verbände abhängig sei, hatten diese Geschäfte
Ken Verkauf fortgesetzt, ohne im Besitz einer solchen
jrfaubnis zu sein. — Die polizeilichen Kontrollen
rer^ n fortgesetzt.

ÄusiMSspsrre beim
Stahlhelm Gau Veeme«
Einem uns mitgeteilten , vom Stahlhelm -Gau-

jührer erlassenen Befehl des Stahlhelmgaues Bre¬
men entnehmen wir folgende Sätze:

„Um übereilte Entschlüsse einzelner Kameraden zu
lerhindern , ordne ich mit Wirkung vom 21. 6. 1933,
>7 Uhr, allgemeine Austritts -Sperre für alle Kame¬
raden bis zum 31. 7. 1933 an . Alle Führer -Kame¬
raden bleiben bis zu diesem Zeitpunkt auf ihren
Posten und im Dienst . Weitere Aussührungsbestim-
mungen folgen."

oefferttlirhs Impfungen
Die für die Kinder in den ersten Lebensjahren in

den Krankenanstalten angesetzten Jmpftermine wer¬
den auch von Müttern ausgesucht, die im Frühjahr
eine Aufforderung zur Nachholung der versäumten
Jmpfpflicht erhalten haben . Es wivd darauf hinge¬
wiesen, daß— wie auch in der Bekanntmachung
und in der Mitteilung für die Presse bekanntgegeben
worden ist— für die Säumigen besondere Termine
angesetzt sind, zu denen die Pflichtigen schriftlichbe¬
stellt werden. Die in der Aufforderung angegebene
Frist zur Einreichung des Jmpfnachweises bis zum
lö. Juli 1933 braucht nicht beachtet zu werden.
Kinder, deren Jmpfpflicht bisher versäumt wurde,
iverden zu den öffentlich bekanntgegebenenTerminen
künftig nicht mehr zugelassen.

Im übrigen wivd zur Vermeidung von Ilnzuträg-
lichkeitenfür die Mütter durch zu großen Andrang
nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß in den Krankenanstalten in den weiterhin be¬
kanntgegebenen Terminen das ganze Jahr  hin¬
durchgeimpft wird . Es ist also genügend Zeit ge¬
geben, um der gesetzlichen Jmpfpflicht in einem
öffentlichenTermin zu genügen , falls nicht etwa die
Impfung des Kindes durch einen Privatarzt vorge¬
hen wird.

Geimpft wird jeden Montag von 16 bis 17 Uhr
km St . Josephstist , Eingang Schubertstraße ; jeden
Dienstag von 16 bis 17 Uhr im Diakonißenhaus,
EingangNordstraße; jeden Mittwoch von 10 bis 11
kkhr in der Kinderklinik der städtischen Kranken¬
anstalt, Eingang Friedrich-Karlstraße(Straßenbahn¬
haltestelle Verdenerstraße ) ; jeden Donnerstag von
kk bis 17 Uhr im Willehadhaus (Rotes Kreuz), Ein¬
gang Osterstraße,

Die täglichen VerkeheSmrMe
Auf der Gröpelinger Heerstraße wurde ein Kind

ö°n einem Radfahrer angefahren und leicht verletzt.
77 Auf der Kreuzung Gr . Allee/Westerstraße wurde
nne Radfahrerin von einem überholenden Motor¬
radfahrer angefahren und verletzt. — Auf der Se-
Edsbrücker Heerstraße wurde ein sechs Jahre alter
Knabe beim Ueberschreiten der Fahrstaße von einem
Personenkraftwagen angefahren . Der Knabe erlitt
«neu linken Unterschenkelbruch und mußte auf Ver¬
anlassungeines hinzugezogenen Arztes einem Kran-
Ehaus zugeführt werden . — Ein Radfahrer wurde
aus der Adolf-Hitlerbrücke, Ecke Werderstratze, von
E-aem Personenkraftwagen beim Ueberholen ange«
mdren. Es entstand nur Sachschaden. — Auf der
-ttütz-nkreuzung an der Tieser/Klosterstraße wurde
" 's üladfahrer von einem Personenkraftwagen an¬
fahren und hierbei leicht verletzt. — Zwei Rad-
Wa - fuhren auf der Straßenecke Am Wall/Ansga-

ritorstraße zusammen ; es entstand nur geringer Sach¬
schaden. — Auf der Duckwitzstraßestießen zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Es entstand Sachscha¬
den. Der eine Kraftwagen mußte abgeschleppt Wer¬
der. — Beim Aufspringen auf eine fahrende Stra¬
ßenbahn kam ein Mann zu Falk . Er wurde er¬
heblich am Kopfe verletzt und mußte in seine Woh¬
nung geschafft werden . — Auf der Straßenkreuzung
Am Brilk/Kaiserstraße wurde eine Radfahrerin von
einem Lieferwagen angefahren Das Fahrrad der
Radfahrerin wurde erheblich beschädigt.

Landbudenembrecher festgenommen
Zwei arbeitslose Burschen im Alter von 21 Jah¬

ren , die in den letzten Wochen in der Neustadt, im
Neuenlanderfelde , in der Waller Marsch und aus der
Hufe eine große Anzahl Landbuden erbrochen und
beraubt haben, sind von der Polizei festgenommen.
Teilweise haben sie wie Wandalen auf den Parzellen
gehaust. Ein Teil der gestohlenen Sachen wurde ge¬
sichert. Geschädigte, die noch keine Anzeige erstattet
haben, mögen sich baldigst bei der Kriminalpolizei im

Volks-. Berufs- und VelriebS-
zählung

Das Statistische Landesamt teilt mit : Die von
den Zählern eingesammelten Zählpapiere sind bis
zum 21. Juni im Stattstischen Landesamt eingeliefert
worden . Alle Personen , die keine Zählpapiere an die
Zähler oder unmittelbar an das Amt abgegeben
haben oder die irrtümlicher Weise nicht in der für
sie bestimmten Haushaltungslisten aufgeführt find,
werden dringend gebeten, sich unverzüglich mündlich
oder schriftlichbeim Statistischen Landesamt , Herden,
torssteinweg 37, II . Etage zu melden. Es ist von
größter Wichtigkeit, daß alle Einwohner und alle Be¬
triebe restlos erfaßt werden . Wer bisher noch keine
ausgefüllten Papiere abgegeben hat , ist bei der Zäh.
lung übersehen worden und wird gebeten, sich selbst
zu melden.

Löblicher Unfall
In der Nacht zum L0. Juni stieß auf der

Hauptstraße von Lilienthal, Richtung Borgfeld,
der SA .-Anwärter vom Motorsturm 2/75,
Heeren,  mit einem unbeleuchteten Wagen zu¬
sammen. Die Deichsel drang dem SA.-Kame-
raden durch den Körper; der Tod trat auf der
Stelle ein.

Kennzeichnung von Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken
Aus dem Polizeihaus wird geschrieben: ES mehren

sich die Fälle , in denen Kraftfahrzeuge mit unleser¬
lichen Kennzeichen und Fuhrwerke mit undeutlichen
und unvorschriftSmäßigen Bezeichnungen betroffen
werden . Werden mangelhaft bezeichnete Fahrzeuge
bei den demnächst in Aussicht genommenen Kontrol¬
len betroffen , so werden die verantwortlichen Halter
bezw. Führer gemäß den reichsgesetzlichen und
straßenpolizeilichen Vorschriften in empfindliche
Strafe genommen.

Gesperrter Bahnübergang
Der Bahnübergang „Berckstraße" in Bremen -Horn

ist heute wegen Gleisumbauarbetten für den Fuhr¬
werk-, Kraft -, Reiter - und Fahrradverkehr , von 7 Uhr
bis 18 Uhr gesperrt.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist der Frau Onken am schwarzen Meer 130 über¬
tragen worden.

Schnelldampfer „Europa " Freitag in
Bremerhaven

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd
Kapitän O. Scharf , heimkehrend von Newyork, trifft
voraussichtlich Freitag , den 23. Juni , 7 Uhr morgens,
in Bremerhaven ein. Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet . — Der Schnelldampfer ist am Sonn¬
abend und Sonntag , von 8 bis 16 Uhr, zur Besichti¬
gung freigegeben. Alle Stunden findet eine Führung
durch das Schiff statt . Auch am Freitag , dem Tage
des Eintreffens selbst, werden bereits zwei Füh¬
rungen , um 13 und 14 Uhr, veranstaltet . Karten
zur Besichtigung des Schnelldampfers im Columbus-
Bahnhof in Bremerhaven erhältlich.

Ein RiesenftSr in der Weser gefangen
Von einem AmtSfischer wurde am Osterdeich ein

Riescnstör von etwa 300 Pfund Gewicht gefcngcn.
Der Stör enthielt eine Menge Rogen , der zu Ka¬
viar verarbeitet wurde . Der Fisch, den die Firma
Klevenhusen u. Co. erhielt , soll in den Liebfrauen-
Gaststätten ausgeschlachtet werden.

„Tag des Hundes " am 25. Juni
Die Vorbereitungen zum „Tag des Hundes " sind

abgeschlossen. Die am Zuge teilnehmenden Auto¬
besitzer werden gebeten, ihre Adressen dem Obmann
der Veranstaltung , Hauptwachtmeister Allermann,
Weberstraße 11, umgehend mitzuteilen , Der Zug

Polizeihause , Zimmer 349, oder an einer Polizei¬
wache melden.

Zum Apothekeneinbruch im Buntentor teilt die
Polizei mit , daß der zweite Täter inzwischen von der
Kriminalpolizei ermittelt und nach Aufklärung den
Eltern übergeben wurde.

Zeugen gesucht

Am 29. Mai d. I -, 17 Uhr, kam auf der Kaiserstr.
ein Radfahrer dadurch zu Fall , daß ihm eine Fuß-
gängerin vor sein Rad lies. Der Radfahrer wurde
schwerverletzt. Die unbekannt gebliebene Fußgänge«
rin sowie etwaige Augenzeugen werden gebeten, ihre
Anschriften einer Polizeiwache oder dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 406, mitzuteilen.

Am 12. Juni d. I - wurde am Wall, zwischen dem
Stadttheater und dem Herdentor , an der Treppe zum
Stadtgraben ein Paket , enthaltend einen größeren
Posten Photographien , hauptsächlich Kinderaufnah-
men, gefunden. Der Eigentümer wird ersucht, sich
im Polizeihausr , Zimmer 333, zu melden.

wird eine beachtenswerte Läng« haben . Die Hunde-
liebhaber versammeln sich um 20 Uhr im Magde¬
burger Hof zu einem gemütlichen Beisammensein.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Gäste willkommen.

Galzuflen und Mrinberg
Das Lippische Konsulat teilt uns mit , daß die

Werbeschriften der staatlichen Bäder Salzn flen
und Weinberg  am Büro , Außer der Schleif-
mühle 80, zur kostenlosen Entnahme anstiegen . Aus
telephonisch« Anforderung (Domsheide 29Ü 51) erfolgt
portofreie Zustellung.

Moderne Wirtschafts¬
formen

Bortragsveranstattung der akademischen
Zweckgemeinschaftreichsdeutscherund öfter

reichischerStudenten
Im Rahmen der von der akademischen

Werkgemeinschaftreichsdeutscher und öfter
reichischer Studenten im Bürgerschattssoal
der Börse veranstalteten Vortragsveranstal
tung hielt T. Boland,  cand - rer. pol. den
ersten Vortrag über „Ordnungsprinzipien
und praktische Gestaltung moderner Wirt¬
schaftsformen". Der Vortrag war in drei
Teile gegliedert: Kapitalismus , Bolschewis¬
mus und Faschismus. Der Redner ging aus
von einer Behandlung der Grundbegriffe
des Kapitalismus und wandte sich dann
seiner besonderen Struktur zu. Er erklärte
den Begriff des Kapitals von der Zeit der
Naturalwirtschaft über das Mittelalter bis
zur Neuzeit. Die Funktion, seinem Besitzer
Einkommen zu verschaffen, sei das bedeu¬
tendste Merkmal ds Kapitals . Unter Kapita¬
lismus sei eine Zusammenballung sachlicher
Produktionsmittel zur Erzielung des Ge¬
winnes , der Zinsen, zu verstehen- Im Mittel-
alter, dessen geistiger Grund religiös wai
sollten die irdischen Güter nur Grundlage
der Existenz sein. So sei die Abneigung die¬
ser Zeit gegen alles, was Handel und Ver¬
kehr heißt, begreiflich. Bis zum 15. Jahr¬
hundert habe die Kirche am Ztnsverboi fest¬
halten können. Erst die Reformation brachte
die Tendenz der freien Wirtschaftsordnung.
Aus dem Geist der Aufklärung und des Ra¬
tionalismus sei dann der Individualismus
erwachsen.

Der Redner wandte sich der Frage zu,
welche Bedeutung die Ausbreitung des Luxus
für die Entfaltung des Kapitalismus gehabt
habe- Das Borgsystem, das mit dem Luxus
seinen Einzug gehalten habe, bedinge schon
ein größeres Kapital. Selbstsucht sei der
oberste Grundsatz der klassischen Nationalöko¬
nomie gewesen. Der Reichtum der Nation —
dahin ging damals die Ansicht— werde am
besten gefördert, wenn jeder bestrebt sei.
seinen eigenen Reichtum zu vermehren Der
Staat habe nur die Nachtwächterrolle, Leben
und Eigentum seiner Bürger zu schützen. Nach
Sombart sei das Wesen des Kapitalismus
der kapitalistischeGeist, der sich nie mit dem
Vorhandenen zufrieden gibt Die kapitali¬
stische Produktion decke nicht den Bedarf , son¬
dern erwecke ihn.

Von der Mitte bis zum Ende des 1S Jahr¬
hunderts sei das Wesensmerkmaldes Kapita¬
lismus die Trennung von Arbeit und Ka¬
pital gewesen. Der Spätkapitalismus , der
schon vor Beginn des Weltkrieges einsetzte
habe dann neue Formen des Wirtschafts¬
lebens gebracht. Durch die Genosseyschaften
und durch die Gebilde der öffentlichen Hand
sei die freie Ordnung der Wirtschaft zurück¬
gedrängt worden. Die Preise seien nicht mehr
durch Angebot und Nachfrage geregelt wor¬
den, ebenso seien die Löhne willkürlichdurch
die Kartelle und die anderen Organisationen
festgesetzt worden. Heute sei man der Anficht,
daß es nicht angehe, immer nur die Wirtschaft
in den Vordergrund zu rücken; die Gesamt-
kultur solle wieder ausschlaggebend sein-

Sich dem Problem des Bolschewismus zu¬
wendend, betonte der Redner, daß die Welt¬
anschauung des heutigen Rußlands der Mar¬
xismus sei. Das Versagen der russischen
Planwirtschaft werde dadurch gekennzeichnet.
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daß in Rußland jährlich 150 000 Menschen
verhungerten.

Der Faschismus schließlichsetze an die
Stelle der Jndividualinteressen das Gemein¬
schaftsinteresse. Eine faschistische Wirtschafte
theorie bestehe nicht. Die wirtschaftlicheBe-
tätigung sei grundsätzlich frei. Der Faschis¬
mus wende sich aber gegen den Freihandel
und trete ein für die Schutzzölle. Die natio¬
nale Idee , die dem Faschismus zugrunde
liege, habe trotz aller Gegenbeteuerungennicht
in Mussolini, sondern habe in den Theorien
von Kant, Fichte und Hegel ihre Wurzeln,
die alle drei gegen eine individualistischeSitten-
lehre waren. Der Faschismus habe die Idee
des selbstlosenFührertums gebracht. Wie der
Merkantilismus könne auch er kein wirtschaft¬
liches Programm haben, er handele nach dem
Gebot der Stunde . Beeinflußt werde der
Faschismus von den deutschenWirtschaftlern
Ltszt und Othmar Spann , wie auch der Leii
satz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" von
der deutschen Volkswirtschaft geprägt sei.
Der Redner schilderte dann die Gliederung
des wirtschaftlichen Lebens im Faschismus,
der keine Wirtschaftskämpfe kenne. Nach
Spann könne nur in einer solchen Wirtschafts¬
ordnung das wirtschaftliche Leben lebendig
bleiben. Gelinge dem Faschismus die Lösung
der sozialen Frage nicht, dann werde ganz
Europa dem Bolschewismus verfallen Des¬
halb habe jeder die Pflicht, mitzuarbeiten im
Sinne der Unterdrückung selbstsüchtiger
Triebe. K.

Kirchenmusik in der St . Ansgarikirche am Freitag,
23. Juni , 19.30 Uhr. Mitwirkende : Ilse Blanke,
Orgel ; I . Arsing, Violine ; Otto Albers , Gesang;
Luise Lampe , Orgclbegleitung . Vortragsfolge:
1. Fantasie G-Dur für Orgel von I . S - Bach; 2 a.
Adagio aus der 4. Sonate ; b. Larghetto aus der
4. Sonat -r für Violine von G. F . Händel ; 8 a . Arie
aus „Ezio"; b. Te Deum von G. F . Händel für Ge¬
sang ; 4. Cavatine für Violine von I . Roff; 5. Fuge
chromatica für Orgel von I . Rheinberger . Eintritt
frei.

Operetten -Spielzeit im Stadttheater

Die mit stürmischem Beifall aufgenommene Jo¬
hann Strauß -Operette wird täglich bis einschließlich
Sonnabend gespielt. Sonntag in völlig neuer Ein-
studierung eine der bczaubernsten älteren Operetten,
die „Die Förster -Christi " von G. Jarno , welche die
bekannte Liebe zwischen dem Josef II . und der Fbr-
sterstochter Christine Lange behandelt . In den Haupt¬
partien die Damen Manny Bremer , Beate Roos-
Reuter , Ilse Jhme , und die Herren Philipp Orle.
mann , Hans Gleixner , Ferdinand Ähnelt , Carl
Achenbach. Szenische Leitung : Ferdinand Ähnelt,
musikalische Leitung : Eduard Martini.

Film
„Die Fenster auf, ver Lenz ist d«"

Im Metrovo l - THeate r gelangt, wie uns ge¬
schriebenwird, ab Freitag, den 23. er., die entrückende
Lonfilm-Overette „Die Fenster auf, der Lenz ist da"
(K. u. K. HofkavellmeisterJohann Strauß ) zur Vorfüh¬
rung. Ewig und unvergänglichbleibt der Wiener Wal-
zcrl Aus den Tagen des Ringens und Aufstiegs des
Walzerlönigs, die auch Tage der Liebe waren, gluckhaftes
Werben des Künstlers um die schöne Lili Dumont, erzählt
der neue Film, dessenHauvtrollen mit Michael Bohnen,
Lee Parrh , Paul Hörbiger und Grell Theimer besetzt snrd.
Melodien, die alle Welt liebt, volkstümlicherHumor, der
aus dem Herzen kommt, und heitere Grazie einer glück¬
lichen Evochesind tn diesem reizenden Filmwerk vereint.
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Der Etat des bremische« Landgebietes
IagdpaOlfteuer vom Kreistag herabgesetzt

Gestern abend fand im .Landherrnamt die erste
Arbeitssitzung des neugewählten bremischen Kreis¬
tages (bremisches Landgebiet ) unter dem Vorsitz von
Senator Vagts statt . Auf der Tagesordnung standen
folgende Punkte : Abrechnung 1931, Grundstücks¬
erwerb in Lesumbrook, Aenderung der Jagdsteuer
und Jagdordnung und der Haushaltsplan 1933.

Zum Punkt „Abrechnung für 1931" stand die Nach-
bewilligung mehrerer Positionen zur Debatte , die
dem Kreistag nach ß 32 der Kreisovdnung zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden müssen. Insgesamt
mußte der Kreistag an Mehrausgaben für das Jahr
1931 die Summe von 120 676,84 RM . bewilligen.
Davon entfallen aus Fürsorge - und Ruhelohnaus-
gaben insgesamt 119 000 RM . Von dem früheren
Kreisausschuß war der Kauf eines Grundstückes in
Lesumbrook beschloßen worden , über den der heu¬
tige Kreistag ebenfalls abzustimmen hatte . Da der
Kauf inzwischen rechtsgültig abgeschlossen und die
Summe von 5 406,65 RM . bereits bezahlt worden
ist, mußte sich die Versammlung auch hiermit ein¬
verstanden erklären . Es wurde aber ausdrücklich fest¬
gestellt, daß der vorige Kreisausschuß beim Kauf
dieses Grundstückes, -das aus Jnnendeichland besteht,
grob fahrlässig gehandelt hat.

Don der Jägerevereinigung war der Antrag aus
Herabsetzung der Jagdsteuer gestellt worden mit der
Begründung , daß die Jagdpachtsteuer im gesamten
Deutschen Reich durchschnittlich 10 Prozent betrage,
in Bremen aber 25 Prozent . Nach längerer Debatte
beschloß der Kreistag , die Jagdpachtsteuer auf 10
Prozent herabzusetzen. Anders lag der Fall bei der
Tages -Jagdschein -Steuer , die nach dem Antrag der
Jäger -Vereinigung von 6 aus 3 RM . herabgesetzt

werden sollte. Da der Kreistag über diese Steuer
nicht beschließen kann, wurde der Antrag der Bür¬
gerschaft überwiesen.

Zum Schluß der Sitzung wurde der Haushalts¬
plan des Bremischen Landgebietes für 1933 beraten,
der in seiner Form bereits vom Kreisausschuß ge¬
nehmigt war . In der Aufstellung erscheinen an
ordentlichen Ausgaben 613 400 RM ., an außerordent¬
lichen Ausgäben 15000 RM ., zusammen 628 400
RM . Dem stehen an Einnahmen gegenüber : ordent¬
liche Einnahmen 607 645 RM -, außerordentliche
2500 RM ; Fehlbetrag 18 255 RM . Zusammen
628 400 RM.

Der Etat unterscheidet sich in verschiedenen Po¬
sitionen recht wesentlich von dem früheren , da die
außerordentlichen Ausgaben für 1933 aus nur 15 000
RM . festgesetzt würden und ein voraussichtlicher Fehl¬
betrag von nur 18 255 RM . eingesetzt wurde . Usber-
all , wo gespart werden konnte, wurden die Posten
heruntergesetzt. Als wichtigste Position erscheint
unter den Ausgaben : Zuschüssezu den Fürsorgelasten
der Landgemeinde mit 450 000 RM ., gegenüber
200000 RM . im Voranschlag 1932. Eine längere
Debatte entwickelte sich über den Posten Bürokosten,
Papier , Drucksachen usw-, der schließlich von 1800
RM . auf 1500 RM . herabgesetzt wurde. Schließlich
wurde auch noch in der Position zur besonderen
Verfügung des Landherrn (Beiträge , Beihilfen usw.)
eine Herabsetzung von 2000 RM . auf 1000 RM . be¬
schloßem Ein nationalsozialistischer Antrag auf Be¬
seitigung der Fahrzeugsteuer wurde der zuständigen
Stelle überwiesen. Der Haushaltsplan für 1933
wurde einstimmig verabschiedet.



Otto Gebühr kommt nach Bremen
Otto Gebühr , der augenblicklich in Hiddensee weilt,

hat zum Schluß der Spielzeit einen überwältigenden
Erfolg in BreLlau gehabt , wo er im Lobetheater
die Rolle der großen Königs in Ernst Geyers
Schauspiel „Falsche Rebellion " (Friedrich der
Große ) spielte. Die Rolle gibt ihm ungewöhnliche
Möglichkeiten zur Entfaltung seiner bezwingenden
Darstellungskunst , da sie ein Schicksalsbild Friedrichs
von den Kronprinzentagen bis ins hohe Alter um¬
faßt . Zu Beginn der neuen Spielzeit wird Gebühr
sie im Bremer Schauspielhaus spielen , das mit der
Erstaufführung der „Fritzischen Rebellion " die Reihe
seiner Kammerspielabend « „Der Mittwoch " eröffnet.

tflaurHc/rarn/io »st ssn/ct I
DrotL <ior niocirizon ? reise ab 22. 6. 33 bis

sak » eitere » ooed
10 l^ orent LrmäßtKllirS

»ok»lk« Vsrvll
Vromv», bauIsvsLr . 25

Ivksber ««iL 12 Iskrea kx.

Das MüfionsM in Bremen
Ihr 97. Jahresfest eröffnete die Norddeut-

sche Missionsgesellschast mit einem weihe-
vollen Festgottesdienst in der Liebfrauen-
Ktrche, bei dem Pastor Jmmer - Emde»
die Predigt hielt. In seinen Ausführungen
gedachte er in ehrenden Worten deS Mtssi-
onSleiters Stoevesandt und unterstrich die
schwere Sorge , die über dem verflossenen
Jahre als Zeichen gestanden habe. Die Einig¬
keit im Geiste habe jedoch das Erbe der Väter
erworben und erhalten . Mit gesanglichen
Solodarbietungen , mit Gebet und Segen
fand der Gottesdienst sein Ende.

Auf dem stark besuchten Missionsabend in
der „Union " begrüßte zunächst im Namen
des Vorstandes der Norddeutschen Missions-
gesellschaft Oberreg .-Rat Dr . Dreyer  die
Erschienenen, unter ihnen besonders Pros-
v . S chl u n k- Tübingen und den vor der
Ausreise nach Togo stehenden jungen Missi¬
onar Funke.  Auch er ließ noch einmal das
Bild des verstorbenen Vorsitzenden Pros.
Dr . O. Stoevesandt und seines SohneS »r-

All, Angehörige« der NGBO„ der NSDAP. und
alle Sympathisierenden treffen sich nach Schluß der
heutigen Kundgebung auf dem Spielplatz in den Re«
staurationSräumen des Wilhelm Decker-tzauseS. Die
NSBO .-Kapelle spielt.

Der SreiÄetriebSzellenleitrr.
Müller.

stehen und dankte der Mission für die im ver¬
flossenen Jahr « geleistete wertvolle Arbeit-
Pastor Rosenboom  zeichnete sodann mit
starken Worten den Sinn der Missionstätig-
kett, die nur dem Gebot Christi folge „Gehet
hin !' , und die nichts mit kaufmännischen,
politischen und abenteuerlichen Ideen zu tun
habe. Die kommende Retchskirche, die all«
sehnlich erwarteten , sei nur lebendig, wenn
sie sich aus lebendige Gemeinden stützen
könne. Pros . Dr . Schi unk - Tübingen sprach
übr die geistigen Strömungen deS heutigen
Afrikas , das ganz unter dem Zeichen deS
Kapitalismus , und damit unter dem Materia¬
lismus und schließlichBolschewismus stehe.Doch mit dem ebenfalls vorhandenen Kultur¬
hunger mache sich die Devise: Afrika den Afri¬
kanern immer stärker bemerkbar. Feste Treue
sei streng geboten- Nach einem Abschiedsvor-
trag von Missionar Funke gab MissionStn-
spektor Reinke - Hamburg ihm zum Schluß
herzliche Geleitworte mit aus den Weg.

Kaust deutsche Früh¬
kartoffeln!

Der Reichslandbund richtet folgenden Ap¬
pell an die deutschen Hausfrauen:

„Die ausländische Kartoffeleinfuhr nach
Deutschland besteht zum allergrößten Teil
aus Frühkartoffeln - Sie erfolgt entweder zu
einer Zeit , wo deutscheHerbstkartoffeln bester
Qualität noch im Uebermaße vorhanden sind,
oder wo deutsche Frühkartoffeln ebenfalls
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Der Verein deutscher Chemiker über die Frage des Luftschutzes

„Luftgefahr 8-
Nach zweijähriger Pause tagte der an¬

nähernd die Gesamtheit aller deutschen
Chemiker umfassende Verein Deutscher
Chemiker in der Zeit vom 7. bis 11. Juni in
der alten BischofSrestdenz Würzburg.

Etwa 1300 Fachleute aus allen Teilen
Deutschlands und des Auslandes waren an
die historischen Forschungsstätten eines Emil
Fischer geeilt, um in gemeinsamen Geistes¬
austausch zu treten. Nachdem in der Vor-
standöratssitzung der Verein den einstimmi¬
gen Beschluß faßte, der nationalsozialisti¬
schen Regierung seine Kräfte zum Wieder¬
aufbau des Vaterlandes und der Wirtschaft
zur Verfügung zu stellen, nahm die Tagung
ihren gewohnten Verlauf . Annähernd 180
Fachvorträge legten beredtes Zeugnis vonder ernsten Geistesarbeit , die geleistet wurde,
ab. Aus der Fülle deS Gebotenen verdienen
die Hauptvorträge über die Entwicklung der
Röhrentechnik für die wissenschaftliche und
technische Anwendung der Röntgenstrählen
über die chemischenWirkungen von Rönigen-
firahlen , über Auxtn , den Pflanzenwuchsstoff
über Farbstoffe und Wachstumsvitamtne
und schließlich über das Problem der Holz¬
verzuckerung, das bereits technischeFormen
angenommen hat , besondere Beachtung, da
sie sämtlich tief in die Rätsel deS Lebens
hineinleuchten. Die Frage der Alkohol-
bestimmung im Blut , die mit Rücksichtauf
die zahlreichen durch Trunkenheit hervor¬
gerufenen Verkehrsunfälle von ganz beson¬
derem Allgemeininteresse ist, war Ggenstand
eines weiteren Vertrages-

Von aktueller Bedeutung ist die Tatsache,
daß sich im Rahmen des Vereins Deutscher
Chemiker eine spezielle Fachgruppe für Luft¬
schutz gebildet hat, die bereits 200 Chemiker
umfaßt , worunter sich die ersten Speztaltsten
befinden. Mit 15 Fachvorträgen und einer
groß aufgezogenen Luftschutzübung verstand
es diese Fachgruppe, weitestes Interesse zu
wecken. Der Luftschutz gliedert sich in die
4 Gruppen : Sichtschutz, Gasschutz, Brand¬
schutz und Brisanzschutz. Genau wie man
mit Stahl neben dem Gechützrohr die Pan¬
zerplatte hergestellt hat , ist es Aufgabe des
Chemikers, gegen die chemische Waffe die
Kampfstoffe, auch den chemischen Schutz zu
fertigen . Aufgabe deS Städtebauers und der
Behörden wird es sein, das Gefahren-
Moment durch bauliche Maßnahmen herab-
zumildern . Der Sichtschutz beruht auf der
Erzeugung künstlicher Nebel, m welche
lebenswichtige Anlagen , die Gaswerke
ElektrizitätSwerke usw. eingehüllt werden
sollen. Die Rohmaterialien der Nebel-
erzeugung werden jedoch im Kriegsfalle zu
aktiven Schutzmaßnahmen vorwiegend be
nötigt , so daß es Aufgabe der Chemie ist. hier
geeignete Ersatzmaierialten zu finden . De>
Gasschutz gliedert sich in Einzel - und Sam-
melschutz. Während die bestens durch
gearbeitete Gasmaske das Jdealmittel des
Einzelfchutzes darstellt, erfordert der Sam-
melschutzdie Bereitstellung geeigneter Schutz¬
räume , die wiederum mit mannigfachem
Hilfsgerät ausgerüstet sein müssen. Hier
interessiert besonders die Be- und Entlüf-
tungSmöglichkeit mit Hilfe von Großraum-
filtern . Mehrere Vortrüge befaßten sich mit
diesem durchaus als Neuland anzusprechen-
den Fragenkomplex. Weitere Arbeiten be-
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faßten sich mit der Such« nach lost- oder
gelbkreuzbeständigen Materialien . Gelbkreuz
ist insofern ein heimtückischerVertreter der
Kampfstoffe, als es sich in fast sämtliche
Materialien einnistet und schwere gesund¬
heitliche Störungen langfristiger Art zur
Folge hat. Die Brandbombengefahr wird
nach Ansichtder Fachleute die Gasgefahr noch
überwiegen . Der erforderliche Brandschutz
gestaltet sich infolge Eigenart der Brand¬
bomben — es ist mit dem Abwurf von Ther¬
mit- und Phosphorbomben zu rechnen, die
sich nicht ohne weiteres mit Wasser löschen
lassen — ebenfalls zu einem chemischen
Problem . Chemische Brandschutzmittel und
Löschmittel müssen hier überwiegend heran¬
gezogen werden- Es gibt bereits heute
schon wirksame Imprägniermittel , die ent¬
weder den Luftzutritt verhüten oder eine
schmelzartige Schutzschicht bilden.

Die zum Abschluß der Tagung veranstaltete
Luftschutzübung sollte der Bevölkerung prak¬
tisch vor Augen führen , welche Maßnahmen
von den Behörden vorgesehen sind, wie sich
der Verlauf eines Angriffes und die
Rettungsmaßnahmen abspielen, was der
Allgemeinheit selbst für Aufgaben erwachsen
um sich vor Luftangriffen zu schützen.

Der von der Warnzentrale aufgegriffene
Fltegeralarmruf ^Lustgefahr 8" hat die so¬
fortige Alarmierung des gesamten Luftlchutz-
bezirks zur Folge . Motorisierte Warn-
streifen rasen durch die Straßen und warnen
Ne Passanten , das Publikum sucht die
Sammelschutzräume auf, Polizei stockt jeg¬
lichen Verkehr, Fahrzeuge werden noch
schnell an die rechte Straßenseite heran¬
gebracht, die Straßen sind menschenleer, denn
innerhalb 8 Minuten naht eine Flieger
staffel. Der Angriff ist mit dem Abwurf von
Spreng - und Brandbomben verbunden und
hat den Einsturz und den Brand eines
Hauses zur Folge (Annahme )-

Die nächste Phase zeigt die ersten Hilfs¬
maßnahmen , den Einsatz der Polizei , Feuer¬
wehr und Sanitätstrupps . Während dieser
Hilfsmaßnahmen findet überraschend ein
zweiter Luftangriff statt, wobei Spreng-
und Gasbomben fallen. Die hierdurch ent¬
stehenden starken Verluste machen den Einsatz
besonderer Bereitschaftskräfte erforderlich.
Weitere Feuerwehrzüge eilen herbei, ein
Aufräumungstrupp der Technischen Nothilfe
wird eingesetzt, Polizei übernimmt weitere
Absperrmaßnahmen , Sanitätstrupps bergen
die Verletzten und ein Entgiftungstrupp be¬
gibt sich an die Entgiftung des verseuchten
Geländes . Sämtliche Trupps sind mit Gas¬
masken versehen. Sowie die Gasgefahr be¬
seitigt und die Straßen entgiftet sind. er¬
folgt die Meldung „Luftgefahr zu Ende ".
Die Entwarnung setzt ein. Warnstreifen
fahren durch die Straßen und teilen dies
der Bevölkerung mit-

Durch Verfügung deS Lustfahrtministers
Goering sind die Belange des zivilen Luft
schutzes in die Hände des neugegründeten
Reichsluftschutzbundes gelegt. Es wird auey
hier in Bremen dem hiesigen Bezirksverein
Pflicht sein, mit diesem Verband Hand in
Hand sich an der Aufbauarbeit des zivilen
Luftschutzes im Sinne der nationalen Re¬
gierung zu beteiligen.

Dr . Vd. dtelrer.

bereits in ausreichenden Mengen auf den
Markt kommen. Diese Tatsache ist ein Muster¬
beispiel schlechter Hauswirtschaft , die die eige¬
nen Erzeugnisse verkommen läßt , dagegen
fremde Produkte , die sich durch nichts vor
den Früchten des deutschen Ackers auszeich¬
nen, für fchweres Geld ersteht. Verkommene
Früchte bedeuten nicht nur entgangenen Lohn
für deutsche Bauernarbeit , sondern auch —
fortwirkend — entgangene neue Arbeitsmög¬
lichkeit für das städtischeGewerbe. Jede nutz¬
los verfaulte Kartoffel ist ein weggeworfener
Lohnpfennig des deutschen Arbeiters . Die
gute Hauswirtschaft ist der Eckpfeiler guter
Volkswirtschaft- Die Kochkunstist die Volks¬
wirtschaft des Alltags . Das , deutsche Haus¬
frau , bedenke auch in diesen Tagen , wo du
die Wahl hast zwischen deutschen und aus¬
ländischen Frühkartoffeln . DeutscheHausfrau,
kauf deutsche Frühkartoffeln !^

Der Tulpenbaum blüht.
Wer vom Herdentor kommend an der Vase

vorbei. Richtung Bischofstor, geht, und den
links zum Stadtgraben hinunter führenden
Weg nimmt, läuft gerade darauf zu. Die gelb
und grünen Blüten sind rot gerändert und
äußerst sehenswert-

Bremer Vereinsleben
Sängerbund Rt »bersachs «n. Betrifft Massen-

singcn am „Liedertag". Alle BundcSsLnger treten am
lammenden Sonntag , 11.15 Uhr. vor dem Brautvortal
des Doms jm» Singen an. KereinsVorsitz« sorgen für
Durchführung.

verein «h «m. Militärmnjiker „Germanin"
«. B- Donnerstag, Militärprobe für Krirssbesch. Da¬
selbst wichtige Besprechung. -

Liedertafel .Hansa ". Die Sänger treffe« sich
Donnerstag abend um 7.30 Uhr pünktl. Schwach- auser
Heerstrabe, Haltestelle St . Iosephstift.

Bärgerverein für die Bahnhofs - und » örd-
lich « Vorstadt.  Am 9. Juli d. I . veranstaltet der
verein fein diesjähriges Lommerfest in Form eines
Iamiltenausfluget nach Brinlum,  Walter » Bauern-
diel«. Die Fahrt dorthin erfolgt von der Endstation der
Straßenbahn Huckelrted« mit Omnibus. Das Programm
weist Konzert und Tanz, Vorführungen, Ktnderbelustt-
gungen und lleberraschunaen sür Erwachseneauf. Karte«
im Vvrverkauf sind an bc« bekannten Stelle« zu erhalte«.

Technische Nothilf «, Ortsgruppe Bremen.
Die Kameraden der TechnischenNolhilfe der Ort-gruppe
Bremen werden gebeten, an dem am Sonnabend, 9s.
Juni . um 9t Uhr im Weser-Stadion stattfindenden „Fest
der Jugend" (Deutschland-Feuerwerk) möglichst zahlreich
teilzunehmen.

Veit - und Fahrturnier in Obernenland.
Am Sonntag , d. 25. d. Mts -, findet das Rett- und

Fahrturnier des Retlveretns Oberneuland  in Jür¬
gens Holt statt, wozu sehr viele Nennungen eingegangen
sind. Es ist in diesem Jahre ei» besonder- reichhaltiges
Programm aufgestellt, so daß jeder Besucheraus seine Ko¬
ste» kommen wird. Platzkarten für l.— RM., bzw. Da¬
men O.öO RM. Kinder frei, sind an der Kasse erhältlich.
Das Platzkonzert wird von der Poltzeikapelle Bremen
ausgeführt.

Bund Königin Luise,  Freiwilliger Ausflug nach
Otter-berg, zur Schießplatz-Einweihung, Sonntag , den
9ö. Juni , Abfahrt mÜ Rad 780 Uhr Stern Hollev-
alle«. Mitteilung bis Donnerstag mittag bet Art. Srni-
stack, lltbremerstraße 199b, dort auch Auskunft. —
Sonne, .wenksr>« mit dem Stahlhelm tu Borgseld, Sonn¬
abend, 9s Juni . Abfahrt mit Auto 90.80 Uhr vom
Baduhes Rückkehrgegen 1 Uhr. Meldungen und Fahr¬
geld von 50 Psg abgeben bis Donnerstag mittag bei
Frau p. Socssel ober Frl . Schrell, Lovhienftraße 59.

verein der Oft - « nd westprenße» in  Bre¬
men.  Monatsversammlung am 94. Juni . 90.80 Uhr,
in den Zentralhallen, Eingang Düsternstraße (Sänge»
saak). Säfte willkommen. Auskunft über Donderzugs-
angelegenhetten erteilt Landsmann « bromeit, Münche-
nerstraße 118/18 in der Zeit von 13 bis 15 Uhr.

Bund vereinigte FrontkSu- tzfer  1914/18 (Trä¬
ger des Deutschen Feid-Edren-Zeicho D Ortsgruppe Bre¬men. Die neu eingerichtete Sesck- jksftelle tm Hause
Karlstraße 10 (tzotä Karlsburg), Nähe Bahnhof, ist
»om 9S. Juni d. I . ab täglich von 9—18 Uhr geöffnet.
Tel. D. 989 7V. Sprechzeit des geschäftsführenben vo»
sitzenden: Dienstag und Freitag 10—18 Uhr. Kassen-
stimde» (Kam. Salier ). Montag und Donnerstag 10—18
Uhr. Aus gegeben« Veranlassung derwelse aus die neu
berufenen Vertrauensleute des Deutschen Feld-Ehren-
Zeichen- aus der Bremer OrtSgruvve, die Anträge
weit« leiten: 1. Kam. Haar, Bremen. Jacobikirchhos 1,
9. Kam. Soll « , Bremen, Slopdstraße 188, 8. Kam.
Lerch, Bremen, kl. Hnndestraße 4, D. 9011ü, 4. Kam.
Ernst, Bremen. » b. Steintor 9.

Psolters vanerntzicl « in vri »kn« , da» beliebte Aus¬
flugslokal vor den Toren Bremens, bietet seinen Bä¬
sten am Sonntag etwas ganz Besondere- 1 Die SA-
Etandartenkapelle 918 ist für Sonntag verpflichtet und
konzertiert ab 15.30 Uhr in dem herrlich gelegenen Som-
mergarten. Jm Anschluß ist bann Tanz auf der Frei¬
tanzfläche und t» der gemütlichen Diele.

Walters Autobusse. Für die für heute angesetzteFahrt
ins Blaue sind noch Karten zn haben. Fern« sind für
Sonntag Fahrten in» Blaue, nach Bad Stlsen/Bückeburg
sowie Hamburg-Stellingen vorgesehen. Auch für diese
Fahrten sind noch gut« Plätze vorhanden, doch dürste
sofortige Anmeldung ratsam sein. Sodann sei noch aus
die 4- und ötägfge Fahrt nach Thüringen und zum Rhein
am 98. ds. Mts . hingewiesen, für die reges Interesseherrscht.

Nntrr » es« .Fahrte » der Reederei
Retr . Schneide«.

Der neu« .Hanseat" säbrt täglich (mit Musik) «ach
Brrmerhaven und Zwilchenstationen. Abladet Katserbrücke
7ch» Uhr, Rückkunft 90.80 Uhr. Aufenthalt in Breme»
haven ea. ö Stunden. Weitere Fahrten nach Begcfack,
vlmnenlbal , F- rge täglich 7st» . 9, 1880 (nur Sonntags)
14̂ 0 (Stadt Bremen) 1580 (Anschluß nach Breme»
haven) 1780 und 19.00 (bis Brake). Heut« Sonnabend
»nd morgen Sonntag große billige Abenbfabrt mit
dem neuen .Hanseat" nach vcgesackund zurück. Außerdem
täglich große Hafenrundfahrt Abfahrt nur Kaiserbrück«
10. 19. lö und 17 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Wie uns die Hamburg-Amerika Linie mitteilt , findet
die mit dem Damvf« „Bauern" 8. Juli von Hamburg,
in Aussicht genommene Rordlanbfahrt unter d« Haken-
krenzflagge guten Zuspruch. Es werden besucht: Oslo,
Norbeimsnnd (Hardangerssord), Sudvangen (Sogneford,
Steelbeim Naerödal), Aandalnaes (RomSdalsjord. Biorli),
Drontheim, Olden (Nordsjord, vrirdalsgletsch« ), Bergen.
Die Preise staffeln sich von RM. 188.- bis RM. 90.—
einschl. Landausflüg« und Trinkgeldablösnng. Prospekte
sind in d« SeschäftSftell« d« v . N. Z. erhältlich.

»Wi« herrlich — «m Wochenende stundenlang i« b«
Sonne zu „aalen"". W« schnell braun  werden möchte,
falbe seine Haut mit dem ausgezeichneten„OlbaS-Krastöl",
das nicht nur rasch brau« werden läßt, sondern infolge
sein« besonderen Zusammensetzungauch wunderbar kühlt
und « frischt. Auch zur Körvermassageist diese» Oel sehr
zu empfehle». Erhältlich in den Ncusorm-Rcsormhäuser«
und »war in Flaschen zu 7ö Psg., Mk. 1.90 und Mk.
1.80. Gratis  erhältlich sind zwei int« essante Bro¬
schüren: „Die tägliche Massage als Krastquell" von
Sportrat Strube , 64 Seiten, illustriert, und: „So bleibt
man auf der Höhe". Wir können nur jedem Leser emp¬
fehlen, sich diese beide» Büchlein in den Reformhäusern
geben zu lassen.

Die « «tobus -Ferien » ««d Gesellschaftsreise« der
Firma Wolt« --Autobns-GrIelllchastLsahrten finden reges
Interesse, bieten ab« auch ein- Fülle verschieden«
Fahrten : aus der besonder» « wähnt seien: eine Bte»
»ebntagefahrt zum Schwär,wald und Bodensee, Fünf-
tagesahrten nach Holland und dem Niederrhein, Rhein-
Mosel, eine Biertagefahrt nach Thüringen. Drettag»
fahrten in» Wcs« b« gl-nt>, nach Holland, d« Holsteini¬
schen Schweiz und dem Oberharz. Ferner finden Tages-
fahrten nach Hamburg, Bad Eilsen und dem Ovi«
Berg, sowie die beliebten Fahrten ins Blaue statt.
Auskunft üb« weitere Fahrten und die Fahrttermine
gibt d« Reilekalender für den Sommer 1933, d« im
Reisebüro „Oceanie" Bahnhofstratze 97, dem Zigarren-
hau» Miemever am Markt und dem Ztgarrenhau«
Schwarz, vrückenstraße, kostenloszu haben ist.

Schmähet
Norddeutscher Lloh», Breme»

Letzt« Nachrichtenüb« Damvserbewegnnge» vom 91. 6. 38
vormittags

TrgänzungSliste
„Aller" hetmk. 9V. 8. au Senna . „Alrich" hetmk. 90. 6.

au Breme». „Anawlta" hetmk. 19. 6. an ManaoS. „Avol-
lonta" hetmk. 19. S. ab Odessa nach Burgas . „Aqnila"
hetmk. 19. 6. an Rotterdam. „TolumbuS" Newhori 91. 6.
Dov« passiert. „Eisenach" Westk. Südam. (PK) 90. 6.
Lizard passiert nach Lriftohal. „Este" hetmk. 91. 6. an
Hamburg. „Franken" Ostasien 90. 6. ab Singapore nach
Manila. „Fulda" hetmk. 19. 6. Gibraltar passiert nach
Casablanca. „Grandon" hetmk. 90. 6. ab Galveston nach
Norfolk. ,Havel" Ostafien 91. 6. an Vokohama. „In¬
gram" heimk. 90. 6. an Pensacola. „Madrid" heimk- 91. 8.
Ushant passiert nach Bremerhaven. „Main" heimk. 90. 6.
an Antwerpen. „Roland" heimk. 91. 6. an Nordenham.
«Sierra Bentana" Luba/Mextko 91. 6. Blissingcn passiert
nach Boulogne. „Trave" heimk. 90. 6. an Marseille.
„Ulm" Levante SO. 6. ab Bremen nach Antwerpen. „Wie¬
gend" Nordam./Golfhf. 90. 6. ab Boston nach Phila¬delphia.

y« Hafen liegend « Schiff«
Br «mon:  Alrich , Ansgir , Donau, Erfurt , Jngo,

Lahn, Rapot, Rio Bravo. Rio Panuco . Schlesien, Wido,
Wlgbert, Winfried, Witell, Augsburg, Frankfurt , Saale.

Bremerhaven:  Askania , Ehemnitz, Crefeld. Gen. v.
Steuben, Haimon, Köl», Llvve, Sierra Cordoha, Sierra
Morena, Witram.

Hamburg:  Amsel , Este, Riol, Neckar.

Dampf,chifffahris -Sesellschaft .Netzt«» '
Bormtttags -Meldungen

D. „Anbromeda" 91. 6. Brunsbüttel passiert nach Stet¬
tin. D. „Atlas -" 20. 8. von Castellon nach Sän Carlos
be la Rapita . D. „Bacchus"" 20. 6. von Rotterdam nach
Köln. D. „Diana" 20. 6. von Königsberg nach Rotterdam.
MS . „Euler" 20. 6. von Antwerpen nach Bremen. D.

Am den KamvNpuren der bremischen
Regimenter

Von unserem nach Frankreich entsandten
Sch .-Sonderberichterstatter

IV.

Unser Programm am nächsten Morgen ist
riesengroß für diesen Tag . Erstes Ziel der
Friedhof von Nampcel, der Patenfriedhof
des Landesverbandes Bremen „Volksbuno
deutsche Kriegsgräberfürsorge ". Er beher¬
bergt 12 000 deutscheGefallene, über 6000 in
Einzelgräbern und fast 6000 in 4 Sammel-
gräbern . Der Eindruck ist überwältigend und
erschütternd- Reihenweise stehen die Kreuze,
eines wie das andere , genau ausgerichtet.
Ob Musketier , ob Stabsoffizier , hier gibt
es keine Rangordnung mehr, wie auf allen
anderen deutschen Soldatenfriedhöfen auch
Ein schönes Symbol kür die Kameradschaft,
sür die doch alle dort ihr Leben gelassen
haben . Ueber jedem der vier Sammel-
gräber erhebt sich ein gewaltiges , schmuck¬
loses, dunkles Holzkreuz, ohne jede Anschrift,
und gerade diese Schlichtheit wirkt starker als
alles andere . Die Sammelgräber sind ein¬
gefaßt von großen behauenen Steinblöcken.
Ueberall glatte , gepflegte Rasenflächen, die
Grabreihen eingefaßt von Federnelken.
Auch die dort tätigen Friedhofswärter machen
«inen guten Eindruck- Dieser Friedhof mit

von Moulin sous Touve.nl ist jedenfalls >

der schönste und am besten im Stand befind¬
liche von denen, die wir besucht haben. Der
von St . Symphorien ist durch seine schöne
landschaftlicheLage ja schon bevorzugt. Es ist
mir eine besondere Freude , diese Tatsache
ohne jeden Lokalpatrtotismus festellen zu
können. Diejenigen , die auf diesen Fried¬
höfen Angehörige ruhen haben, mögen
wissen, daß ihre Lieben eine würdige Ruhe¬
stätte gefunden haben, und daß diese Fried¬
höfe in guter Hut sind. Nach Niederlegung
von einigen Kränzen und andächtigem
Schweigen vor der Gewalt des Todes ging
es zu dem nur wenige hundert Meter ent¬
fernten Friedhof von Moulin sous Touvent
der ebenfalls unter Bremer Patenschaft steht
Hier befinden sich ungefähr 2000 Einzel¬
gräber deutscher Soldaten Viele bekannte
Bremer Namen lasen wir hier und auf dem
Nampceler Friedhof . An manchen alten Be¬
kannten wurde man auf diese Weise wieder
erinnert . Der Friedhof liegt landschaftlich
sehr schön und in einer Schlucht und ist sorg¬
fältig gepflegt. Kranzniederlegung und An¬
dacht.

Nampcele macht aus der Ferne noch genau
den gleichen zerschossenenEindruck wie 1918.
als wir mit dem R.J R. 75 im Sommer dort
eingesetzt wurden . Der Ort ist nur schwach
bewohnt, bei dem Mangel an unbeschädigten

Häusern ja auch weiter nicht verwunderlich
Auf dem Wege von Rampcel nach Moulin

kamen wir an den berühmten Höhlen vorbei
die manchem Regiment Schutzgewährt haben
Die Höhlen sind derart geräumig , daß sie
ganze Regimenter aufnehmen konnten, sogar
bespannte Fahrzeuge . Es war allerdings
peinlich, daß die Eingänge meistens unter
Artilleriefeuer lagen . Aber wo gab es das
damals nicht im „Wilden Westen" ? Hier
stieß im Herbst 1914 der erste Ersatz unter
Oberleutnant Hausburg (gef- 1915) zum
Regiment . In diesem Abschnitt fiel auch am
20. 9. 1914 beim Angriff der 75er der da¬
malige Reg.-Komm. Oberst Jäger . Schwere
Kämpfe tobten damals und 1918 um die
Pusieux- und Tiolet -Ferme-

Weiter geht die Fahrt nach dem vollkom¬
men Wiederaufgebauten Soissons . Man sieht
nicht mehr viel vom Kriege. Eine französische
Provinzstadt ohne besondere Kennzeichen
Wir bemerkten eine Buchhandlung mir
Hetzschriften gegen unseren Führer Adolf
Hitler . Am liebsten hätten wir den braven
Besitzer zu einer kleinen Ausspannung bei
Missler eingeladen , aber wir wollten unsere
Büngnisse nicht gern überschreiten.

Dann zum Damenweg , dem berüchtigen
„Chemin des DameS". Wie sieht es hier
noch aus ! Mit Ausnahme der Straße ist hier
alles so gblieben wie es war Und das war
allerhand . Man kann sich selbst schwer
hineindenken, daß man in dieser reizvollen,
damals sogar sehr lauten „Sommerfrische"
monatelang auf und unter der Erde gehaust
hat . Die Kameraden vom R.J .R. 75 werden

sich der Zeiten vom August bis November
1917 noch lebhaft erinnern . Hier kann auch
der Laie noch ausgiebig sehen, wie »s her¬
gegangen ist. Kein Meter Boden , der nicht
durch Gräben und Einschläge aller Kaliber
um und um gewühlt worden ist- Ueberall
Andenken an den Krieg. Teilweise stehen
die Drahthindernisse noch. Die Stellungen
könnten so, wie sie sind, von Neuem besetzt
werden. Längs der Fahrstaße trifft man
alle paar Schritt meterhohe Hügel von
Granatsplittern , Ausbläsern , Ausrüstungs¬
stücken, verrosteten Waffen usw., die doch nur
einen geringen Bruchteil dessen darstellen
was noch überall zerstreut umherliegt , gar
nicht zu reden von den Eisenmengen , die
unsichtbar in der Erde stecken. Wenn lch nur
daran zurückdenke, wie außerordentlich
schwierig damals die Verpflegung der
Kampftruppen war ! Ohne Verluste ging es
kaum 'mal ab, nud die, welche glücklich durch¬
kamen, hatten die Hälfte des Essens unter¬
wegs bei dem fortwährenden Hinwerfen und
Fallen verloren , bezw. das Essen war ml.
Dreck durchsetzt- Man versuche einmal , zu
zwei"Mann , den schweren Essenkessel an einer
Stange zwischen sich, im Dunkeln unter
ständigem Artilleriefeuer in völlig zer-
trichtertem Gelände einen Steilhang empor¬
zuklimmen, dazu Tag und Nacht aus den
Beinen , ohne Ruhe . unter dauernder Nerven¬
anspannung , verlaust, verdreckt und nur
mangelhaft ernährt . Uebermenschliches ist
da stillschweigendvollbracht worden , von dem
keine Rekordtabelle meldet. Stilles Helden¬
tum namenloser Soldaten . Leistungen, die

.Hercules" SO. 8. von Barcelona nach D<m Carlos ,
Ravita . D „„Irene " 90. 6. in Bergen. MZ.
6. von Bremen nach Antwerpen. D. „Kronos" « «von La Soruna nach Bigo- D. ,Huna" 90. 6.
passiert nach Köln. D. „Ni- be" 90. 6. von «sw 7Z
Rotterdam. D. ,H>rest" 90. 6. von Köln nach
dam. D. „Pallas "' 91. 6. in Bremen. D ^
6. von Balencia nach Lartagena . D. „Sirtas " xg ,
von Danzig nach Rotterdam. D. „Vulcan" 90. s. d? "
Rotterdam nach Köln. D. „Saturn " 90. 6. tn Hall. "

Nachmittags-Meldungen
D. „Atlas" 21. 6. tn S - » Carlos d« la Ravita. »

„Bacchus" 91. 8. Emmerich passiert nach A'
„Lastor" 91. 6. von Bremen nach dem Rhein. D. D»!
lta" 91. 8. von HernSsand nach Oernklöldsvtk. D.
noS" 91. 6. von Bigo nach Lissabon. D. „MinoS" z" ,
in Riga. D. „Phaedra" 21. 6. in Rotterdam. »
„Pluto " 91. 6. tn Lartagena. D- „Vriamus" gs. z r,
Bergen. D. „Uranus" 21. 6. in Riga. D. „Pulcâ -31. 6. Emmerich passiert nach Köln.

«rgo Reederei « ltiengesellschaft
„Butt " 91. 6. von Bremen nach Antwerpen. ,Kondor-

SO. 6. passiert Brunsbüttel nach Gdingen. „Fink" is. «
an Antwerpen. „Forelle" 21. 6. passiert Brunsbüttel na»
Memel. „Lerche" 30. 6. an Rotterdam. „Ovliina" ,
an Raums. „Orla" 30. 6. von Bremen nach Antwerpen
„Orlando" 21. 6. an Abo. „vliva " 20. 6. von L« Had»
nach Bordeaux. „Rabe" 91. 6. passiert Brunsbüttel na»
Königsberg. „Schwalbe" 91. 6. vo» Gbingcn nach Ms,
mel. „Star " 31. 6. an Rotterdam. „Strauß " 91. 6 „
Abo. „BisurgiS" 20. 6. passiert Brunsbüttel nach ^
penhagen.

Deutsche Damtzsschiffsahrts-Geselllchaft ,Ha»s«-
„Drachenfels" 12. 6. tn Mormugoa. „Fallcnse!»"" 91. z

in Bremen. „Lahneck" 20. 6. in Lissabon. „R-menselr--
SO. 6. in Colombo. „Stahleck" 20. 6. Ushant passiert
hetmk. „Trautensels" 20. 6. Ushant passiert hebn,
„TrifelS" 19. 6. Gibraltar passiert heimk. „Uhenseir-
19. 6. tn Suez.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Bvckenheim" 90. 6. in Gefle. D. „Gonzenhean"

90. S. von Bvonnonth. D. „Kellhebn" 20. 8. von Port-
land, M-.

Hambnrg -Südamerikanische DamtzsschWahrt».
Gesellschaft

PD . „Tav Arcona" 19. 6. g Uhr abends in Lissabon.
PD . „Tav Arcona" 20. 8. 1 Uhr morgen» von W »,
bon nach Bigo (rückk.). MS . Monte Sarmtento" 1g. z.
1 Uhr nachmittags in Montevideo (ausg.). MS. „Monte
Rosa" (BergnügimgSretse) 19. 8. 11 Uhr vormittag» p,
Oslo. PD . „La Coruna" 18. 6. nachmittags in Rio de
Janetro (rückk). MS . „Pernambuco" 19. 8. von Santo»
nach Paranagua (auSg).

Bemerkung:  PD . „Cap Arcona" voraussichtlicheAnkunft in Hamburg am 23. 8., vormittag».

Wetterbericht
Der im Rückender abziehenden kosmischen Störungent¬

standene schwache Hochdruckkernüb« Finnland wird wei¬
ter «« stärkt. Aus ihm strömt die aus dem Innern Ruh.
lands angesaugte Warmluft üb« Skandinavien westwLitz
und füllt, vermischtmit dem von Island südwärtsstieben-
den Polarluftstrom , allmählich die nordwesteurovistschen
Tiefdruckrcsteaus. Diese Mischlust schwenkt über Droh.
britannicn und Frankreich ostwärts herum und stößt aus
die östlich d« Elbe liegende, durch Zusammensinken er¬
wärmte Luftmasse. Dadurch wird noch die Neigung„
einzelnen Schauern aufrecht erhalte». Teilweisewerde»
dabei auch Gewitter auftreten, aber allmählich ist eine
Beruhigung zu « warten.

Voraussage für den 22. Juni:  Mäßige dir
schwacheWinde südlich« Richtungen, meist leicht bewilst
und wärm« , ab« noch einzelne Schau« , teilweise So-
witt« möglich.

Aussichten für den 23. Juni:  Voraussichtlich
wett« abnehmende südlicheWinde mit Anshciterung, stiv
lere Erwärmung, noch einzelne Gewitter, sonst trocken.

Mndstml
Donnerstag , 22. Juni  1988

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Marge»
gvmnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.N Mir-
genmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung
der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvrnch sür die Nord¬
mark. 7.20 Fortsetzung d« Morgenmusik. Lehn
Minute: Funktechnik. 8.15 Wetterdienst. Aus dem Se¬
kret der Bolksgcsundheitsvflege. 9.00 Deutschesstand o»
der Weichselgrenze. 10.35 Funkwerbung der Roitikch-
reklame G. m. b. H. 10.50 Nachrichtendienst. 1180 Schall¬
plattenkonzert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt. 12.10 Mittagskonzert. Ll»
Börsenfunk. 18.10 Wetterdienst, Weser-Wasserltand,iki-
minalmeldungen. 18.15 Schallplattenkonzert der- stÄ-
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplatten¬
konzert: Domgraf-Faßbaender singt. 15.00 Börse»su»!,
15.40 Schiffahrtsfnnk. 16.00 Nachmittagskonzert. 11A
Deutsche Jugendstunde. 17.30 Das bunte Programm.
18.20 Das neue Buch. 18.45 Frankfurt « Abendbirst
18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation: Annetie
Troste zu Hülshof. 90.00 Zeitfunk. ">010  Volksliedsd«-
gen. 20.40 Konzert F-Dur für Saxophon und Orcheiia.
91.05 Wir laden zum Tanz. 21.45 Als Einlage: Labe»
Sie schon gehört? 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe,
Wetter- politische und andere Meldungen, Sport-, lolale
und Kriminalnachrichten. 22.20 Spät -Konzert.

Verlag d« B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. k>-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschriftleit« HanSkarl v- Sichart.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton HanSkarl d.
Sichart:  sür Lokales, Bewegung und Allgemeines Rn«
oolf Müller;  für Sport Hermann Hetz:  sür Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Arische:  für
den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen-
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Bewähr.
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nur ermessen kann, wer selbst mit dabei war.
Oben am Wegekreuz bei Cerny e»

Laonnais fanden wir zwei Friedhöfe, einen
deutschen und einen französischen. Der fran¬
zösische ist noch pflegebedürftiger alS der
deutsche. Hier ruht der Leutnant Oelkers,
Rgts -Adj. J .R. 75. Der Frtedhof ist na»
dem Kriege von der französischen Militär¬
verwaltung errichtet worden und birgt über
7000 Gefallene, darunter ein Sammelgrab
mit ungefähr 4000 Toten . Also fast soviel,
als Vegesack Einwohner hat. Man schweigt
und gedenkt der Kameraden . ^ ,

ReimS ! Erster Gang zur Kathedrale.
Mir fiel besonders auf, daß viele Schäden,
die man unserer Beschießung zur Last legt, in
Wirklichkeit auf die natürliche Einwirkung
fortschreitender Verwitterung des Sand'
steines zurückzuführen sind. Der Helm des
Turmes fehlt noch. Sonst ist die Kirche wie¬
der einigermaßen instand gesetzt. Auf dem
Platz vor der Kathedrale ist die Zentrale des
Andenkenhandels mit allen Kriegsandenken,
sogar aus dem Kriege 1870/71. Man kaust
da alles,  jeder schlechteGeschmack Ist be¬
rücksichtigt, einfach schauerlich. Man bedenke:
38-Zentimeter -aKartuschen, sauber gewienert
wie der Türgriff eines Hauses, mit hanv-
getriebenen Inschriften , Blumen — nunmeyr
umgestellt auf die friedliche Funktion eines
Schirmständers . Man könnte ein ganzes
Kitschmuseum aus diesen Andenken AfE
menstellen. Auch Ordenshungrige finden
hier eine reiche Auswahl , gegen klingende
Münze kann man sich die höchsten Kriegs-
auszeichnungen erstehen. (Forts , folgt)



Vee Mensch in der Landschaft
N «zesack , SO. Juni . Der Heimatverein sür

Negesack und Umgegend hatte Professor Dr . Guen.
th«r von der Universität Freiburgfür einen Vor-
trag gewonnen, dessen Thema hieß: „Die deutsche
Landschaftals Erzieherin zum nationalenDeutsch,
tum und ihr Gegenstückin Indien , Brasilien und
dar Morgenland ." Dr . Guenther führte etwa sol.
gendei aus:

Blut und Erd« find die Wurzeln , woraus wir
unsereKraft ziehen; sie wird offenbar , als das junge
Deutschtumaus den raunenden Wäldern heraustritt
tz. das Licht der Geschichte. Waldbewohner waren
untere Vorsahren , die etwaVOOO Jahre unter den
Diesen der Urwälder als Einzelgänger lebten und
nur den Blick auf die Nähe richten konnten . Dadurch
entstand die deutsche Gründlichkeit in allen Fächern
des Wissens und auf allen Gebieten des deutschen
Könnens. Die Naturverbundenheit unserer Vor-
sichre» erzeugt in den Spitzen seiner Einzelgänger
höchsteLeistungen, die auf dem Gebiete der Kunst
weitgehend dokumentiert werden . Denken wir nur
an unsern Maler Albrecht Dürer , der die Schönheit
seiner Motiv « in der Natur findet, und viele nach
ihm (WorpSwederl ). Die Werk« Goethes sind ohne
Motivverbundenheit nicht denkbar, und Beethoven
sagt: „Ich verdanke mein Können der Natur ." —
Blicken wir in Sagen und Märchen , so finden wir
die Holden und Unholden an Quellen , in Wäldern,
in Höhlen, an Seen und Flüssen . Auch Siegfrieds
Kampf und Tod find an Wald und Quelle gebunden.
Naturverbundenheit überall . —

Der Mensch der Gegenwart ist durch Zusammen-
ballung in Großstädten , durch Ballung in Groß-
industriell mehr und mehr der Natur entfremdet . Er
hört nicht mehr die Saiten klingen, die draußen har-
manisch tönen ; er karrn nicht mehr träumen und
schwärmen im tiefen Walde oder auf einsamer Heide.
Sein Auge ist ferngerichtet , er ist seiner umgebenden
Natur entfremdet ; er ist ein Fremdling geworden
unter den Tieren und Pflanzen , und darum ist er
entwurzelt aus dem Heimat , und BaterlandSgedan-
keir. Deshalb muß eS Pflicht im auflebenden und
aufstrebenden deutschen Volke sein, wieder sestver-
wurzelt im Heimatboden zu stehen und lebendige
Naturverbundenheit zu Pflegen; denn sie ist Eigen¬
art der Deutschen. So ergibt sich für alle Eltern,
Erzieher und Lehrer die hohe Aufgabe , die anver¬

trauten Kinder hinzuführen an den Born der Natur,
nicht um Berstandeswerte zu schaffen, sondern ein
viel höheres Gut einzuprägen in junge Seelen , das
ist Freude an der umgebenden Schöpfung des Schöp¬
fers und Erkenntnis des Schöpfergeistes in der Na¬
tur . Nur durch Liebe kommt man der Natur nahe,
und wahres Deutschtum können wir nur aus Natur¬
verbundenheit neu gründen.

In einer Serie von 74 prächtigen Lichtbildern
zeigte Professor Guenther Landschaften, Gewässer,
Berge , Wälder , Tiere und Bauwerke , er erfaßte see¬
lisch die Darstellungen wie Persönlichkeiten, die zu
uns in gewaltiger Sprache redeten und von unend¬
licher Kwaft zeugten . Wenn wir den Zusammen¬
hang mit der Natur aufgeben , versiegt in unS der
geistige Blutstrom der Vorfahren und damit das Ver-
ständnis für ihr Werk. Wir werden dann vielleicht
noch weiter bestehen, aber nur als ein beliebiges Volk
internationaler Prägung , das zufällig die deutsche
Sprache spricht.

Kommunisten wühlen
Begesack,  20 . Juni . Auf dem am Pier des

Bremer Vulkan liegenden Abwrackschifs„Lützow"
fand man heute morgen eine große Anzahl kom¬
munistischer Zeitschriften und Flugblätter , die aus
dem Wasserweg dorthin gelangt waren . Sie wurden
dem zuständigen Landjägermeister übergeben , (11)

Die Kommunisten wieder an der Arbeit.
Begesack, 21. Juni . Vor einigen Tagen sind hier in

der ganzen Gegend wieder kommunistische Hetz¬
schriften gefunden worden . So wurde aus dem Bre¬
mer Vulkan ein großer Hausen Flugschriften der
KPD . gefunden, die scheinbar auf dem Wasserwege
auf das Gelände des Bremer Vulkan gebracht wor¬
den find. Auch wurden einige Exemplare der „Roten
Fahne " einzelnen Bürgern per Post zugestellt. Wir
haben nun erfahren , daß die Polizei in dieser An¬
gelegenheit mehrere Verhaftungen vorgenommen hat.
So wurde die erst vor einiger Zeit aus dem Kon¬
zentrationslager entlassene Frau Krasowka wieder
eingesperrt , mußte aber wieder entlassen werden, da
sie scheinbar an der Zustellung nicht beteiligt war.
Der hier rühmlichst bekannte Kommunist Stoppa und
Ehefrau wurde in das GerichtSgefängniS in Bremen
eingeliefert und werden von dort aus sicherlich in
dar Konzentrationslager abgeführt . (11)

Studienfahrt durch unsere Moore
Fortführung des ArdettSdieuftgedanlenS

Kür 6ie Fortführung des Gedankensoer
Einsetzungdes Arbeitsdienstes auf unseren
Mooren erscheint es nicht unwichtig, daß
unter Führung des Vereins zur Förderung
der Moorkultur tm Deutschen Reichein bis¬
sen Tagen eine ausgedehnteVereisung der
nordwestdeutschen Moore durchgeführt wurde.
Zweck der Fahrt war, einmal den Teilneh¬
mern die eigenen Arbeiten des Vereins zu
zeigen und die Fragen zu untersuchen, wie
azts- schnellstem Wege der Arbeitsdienst bei
restloser Urbarmachungder noch nicht völlig
ertragsfähigenMoorländereien nutzbringend
verwandt werden kann.

Besucht wurden u. a. die Administrationen
des preußischen Staates imWiesmoor  und
bei Esterwegen, weiterhin die alten Kolonien
im Marcardsmoor sowie eine Reihe von
Musterflächen des Vereins. Den Schluß der
Reise bildete die Besichtigungeiniger wohl-
gelungener Siedlungen in Oldenburg,
-irres größeren Moorbetriebes, eines Torf¬
streuwerkessowie der Moor - Versuchs-
Station in Bremen  mit ihrer Ber-
suchswirtschaft im Königsmoor. Einmütigkeit
herrschte bei allen Fahrtteilnehmerndarüber,
daß die meisten in Angriff genommenenKul¬
turen sich durch planmäßige und sorgfältige
Durchführungauszeichneten. Dies gilt vor
allem für die Bewirtschaftungder fiskalischen
Ländereiensowie für die zahlreichen Mustev-
kulturen des Vereins. Man war sich weiter
darüber klar, daß diese beispielgebende Tätig¬
keit — vom Staat im großen, vom Verein
im kleinen — aus ausgezeichnetesMittel
darstelle, die Kultivierung der Moore weiter
voranzutreiben. Daneben müsse versucht wer¬
den, eine Form zu finden, die auch die Ein¬
setzung des Arbeitsoienstes im großen mög¬
lich macht.

Hinsichtlich der staatlichenMoore dürsten
in dieser Beziehung kaum nennenswerte
Schwierigkeiten bestehen. Der weitaus grüßte
Teil aller Moore ist jedoch Privatbesitz.
Man wird also erst dann an eine großzügige

Moorkultivierungherangehen können, nach¬
dem durch Neuregelungder Besitzverhältnisse
große zusammenhängendeFlächen geschaffen
worden sind, die ein Vorgehen auf breiter
Grundlageermöglichen. Die harte Form der
Enteignung unkultivierteroder schlecht aus¬
genutzterFlächen wird dabei aus verschie¬
denen Gründen abzulehnen sein, wohl aber
ließe sich denken, daß durch Schaffung von
gemeinschaftlichem Besitz in Form etwa der
früherenAlmende«in geeigneter Rechtsboden
für die Durchführungder Arbeiten gefunden
werden könnte. Die Bewirtschaftung mit dem
Endziel der Besiedelung  hätte dann
in einer Art Genossenschaft zu erfolgen, ein
Weg, der an sich nichts Neues darstellt und
kaum als Eingriff in die Eigentumsrechte
des einzelnen gewertet werden kann. Not¬
wendig störe allerdings ein entsprechendes
Gesetz, das tm Benehmen mit Sachverstän¬
digen ausgearbeitet werdenmüßte.

Um allen übertriebenenIllusionen von
vornhereinvorzubeugen, muß jedoch klar aus¬
gesprochen werden, daß eS wirtschaftlich nicht
tragbar wäre, wollte man unter allen Um¬
ständen und in jedem Fall« die für den Um¬
bruch konstruierten und auf Grund jahrelan-
gerErfahrungweiter vervollkommneten Groß-
kulturgeräte rücksichtslos durch Menschenkvaft
ersetzen. Der Arbeitsdienstwird in der Haupt¬
sache auf die Vorarbeiten, wie die Durch¬
führung der Entwässerung, die Zuwegung,
die Einebnungderkuhlter Torfstücke, deren es
leider mehr als genügendgibt, und andere
ähnliche Arbeiten zu beschränken sein. So
lange jedenfalls die auf dem Gebiete der
Gesetzgebung liegendenVorarbeitennoch nicht
abgeschlossen sind, erscheint verstärkte
Anwendungder bisher bewährtenalten Me¬
thoden, nämlich Kultivierung vom Hofe aus
sowie Förderung der Moorkultur  tm
allgemeinen, sei es durch ganze Musterbe¬
triebe, sei eS durch vornehmlichin Gegen¬
den mit bäuerlichem Besitz anzulegend« Bei¬
spielsflächen, unerläßlich.

Seimweihe- er Hitler-Jugend
VarelS

Varel,  20 . Juni . Nach wochenlanger Arbeit ist
«s der Hitler -Jugend VarelS gelungen , aus dem ehe¬
maligen EAJ .-Heim an der Allee ein Jugendheim
erstehen zu lassen, das in Anwesenheit des LandeS-
siigendführerS H o g r e f e - Oldenburg seiner Be¬
stimmung übergeben wurde . Der Führer richtete er¬
mahnende Worte an die Jugend und schilderte den
großen Befreiungskampf Adolf Hitlers um die
iußere und innere Freiheit Deutschlands . Die Ju¬
gend sei dazu berufen , die Volksgemeinschaft zu ver-
dicklichen. Eine Besichtigung des Heims , das aus
einem Dienstraum , einen Aufenthaltsraum und einem
Ählafsaal besteht, fand vollste Würdigung des
Führers.

Aus der Strafanstalt vechta
entwichen

Vechta, 21. Juni . Aus der hiesigen Strafanstalt
sind der Kutscher Gebensleben und der Kellner Kühn
doa der Außenarbeit entwichen. Sie waren von der
Polizeibehörde in Hamburg zu einem Aufenthalt von
öwei Jahren wegen Zuhälterei in die Landesarbeits-
mrstalt überwiesen.

Tödlicher Unfall durch Starkstrom
.vechta,  20 . Juni . In Holzhausen «r-

^gnete sich ein tödlicher Unglücksfall. Als
°te Ehefraudes Zelters S . wegen des ein¬
setzenden Regens sich aus dem Garten in
das Haus begeben wollte, fiel Plötzlich der
sterissene Draht der Starkstromleitungher¬
unter. Da der Draht aber die Starkstrom-
^eüung berührthatte, wurde die Frau, auf
deren Arm der Antenneudrahtsiel, tödlich

sen. Bei den vergeblichenVersuchen,
ne Frau vom Draht zu befreien, erlitt eine

MaA> so schwere Brandwunden, daß sie in
das Vechtaer Krankenhausgeschafft werden
mußte.

Enthüllung eines..Feanz-Seidte-
Steirrss"

Borg selb,  20 . Juni . Unter Beteiligung von
Tausenden von Stahlhelmen : wurde auf dem Sport¬
platz Niedersachsen, der sportlichen Kampfstätte des
Stahlhelm , ein „Franz -Seldte -Stein " geweiht. Nach
Aufstellung der Regimenter in Kompaniefront hielt
Gauführer Bergmann das Totengedenken . Den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden folgten die
des Liedes „Ich hab mich ergeben ", während der
Gausührer die feierliche Vereidigung der neuen Ka¬
meraden vornahm , die ihre Probezeit erfolgreich
beendet hatten . Dann erfolgte nach einer kurzen
Ansprache des Landessührers Polmann,  in der
er dem Führer weiterhin echte Ntedersachsentreue ge¬
lobte, unter einem brausenden dreifachen Front -Heil
die Enthüllung des Gedenksteines, der das Deutsch¬
land - und das Bundeslied folgten . Nachdem die
Führer die Front abgeschritten hatten , bildete ein
Vorbeimarsch in Zugkolonnen den Abschluß.

Reichsjugendwettkämpfeder Schulen des
„alten Amtes Ltlienthal".

Ltlienthal, 10. Juni . Am Sonnabend, den
24. Juni , dem Festtageder deutschen Jugend,
dem Tage der Sonnenwendfeier, finden die
diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe der
Schulen des vormaligen „alten Amtes Lr-
lienthal" statt- Der Fest- und Kampfplatzist
die große Wiese des Schützenhofesin Wörpe-
dorf. 1S

Für einen lebenskräftigen
Mittelstand

Grasberg, 20- Juni . In einer gut besuchten
Versammlung, veranstaltet von der NSDAP.
StützpunktGrasberg, sprach der Kreisleiter
des Kampfbundesfür den gewerblichen Mit¬
telstand, Pg . Dr. Reimers,  Bremen , über
Ziel und Zweck des Kampfbundesim Schüt¬
zenhof Wörpedorf.

Die nationalsozialistischeRevolution steht
am Anfang ihrer ungeheuren Arbeit. Sie
kennt nur einen Gedanken: Aufbauen! Wäh¬
rend frühere Revolutionen als Folgeerschei¬
nungen nur Auslösung, Zersetzung, Vergif¬
tung und Zerstörung kannten, heißt es heute:
Kämpfen für den ethischen, wirtschaftlichen
und nationalen Zusammenschlußaller auf-
bauwilligen Kräfte zu einem starken, von
einem nationalsozialistischenGeist erfüllten
Staatsleben-

Ein besonders wichtigerFaktor in diesem
Ständestaat muß der gewerbliche Mit¬
telstand  werden , der sich zu einem Kampf¬
bund zusammengeschlossen hat. Schlimm sah
es gerade aus diesem Gebiet aus. Alles strebte
auseinanderund zerfiel. Aus dieser Not her¬
aus will der Kampsbundeinen straffenZu¬
sammenschluß mit dem Ziel: ein blühendes
Handwerkund ein gesundes Gewerbe. Das
Leistungsprinzip wird von entscheidender
Bedeutung sein. Jedes Mitglied muß sein
Können unter Beweis stellen und wird nach
seiner Leistung eingeschätzt und behandelt-
Die jüdischen Großbetriebe und Konzerne
werden der mittelständjschen Wirtschaft

'weichen müssen . Die Ausbeutung durch den
Kapitalismus wird aufhören . Das System
der Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte
wird allmählich verschwinden . Jeder echte
Deutsche mutz sich aus sich selbst besinnen . Er
muß nun end ^ - "rannen dc.
vas gesunde wirtschaftliche Denken zersetzt
und die reine Volksseele vernichtet Hai - Der
Nationalsozialismus hat auf seine Fahne
geschrieben : Arbeit und Brot , Freiheit und
Ehre ! Sauberkeit in der Gesinnung und
kämpferische Haltung im nationalsozialisti¬
schen Geist werden uns einer besseren Zu
kunft entgegenführen . Die Wahrheit der
Idee Adolf Hitlers wird siegen ! Nun ans
Werk , deutscher Volksgenosse , erkämpfe dir
dein Schicksal ! Handwerker und Gewerbe¬
treibende , tretet ein in den Kampfüund für
den gewerblichen Mittelstand !" Die Ver¬
sammlungsteilnehmer lauschten mit sicht¬
barem Interesse diesen Ausführungen und
stimmten begeistert ein in das „ Sieg -Heil"
auf unseren Führer . Das Kampf - und Trutz¬
lied Horst Wessels beendete die eindrucks¬
volle Kundgebung.

Ehrung für einen SchisssosWer
ElSfleth,  20 . Juni . DaS Reichsverkehrs-

miuisterium hat durch seinen Beauftragten dem
Schiffsoffizier Jacobik - ElSsleth im Hinblick auf
-die außerordentlich guten Leistungen in seiner an der
SeefahrSschule ElSsleth abgelegten Prüfung zum
Kapitän auf großer Fahrt eine Ehrenurkunde über¬
reichen lassen.

Die Ehrung zum 28jährigen Dienftjubiläum
Bürgermeister EhlerS '.

ElSfleth,  20 . Juni . Bürgermeister EhlerS,
der am Sonntag sein 25jährigeS Dienstjubtläum
feiern konnte, wurden von allen Seiten in reichlichem
Maße Ehrungen zuteil . Nach einem großen Fackel¬
zug versammelten sich die Vereine der Stadt am
Abend im Ttvoli , wo Ratsherr Bolte  dem Bürger¬
meister die Verehrung der Bürgerschaft zum Ausdruck
brachte.

Grundsteinlegung zum Stdeuburger
Flughase«

Laufe eines Motorflugzeuges auf ReichSstatthaKerMver". eines
Segelflugzeuges auf ..August Lauw r«

Oldenburg, 21. Juni . Im zukünftigen
Flughafen Oldenburg aus der Alexander-
Heide, der jetzt mit größter Beschleunigung
zu Ende geführt wird, fand am Sonntag
nachmittagin feierlicherWeise die Grund¬
steinlegungfür die Flugzeughalle, weiter die
Taufe des ersten Motorflugzeuges der Orts¬
gruppe Oldenburg des DeutschenLuftsport¬
verbandes und schließlichdie Taufe eines
Segelflugzeuges der Oldenburger Orts¬
gruppe statt. Das Motorflugzeug ist das
erste, das aus dem Oldenburger Flugfeld
gelandet ist; geführt wurde es von dem
OrtsgruppenführerLauw-Bockborn. Aufmar¬
schiert waren die Wehrverbänoe, SA ., SS .,
Hitler-Jugend. Jungvolk, Stahlhelm, Jung¬
st«-, die Kyffhäuservereineusw. mit einer
Gesamtstärke von etwa 2100 Mann, darunter
etwa 1500 Nationalsozialisten- Außerdem
waren einige tausend Zuschauer aus der
Stadt — Oldenburger Bevölkerung anwe¬
send; wenn das Wetter nicht ständig mit
Regengüssengedroht hätte, wäre die Betei¬
ligung noch stärker gewesen:

ReichsstatihalterKarl Röver  hielt die
Ansprachezur Grundsteinlegung, in der er
auf die Notwendigkeiteines starken deutschen
Flugwesens im Rahmen des deutschen Wie¬
deraufbaus hinwies. Daß heute zu einem
solchen Wiederaufbau überhaupt die Mög¬
lichkeitgegeben sei, das danke Deutschland
dem Nationalsozialismus und der Führung
Adolf Hitlers. Deutschlandwerde entweder
nationalsozialistischoder es müsse sterben.
Jeder müsse an sich arbeiten, um in sich selbst
auch die Gleichschaltungzu vollziehen und
um die Basis für seine Mitarbeit am Wie¬
deraufbauzu gewinnen- Seine mit stärkstem
Beifall aufgenommenenAusführungen klan¬
gen in ein herzliches „Glückab!" für die
deutsche Fliegerei aus. — Bei der Grund¬
steinlegungund bei der Ausführung der drei
Hammerschläge wies ReichsstatthalterRöver
auf den Geist der großenFliegerführerRicht-
hosen, Bölke, Jmmelmann, Kühl und Goe-
ring hin. Kurze Wethewortesprachen sodann
noch OberbürgermeisterDr. Rabeling
sür die Stadt Oldenburg, Prästdent Riese¬
bieter für den OldenburgischenKriegerbund,
SA .-Obergruppensührer Herzog-  Olden¬
burg, Stahlhelm-KreisgruppenführerMül¬
ler,  SS .-FÜHrerPlesch  und der Orts¬
gruppenführerOldenburg  des Deutschen
Luftsportverbandes, August Lauw - Bock-
horn, sowie der Maurerpolier-
, Sa .-Gruppensührer Herzog  hielt an¬
schließend die Tausansprache, in der er ins¬
besondere der selbstlosen und idealistischen
Vorarbeit für den großen Aufbau des deut¬
schen Luftsportwesens durch die früheren
heute im Deutschen Luftsportverbandauf¬
gegangenen Luftfahrtvereineund weiter der
Vorarbeit an den TechnischenHochschulen
gedachte. Die Taufe des Motorflugzeuges
aus den Namen „ReichsstatthalterRöver"
nahm Frau Dr. Fischer-Varel vor, die Taufe
des Segelflugzeuges auf den Namen „August
Lauw" vollzog die Tochter des stellvertreten¬
den Ortsgruppenlesiters,.Hauptmann Jen¬
seit. Das Segelflugzeug zeigte sodann einen
wohlgelungenen kleineren Start. Zum Ab¬
schluß folgte der Vorbeimarschder Wehr¬
verbände vor dem Reichsstatihalter, dem
Ministerpräsidenten Joel,  dem Staats¬
minister Pauly  und den weiteren leitenden
und Führerpersönlichkeiten-

Aue Frage der
EircheitSorgaMatioil der Jugend

Oldenburg, 21. Juni. Staatsm-inister Pauly
hat als Minister für Kirchenund Schulen
folgendenErlaß in den „Amtlichen Anzeigen"
veröffentlicht:

Im nationalsozialistischenSta-at ist es ein
oberstes Gesetz, daß die Jugend in- und
außerhalb der Schule zur Volksgemeinschaft
zu erziehen ist. Tatsächlich ist die Lage so,
daß mehrereJugendorganisationennebenein¬
ander ein- und dasselbe Ziel verfolgen-. Wie
die Erfahrunggezeigt hat, führt dies zu Un-
zuträglichkeiten, die an manchenOrten so
groß werden, daß die Erziehung znr Volks¬
gemeinschaft nicht nur nicht gewährleistetist,
sondern eher das gerade Gegenteil erreicht
wird. Gefördertwird dieser unhaltbareZu¬
stand dnrA den Klassen- und Sta-cheHd-lhM

mancherEltern und Schüler. Daß sich «in
nationalsozialistischerStaat damit nicht ab-

sie Bevö
Daß sic^

finden kann, ist selbstverständlich. Bie Bevöl¬
kerung muß
einsehengemein

bei vernünftiger Ueberlegnng
daß die Verwirklichungder Volks¬

gemeinschafteine entsprechendeorganisato¬
rische Zusammenfassungbedingt. Die größte

die zudem auch der na-
Bewegnng eingegliedert

Sie wird die künftige
einheitliche Jugendorganisation sein. Ich
empfehle daher allen Eltern und Schülern
dringend, diesem Gesichtspunkt Rechnungzu
tragen. Sämtliche Lehrer weise ich hiermit
an, diesen Erlaß ihren Schülern bekannt zu
geben und im Sinne dieses Erlasses zu
wirken.

Austritt aus der Deutschnationale » BoNSpartei.
Oldenburg , 21. Juni . DaS StadtratSmitglied

Dr . Tebbe  von der Kampffront Echwarz-Weiß-Rot
ist aus der Deutschnationalen BolkSpartei ausge¬
treten . Dr . Tebb« führt sein StadtratSmandat weiter,
weil die Vertreter der Kampffront Schwarz -Weiß-Rot
dort als Vertreter der Kampffront und des Stahl¬
helms sitzen. Dr . Tebbe gehört auch dem Stahlhelm
an . —

Zur Mahrmng , die Flaggen halbmast.
Oldenburg , 21. Juni . Zum Zeichen der Ablehnung

des vor 14 Jahren beschlossenen Diktats von Ver¬
sailles und zum Ausdruck der Trauer , daß das
deutsche Volk noch immer unter dem harten Druck
dieses Diktats steht, setzen am Mittwoch, dem 28. Juni
d. I ., sämtliche staatliche und kommunalen sowie

sonstigen öffentlich-rechtlichen Behörden und Dienst¬
stellen die Flaggen aus Halbmast.

Neires Fiuanzausgleichsgesetz bis zum 1. Juli
Oldenburg,  20 . Juni . Durch die starke

Umgestaltung des ganzen Berwaltungsauf-
baus insbesondere die Neuregelung des Für¬
sorgewesens (Aufbau des Landesfürsorgev -ev-
bandes usw .) ist die Notwendigkeit eines neuen
Finanzausgleichs gegeben gewesen . Seinerzeit
war die Inkraftsetzung des alten Gesetzes für
1933 nur in bezug aus die Landesstelle Lübeck
und Birkenseld erfolgt und die Uebergerngszeit
im Landesteil Oldenburg . Jetzt soll möglich?
bis zum 1. Juli das neue Finanzausgleichs-
gesetz in Kraft gesetzt werden . Die Verhand¬
lungen über die endgültige Gestaltung sind
allerdings noch nicht abgeschlossen.

Neueinftellung auf der Marine¬
werft

W ilh elm S hav en , 21. Juni . Die Marine-
werft führt in nächster Zeit eine größere Zahl von
Jnstandsetzungs - und Ueberholungsarbeitrn auS, wo¬
für Facharbeiter in Frage kommen. DaS bedeutet
die Einstellung von rund 400 Arbeitern , wovon 200
schonin den letzten Tagen eingestellt werden konnten.

Marinenachrichten
Wilhelmshaven,  21 . Juni . Nach Beendi¬

gung der Flottenverbandsübungen in der Nordsee,
zu der der Chef der Marineleitung in WilhelmS-
haven anwesend war , find die Schiffe wieder in ih«
Heimathäfen zurückgekehrt. DaS Flottenflaggschtß
„Schleswig - Holstein" hat den Marsch nach Kies
gleich angetreten , während „Hessen" erst nach eine*
Besuch in Hamburg nach seinem Heimathafen zu¬
rückkehrte. Die Torpedoboote und der Kreuzer ,M:
nigSberg" sind der „SchleSwig-Holstein" gefolgt
Kreuzer „Leipzig" ist nach der Ostsee auSgelause»
um dort Erprobungen fortzusetzen. DaS Schiff bleibt
vier Wochen in der Ostsee, besucht Ende Juni Pillau.
Anfang Juli Königsberg und wird am 21. Juli
hier wieder zurückerwartet.

Eine Horn- und Vieh-Scheune
niedergebrannt

Lüdingworth , 21. Juni . Hier entstand anS bisher
noch nicht ermittelter Ursache in der großen harte
gedecktenVieh. und Kornscheune des Landwirts Heine
rich Beckmann in Osterende Feuer . Der Besitzer war
mit seinem Personal und seiner Familie auf dem
Felde . Nachbarn brachten das noch in den Ställen
befindliche Vieh in Sicherheit . Die Feuerwehr mußte
sich darauf beschränken, das Wohnhaus zu schützen,
das dicht neben der Brandstelle steht und mit der
Scheune durch einen Zwtschenbau verbunden war«
Die Scheune brannte vollständig nieder . Mitver«
brannt find mehrere Ackerwagen, «ine Dreschmaschine
und viel Ackergerät. Die Löscharbeiten wurden durch
Wassermangel stark behindert.

Schwere Zuchthausstrafen sür
gewerbsmäßigen Hehler

Wesermünde, 21. Juni . Die Große Strafkammer
Werden, die in Wesermünde tagte , hatte sich mit einer
Fahrradmarderbande ganz besonderer Art zu be¬
schäftigen. Angeklagt wegen gewerbsmäßiger und ge,
wohnheitLmäßiger Hehlerei waren der Gelegenheits¬
arbeiter Ferdinand Langisch auS Bremerhaven , der
Landwirt Hermann Glahn auS FrelSdorf , der Korb¬
macher Heinrich Wittenberg aus Bremerhaven , der
Händler und Landwirt Johann Hildebrand aus Köh-.
len und der Landwirt Johann Postel auS Drächet.
Die Angeklagten hatten mit der Zeit eine regelrechte
An- und Berkaufszentrale . von Fahrrädern aufge¬
zogen, wobei die gehandelten Räder ausnahmslos
ĝestohlen waren . Es wurden folgende Urteile  ver¬
kündet: Langisch wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und
Diebstahls zu zwei Jahren S Monaten Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust , Wittenberg wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei zu drei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht , Glahn
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ein Jahr und sechs
Monate Zuchthaus , Hildebrand und Postel je ein
Jahr Zuchthaus . Nach Anficht des Gerichts war der
Angeklagte Wittenberg , -der auch bereits oft und
schwer vorbestraft ist, das Haupt der Bande.
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SttOUll DLL LÜ42
Fußball

«omet vL«. 3:2
Der BSV . konnte seinen kürzlich erzielten Er¬

folgen einen weiteren nicht anreihen. Die Mann¬
schaft ließ sich die Spielweise der Kometen aufdrän¬
gen, wodurch der Sieg von vornherein in Frage
stand. — Bericht folgt.

SV Werder- Wiener SE.
Wiener Fußball in Bremen ! Ein langgehegter

Wunsch so manchen Fußballanhängers findet durch
dir Verpflichtung des SC . Wien seine Erfüllung.
Der Wiener Fußball stellt nach wie vor europäische
Extraklasse dar. Dch großartigen Spiele von Rapid«
Wien, Bienna und Austrta in Wien sind noch in
bester Erinnerung , so daß der Bürgerparksportplatz
am Freitag abend sicherlichdas Ziel der Fußball¬
freunde sein wird . Der Wiener SC - hat in seinen
internationalen Spielen stets gefallen ; auch die Er¬
gebnisse der Wiener Elf sprechen deutlich für ihre
Spielstärke. Die Städtemannschaften von Hannover
und Hildesheim wurden klar 4:0 bezw. 5 :2 geschla¬
gen. Belgiens B -Ländermannschaft wurde „nur"
11:3 geschlagenund die Städtemannschaft von Rotter¬
dam 6:1. Dies sind nur einige Proben aus der
Eiegesliste der Wiener, die in bester Besetzung an¬
treten werden.

Franz!
Schilling Purtz

Dnmser Kellinger Mahal
Getier Pevnh Semp Spona Pillwein

Der Torhüter des Wiener SC -, Franzl , hat bisher
nicht weniger als zwanzigmal in der österreichischen
Ländermannschaft gespielt. In Gemeinschaft mit
Purtz und Schilling bildet er ein schwer zu nehmen¬
des Bollwerk , gegen das schon große Stürmerreihen
vergeblich angerannt sind. Die Läuferreihe gehört
zur besten Wiens ; jeder der drei Läufer hat bereits
einmal den Nationaltrilot getragen. Im Angriff ist
Pevny der beste Mann ; sein fabelhaftes Dribbling,
fein unheimlich scharfer Schuß, der ihn zusammen
mit Spona wohl zum gefährlichsten Mann der An-
griffsrethe macht. Die Außenstürmer sind schnell und
gefährlich.

Der SV . Werder tritt in bester Aufstellung an;
u. a. wirkt auch Ztolkewitz mit, der am Sonnabend
in seinem Debüt ausgezeichnet gefallen konnte. Dies
ist die grün-weiße Elf:

Dtekhoff
Eepp Müller Lanwermeier

Schröder Stürmer Freitag
Ztolkewitz TtbulSkt Scharman Kohnert Freye

ÄS sei in diesem Zusammenhang noch darauf hin¬
gewiesen, daß die Spiele deS Wener SC . ausdrück-
Ich von den zuständigen Stellen genehmigt sind, da
der Wiener SC . der österreichischennationalsoziali¬
stischen Bewegung nahesteht.

Der Turn . und Sportverein Sebalbsbrück hat mit
den früheren Oberligisten des BBV Union für den
Freitag  abend , 83. Juni , ,19.15 Uhr, ein Freund-
schastSspiel vereinbart . Der Ausgang des Spiels,
daS auf dem Platz an der Zeppelinstrak- " "'"det,
ist durchaus offen,

Am Donnerstag , um 19.30 Uhr, spielt die 8. der
Sportfreunde -Hemelkngeu gegen die 8. der TV
Woltmershausen , aus dem Platz der DJK am
Schwarzen Weg. — Am Freitag hat die 3. der Sport,
freunde die 3. von Eintracht zum Gegner. Dieses
Spiel findet außerdem auf dem Eintrachtplatz statt.

Der VfL hat für seine 5. Mannschaft die 1. des
Postsportvereins verpflichtet. Das Spiel beginnt um
19 Uhr, auf dem Platz des DfR.

Faustball.

Am Donnerstag findet um 19.30 Uhr ein Faust¬
ballspiel zwischen dem VfL 2 und dem Tv . d. B . 2.
auf dem Platz des Tv . d. B . statt. DaS Spiel be-
ginnt um 19,30 Uhr.

Fortuna und Schatte für
Oesterreich

Nach der Absage deS Oesterreichischen Fußball-
verbandes war der Deutsche Fußballverband ge¬
zwungen, für die deutscheLändermannschaft für den
kommenden Sonntag in Frankfurt am Main einen
neuen Gegner zu suchen. Nachdem die Verhand-
lungen mit dem Auslande nicht zum Erfolg geführt
haben, hat man sich entschlossen, der deutschen
Ländermannschaft als Gegner eine Kombination aus
Fortuna -Düsseldorf und Schalke 04, den beiden west¬
deutschen Endspielteilnehmern , vorzusetzen. Bis auf
Rosen, Czepan und Kuzorra stellt Fortuna -Düsseldorf
die ganze Mannschaft, die wie folgt ausgebaut ist:

Pesch-Fortmm
Trautwein-Fortuna Bornfelb-Fortmia

JaneS-Fortmui Bcnder-Fortuna Breuer-Fortmia
kosen Lzevin Kuzorra Zwolanowlli Kobierski

Schalke 04 Fortuna Düsseldorf
Die Eintrittskarten , die bereits für das Fußball-

Länderspiel Deutschland—Oesterreich gekauft worden
sind, behalten für dieses Spiel ihre Gültigkeit, können
aber auch bis zum Freitag dort umgetauscht werden,
wo fie gekauft wurden.

Norwegen schlägt Ungarn 4:2l
In Oslo wurde am Dienstag das Fußball -Länder-

spiel Norwegen—Ungarn ausgetragen , das den Un-
gärn eine überraschende Schlappe einbrachte. Trotz
eines Elfmeters , der von Ungarn auch prompt ver¬
wandelt wurde, verloren die „Söhne der Pußta"
8 :4. Beim Seitenwechsel hatten die Norweger bereits
8 :1 geführt.

Fkmerttporr
Kaffee-Hag 1 — DJK . 1. 3:2 (6:2)

Pünktlich um 4 Uhr pfiff der Unparteiische das
Spiel an. Mit Rückenwind gelang es der DJK .,
dem internationalen Diekhoff zwei muntere Tore zu
placieren . Nach Seitenwechsel drehte sich dann das
Spiel zugunsten der Hag-Mannschaft, welche ficht-
sich mehr Ausdauer und Routine im Kampf um den
Ball zeigt. Mit drei schönen Toren konnte die Hag-
Mannschaft den Sieg erringen.

Sportverein Lloyd e. V.
Neuaufnahmen : H. Seiler , Buntentorsteinweg 180.

Resultate der letzten Woche:
1. Mannschaft — Schwachhausen 1, 1:1.
8 . Mannschaft — Postsportverein 1,1 :8.
1 D Knaben — Sportfreunde 1 D , 5:4.
j D Knaben — Werder 8 D, 1:6.
Zparkasse/Lloyd — Blauweiß 2, 8 :2.

Das Programm
für-ie Lan-espferderrrcht

(Schluß).

Die Gestütsverwaltung wird in der nächsten Zeit
zwei kleine Schriften des Oberlandstallmeisters für
die Kalt. und Warmblutzüchter herausgeben: die
„Beurteilung des Pferdes " und „Grundsätze der
Pferdezucht".

Vollblutzucht und Traberzucht müssen in einer noch
viel weitergehenden Weise ihre Bodenständigkeit
suchenund finden. Die Traberzucht hat noch bis vor
kurzem ihr Heil in einer starken Einfuhr aus Ame¬
rika gesucht. Zweifellos ist damit die außerordent¬
liche Steigerung der Leistungen verbunden gewesen,
die man bewundernd anerkennen muß. Die Züchter
müssen aber nunmehr in sorgfältiger Sichtung und
Auswahl des Materials auf eigenem Grund und
Boden eine vollkommen deutsche Traberzucht er¬
richten.

Die Aufzucht in einzelnen Gestüten läßt sich noch
steigern, und das in den letzten Jahren weit ver¬
besserte Modell den Bedürfnissen der Landespferde¬
zucht noch mehr angleichen. Der enorme Stahl,
die Härte und das herrliche Temperament des
Trabers sind Eigenschaften, die in sorgfältiger Aus¬
wahl des Individuums für Spezialfälle auch der
Landespserdezucht zugute kommen müßen.

Die deutsche Vollblutzucht hat sich nach den schau-
verhaften Erlebnissen der Ankäufe von Calligula
und Poisoned Arrow, und dem Versagen fast aller
noch vor wenigen Jahren angekauften vielen fremden
Mutterstuten mehr und mehr auf die eigene Kraft
besonnen und sich ihr HauS aus selbstgewonnenem
einheimischem Material gebaut. Nicht nur in d-rr
deutschen, sondern in der Bollblutzucht aller Länder
ist seit Kriegsende das für die Halbblutzucht brauch¬
bare Material , der knochenstarkeVollblüter mit dem
idealen Reitpferdmodell und einem tadellosen Fun¬
dament erschreckendselten geworden. Wenn auch
niemand , außer dem Staate , und dieser nur bedingt,
Vollblutpferde nur im Hinblick auf eine Verwendung
als Beschäler in der Halbblutzucht züchten kann,
muß die Gestütsverwaltung doch darauf hinwirken,
daß sich unter den in der Privatzucht verwendeten
Hengsten auch einige befinden, die dem für die Zwecke
der Halbblutzucht angestrebten Modelle entsprechen.
Solange der Staat durch seine Gestütsverwaltung
für die ganze Landespferdezucht richtunggebendwirkt,
muß er auch das staatliche Vollblutgestüt Graditz
erhalten, mit dem Bestreben, dort «in hochklassiges
Reimpferd zu züchten, das durch gute, einwandfrete
Formen der Halbblutzucht nützen kann.

Die Gestütsverwaltung wird zu ihrem Teil daraus
hinwirken, daß in voller Anerkennung der überra¬
genden Leistungen der großen Bollblutgestüte auch
der kleine Züchter gedeihen kann, denn nur im Zu¬
sammenwirken und in der Blüte der großen Gestüte
und der kleinen Unternehmungen kann «ine aus¬
gedehnte Bollblutzucht bestehen.

Der Rennsport stand früher vor außerordentlich
günstigen Verhältnißen , da sich ihm die Gunst der
Maße ausschließlich zugewendet hatte. Mit dem
Erstarken aller Sportarten wandte sich die Gunst der
Maßen auch den anderen Gebieten deS Sportes zu.
Der Rennsport muß heute schwer kämpfen, seinen
Betrieb zu erhalten, der immer ausgebaut war und
aufgebaut sein muß aus den Mitteln , die ihm daS
Publikum zuführt. Eine Verödung der Rennbahnen
würde nicht in dar erstarkende Deutschland passen.
Die Lebenskraft für den deutschen Rennsport kann
nicht allein aus der Reichshauptstadt kommen. Die
schönen alten Bahnen der Provinz , in denen der
Rennsport vor dem Kriege groß geworden ist, müßen
erhalten bleiben bezw. zu neuem Aufschwung
gebracht werden. Nur viele große und viele kleine

Bahnen verbürgen einen ausgedehnten Rennsport,
dem sich die reitende Jugend wieder viel mehr zu¬
wenden muß. Es ist kein gesundes Verhältnis , wenn
fast die gesamte Anzahl der Rennpferde an einem
einzigen Platz trainiert wird. Es sollten an vielen
Stellen im Reich Trainingszentren bestehen, welche
die Erhaltung der Plätze außerhalb Berlins garan¬
tieren.

Der Rennsport steht und fällt mit dem Vertrauen
der großen Maßen . Man hat an vielen Stellen seit
Jahren ohne Rücksichtauf die hereinbrechende Krise
und aus Mangel an Wirklichkeitssinn die Ding-
laufen laßen , anstatt zu bremsen und jeden Pfennig
zu wenden. Nur absolute Reinheit in allen Dingen
des Sports schafft wirkliches Vertrauen . Eins ist
ganz gewiß; der Kampf den heute das deutsche Volk
um seine Erneuerung im Sinne der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung führt, duldet mit Recht
Spitzengehälter in einer Zeit ungeheuerster Arbeits¬
losigkeit und gewaltiger Aufgaben des Aufbaues
nicht. Wenn Reichskanzler und Minister auf ihre
Gehälter verzichten, dann müßen die Funktionäre
auf sämtlichen Gebieten, auch im Rennsport, sich mit
einer im ganzen Rahmen der Verhältniße liegenden
Entlohnung ihrer Arbeit begnügen. Wer heute nicht
jedes Opfer bringt, ist nicht wert, mitzumachen. Es
gilt im Sparen und in der Leistung groß zu sein.
Der beste Lohn muß der allgemeine Emporstieg sein.
Nur die äußerste Sparsamkeit kann den Rennsport
retten. Viele bisher hochbezahlte Posten können für
die nächsten Jahre ehrenamtlich besetztwerden. Wo
die Reinigung notwendig ist, wird sie erfolgen. Dann
aber gilt es, einen Strich unter das Gewesene zu
ziehen und für die Zukunft zu arbeiten . Es fehlt
diesem Körper neues , junges, frisches Blut . Hat der
Rennsport gezeigt, daß er zur Selbsthilfe fähig ist,
dann wird der Staat bereit sein, einen weiteren
Schritt zur Sicherung des Rennsport im Interesse
der Landerpferdezucht und der Volkswirtschaft in
Form einer außergewöhnlichen Maßnahme zu tun.

In ihrem Kampf um die Erhaltung und Gesun¬
dung der RennsportS rechnet die Gestütsverwaltung
besonders aus die Mitarbeit der Fachpresse, die den
Kampf in einer großen klaren Linie in Ueberein¬
stimmung mit den von der Gestütsverwaltung gege-
denen Richtlinien ohne Abschweifungen zu kleinen
Dingen und persönlichen Sondertntereßen führen
muß. DaS Gebiet von Pferdezucht und -Sport mit
seinen weitverzweigten Einzelheiten kann als Ganzes
und in den Teilen nur gedeihen, wenn überall der¬
selbe Geist und Wille herrscht, alle Maßnahmen nach
einem einheitlichen Ziele streben und alle praktischen
Auswirkungen planvoll angelegt sind. DaS Streben
nach Höchstleistungen muß oberster Grundsatz für die
gesamte Arbeit eines jeden Züchters und Beteiligten
sein. Die Gestütsverwaltung wird auch in dieser
Beziehung mit größter Energie führend vorangehen.
Sie weiß, daß von allen ihren Beamten das gleiche
Maß von Arbeitseifer und Pflichterfüllung , wie es
heute die Führer des Reiches auf allen Gebieten
fordern, gerne geleistet wird.

Am 4. Dezember 1983 wird die deutsche Pferde¬
zucht den 100. Geburtstag ihres einstigen LeiterS,
des Grafen Georg Lehndorfs, begehen. Bis zu diesem
Tage müßen alle besprochenen Maßnahmen in allen
Einzelheiten festgelegt und in der Ausführung be¬
griffen sein, damit von der Arbeit der Preußischen
Gestütsverwaltung nach dem Willen und Ausspruch
ihres Gründers in vollstem Umfange erneut gesagt
werden kann, sie geschieht

„zum Besten des Landes !"

Vrogrammerweiteermg des
Grobttuglageü

Nach Achgelir und Fieselrr,  den bekannte¬
sten deutschenKunstsltegern, ist eS d«r Bremer Flug¬
leitung gelungen , noch zwei weitere erste Kräfte zu
verpflichten. Es sind dies die bekannte Fallschirm«
pilotin Lisel Schwab,  die schon beim letzten Flug¬
tag in Bremen großen Beifall erntete und der in
Süddeutschland bekannte Kunstslieger Stör  von der
Verkehrsfliegerschule Schleisheim . Stör ist einer der
ältesten nationalsozialistischen Sportflteger und star¬
tet aus einer BFW , M 23 Mefferschmidt-Maschinc.
Erst am letzten Sonntag hat Stör in Berlin große
Erfolge erzielt.. Seine Leistungen sind denen von
Fieselers und Achgelir gleichzusetzen. Auch Lisel
Schwab führte am letzten Sonntag in Berlin ver¬
schiedeneAbsprünge aus . Zum ersten Male wird in
Bremen ein Gruppenabsprung von verschiedenen
Flugzeugen aus gezeigt.

Ballonfahrt
Am letzten Sonntag führte der Freiballon „Han¬

seat" der „Ortsgruppe Bremen des Deutschen Lust-
sportverbandeS" seine vierte diesjährige Fahrt durch.
Gegen 9 Uhr startete der Ballon unter Führung
von Herrn Helfe vom Hof der Woltmershauser Gas¬
anstalt aus , um dann in schneller Fahrt in nord«
östlicher Richtung zu verschwinden. Bei dem frischen
Wind wurden teilweise Stundengeschwindigkeiten
von über 45 Kilometer erreicht, sodaß es dem
Führer gelang, den ,Hanseat " in etwa fünfstündiger
Fahrt bis weit nach Schleswig -Holstein hereinzu¬
bringen. Die glatte Landung erfolgte bei Nötzen
im Kreis Segeberg.

Radsport
Die letzten Ergebnisse zum Rabländerkampf

Deutschland — Schtveiz

Zu dem Radländerkampf Deutschland ge¬
gen Schweiz in Leipzig werden zum Schluß
noch folgende Ergebnisse bekannt : 2 . Lauf:
Wißbröcker 49 .44,6 . 2. Dederichs 59 .920 km,
3, Hille 59 .650 km, 4 . Trieto , 6 . Metz , 6.
Rausch . Gesamtergebnis : 1. Dederichs 99 .920
Kilometer , 2 . Wißbröcker 99 .875 km, 3 . Hille
99 .590 km, 4 . Trieto 98 .600 km, 5 . Wetze
97 .820 km, tz. Rausch 96 .550 km.

Hürtgen und Zims aus der Rückfahrt
karamboliert

Die beiden Kölner Rennfahrer Hürtgen
und Zims , die am Sonntag auf der. Watzn I

in Eindhoven an den Start gegangen sind,
fuhren nach dem Rennen gleich wieder nach
Hause . Bei dem Versuche - einem Fuhrwerk
auszuweichen , raste der Wagen in voller Fahrt
gegen einen Baum und zerschellte völlig . Es
dauerte lange , ehe die beiden Fahrer und der
Chauffeur aus dem Trümmerhaufen heraus¬
kommen konnten , weil die Karosserie total
zertrümmert war . Wie durch ein Wunder
sind die Rennfahrer und der Chauffeur dem
Tode entronnen . Hürtgen hat einen starben
Bluterguß oberhalb des Gesäßes und Zims
Schnittwunden im Gesicht und am Körper
davongetragen.

Tennis
England führt jetzt 6:4

In Bornmouth wurde am Mittwoch der TenniS-
Länderkampf Deutschland—England der Damen fort.
gesetzt. Nachdem die Engländerinnen am ersten
Tage vier Spiele gewonnen und nur zwei verloren
hatten, machten eS am Mittwoch die deutschen Da-
men so. Hilde Krähwinkel schlug Miß Round 7:5
6:1. Frl . von Ende-Pflügner unterlag gegen Frl.
Stammers 8 :6 0 :6. Cillh Außem gewann gegen die
Engländerin nach einem hartumkämpften ersten Satz
sicher mit 6:6 6::0. Betty Nuthal hatte sehr viel
Glück in ihrem Spiel ; gegen Marieluise Horn kam
sie nur zu einem 8:6 5 :7 6:2-Sieg.

England schlägt die Tschechoslowakei 5 : 0
In Eastburne wurde am Dienstag die Da-

Vis- Cup -Begegnnng England — Tschechoslo¬
wakei mit den beiden Einzelspielen zu Ende
geführt , die beide einen glatten englischen
Steg brachten , sodaß die Tschechei eine glatte
0 : 5 - Niederlage einstecken mußte . Perry
schlug Hecht sicher mit 6 : 2 , 6 : 2, 6 : 2 und
Austin Wenzel 9 : 7, 6 : 0 , 6 : 1.

Vorgabe-Turnier im TenniS -Verein Werder e. V.
Infolge der schlechtenWitterung konnte das Vor¬

gabe-Turnier im Tennisverein Werder e. V. am
letzten Sonntag nicht zu Ende geführt werden. Die
Schlußrunden werden nunmehr im Laufe dieser
Woche ausgetragen . Die Preisverteilung findet am
kommenden Sonnabend , verbunden mit einer kleinen
Festlichkeit, im ClubhauS, statt.

dopen
Hcros-Bremerhaven in Bremen.

Der BC Boxfreunde veranstaltet am Freitag
abend in Zusammenarbeit mit den Bürgervereinen
des Westens im Ballhaus Lehmkuhl einen Box-
Abend, zu dein eine BremerZavener Heros -Mann-

Das SeuMe Derby in Hamburg
Die letzte Juni -Woche bringt alljährlich den

Höhepunkt der deutschen Rennzeit , die Derby-Woche
in Hamburg-Horn. Dieses Jahr am Sonntag , den
18. Juni mit dem Tag des großen Hansa-Preises
beginnend, fortgesetzt am Mittwoch und Freitag
mit Programmen , die schon für sich für joden
deutschen Rennverein als Tage ersten Ranges
gelten können, schließt die Woche am Sonntag , den
25. Juni mit dem Glanzstück der ganzen Veran¬
staltung und des deutschen Rennsports überhaupt
mit dem Deutschen Derby . — Das Wort hat sich
auch im gewöhnlichen Loben zum Begriff des non
plus Ultra entwickelt. Höher gehts nimmer!

Wohl haben auch andere deutsche Städte , Berlin,
Baden -Baden , Dresden , Köln usw. erstklassige« un¬
sportliche Ereignisse auszuweisen, aber das Derby
rst doch „das Rennen des Jahres ". Was vorher
an großen Rönnen sich abwickelt, wie Preis der
Dreijährigen in Dresden , Henckel-Rennen in
Berlin , gilt gewissermaßen als Vorprüfung für das
Derby, soll die Frage beantworten , welche der
Derby-Kandidaten die meisten Aussichten haben,
das Blaue Band zu gewinnen . Und nach dem
Derby, wenn die Entscheidungen des Jahres ge¬
fallen ist, werden die Ereignisse vor dem Gesichts¬
punkt beurteilt : war der Derbysieger wirklich der
Beste seines Jahrganges ? oder, wie steht seine
Leistung zu der der älteren Pferde ? Und mit fort¬
schreitender Rennzeit , wenn die großen Zweijäh¬
rigen Rennen kommen, dann gilt es wieder die
Frage zu beantworten , wer von den Neuen ist der
Wmterfavorit für das nächstjährige Rennen?

So bildet das Deutsche Derby in Hamburg tat¬
sächlich den Höhe- und Mittelpunkt des deutschen
Rennbetriebrs , und es wird begreiflich, daß dieses
Rennen ein gespanntes Interesse auslöst , nicht nur
bei den Beteiligten , die die für heutige Verhältniße
recht stattlichen Preise von 75 000 Mark neben der
Ehre, den Derbysieger zu besitzen, gewinnen wollen,
daß dieses Rennen nicht nur die „Leute vom Bau"
in seinen Bann zieht, sondern jeden, der ein Derby
miterleben durfte, in einem Maße interessiert, wie
es sich der Fernstehende kaum vorstellen kann.
Wochen- und monatelang vorher werden die
Chancen der Bewerber gegeneinander abgewogen,
wird erörtert und gestritten; ist Janttor das un¬

schlagbare Pferd , könnte nicht vielleicht Cassiuzz--
noch — und wenn erst Alchimist ganz fit i» ^
und Wiener Wald ist auch noch nicht besiegt-
Und so geht es fort. Wenn dann der große Te«
erst da ist, dann wird die fieberhaft erregte SpM
nung begreiflich, die über allem, was anwesendist
liegt die sich während des Kampfes bis zur Siede
Hitze zur Waage zurückgekehrtist. Dann klingt dsi
Spannung aus in einem Beifällsorkan, wenn da«
Blaue Band dem Besten seines Jahrganges umqe-
hängt wird ! Oder nein , der endgültige Ausklana
ist doch wohl erst dann, wenn der Totalisator ge.
arbeitet und den Glücklichen ihren angstvoll er,
zitterten Gewinn ausgehändigt hat. — Hoffen wir
daß dieses Jahr die Sonne dem wirklich Bestenalt
Derbysieger und recht vielen glücklichen Totogi.
winnern scheinen möge.

Bas SpMgdeeby in Klekn-
Flottbeü

In Klem -Flottbek begann am Montag dst
große Sprtngderby - Woche , die am Sonnabend
ihren Höhepunkt mit dem Deutschen Spring,
derby erreicht . Am Montag standen im Jagd-
springen der Klasse L um den Preis von
Holstein und ein Damen -Springen um den
Preis von Walhall im Mittelpunkt der Er¬
eignisse . Das Wetter war recht gut , so daß
der Besuch durchaus zufriedenstellend war
Im Jagdspringen der Klasse L kam Frau von
Opels Nanuk und Bnrgzoll im toten Rennen
ein . Frau v Opel auf Nanuk und Herbert Fiz
auf Burgzoll kamen beide mit 0 Fehlern über
den Parcours und teilten sich im ersten
Preis . Den zweiten Preis belegte Rittmeister
von Salviati mit Faktotum vor Frau von
Barnekows Nicoline ( Rittmeister von
Barnekow ) und Rittmeister von Sal-
viatis Senator unter seinem Besitzer. -
Im Damenspringen sicherte sich Dr . Metzgers
Mären (Frau Metzgers ) den Preis von Wal¬
hall . Im zweiten Preis teilten sich Frau
Hunkes Silber Star (Bes .) und Dr . Bar¬
trams Amneris (Frau Bartram ).

schaft mit den bekannten Boxern Skambraks, Stein-
metzer und Montag , verpflichtet worden ist. Der
Reinertrag des Abends — das Boxen findet bet
gutem Wetter als Freiluft -Veranstaltung statt —
fließt dem Musiker-Fonds der vereinigten Bürger-
vereine zu. Da die Boxfreunde mit ihrer stärksten
Mannschaft antreten , ist guter Sport zu erwarten.

Willi Klein in Amerika geschlagen
In einem Boxkampf in Newyork wurde

der Deutsche Willi Klein in einem Sechs-
runden kämpf von Toni Brescia nach Punk¬
ten geschlagen.

Surma wird Profi
Der Berliner Polizei - Boxer Surma , der

den Titel , eines Polizei - Europameisters im
Boxen hält , hat fernen Dienst bei der Polizei
quittiert . Surma wird ins Lager der Berufs¬
boxer übersiedeln.

Rahmenprogramm zu Metzner — Htnz
Zu dem Kampf um die deutsche Bantam¬

gewichtsmeisterschaft am 1. Juli in Wupper¬
tal - Barmen zwischen dem Titelverteidiger
Willi Metzner - Köln und dem Herausforderer
Helmuth Hinz - Barmen , steht nunmehr auch
das Rahmenprogramm fest. Im Qualrfwka-
tionskampf trifft Broenkötter - Wuppertal auf
Flick - Wuppertal . Der Düsseldorfer Kronen-
berger hat den Wuppertaler Schüttler zum
Gegner . Eine weitere Paarung ist der Kampf
zwischen Finkensieper - Wuppertal und I.
Schönrath - Krefeld.

Dempsey will nicht Garden-Direktor werden.
Jack Dempsey erhielt dieser Tage von der Madison

Sguare Garden-Gesellschaft ein Angebot auf eine
Stelle als Direktor bet einem Gehalt von 25 000
Dollar jährlich. Dempsey hat jedoch das Angebot ab¬
gelehnt, um, wie er sich erklärte, weiterhin selbständig
zu bleiben.

Schießsport
Kleinkaliber-Schießen : Der Gau Unterweser im

Reichsverband deutscher Kleinkaliber-Schützenver-
bände hatte Sonnabend und Sonntag den Vorsitzen¬
den des Reichsverbandes, General Herrgott, zu Gaste.
Am Sonnabend fand vor geladenem Kreise eine ein¬
drucksvolle Versammlung unter Beteiligung des
Herrn Polizeisenators Laue statt, worüber die Preße
bereits ausführlich berichtet hat.

Der Sonntag diente der Besichtigung der im nörd¬
lichen Teil des Gaues gelegenen Vereine. Die Fahrt
ging über Neuenkirchen, Sandstedt, Rechtenfleth, Lox«
stedt und Dedesdorf bis zum Schießstand Weser-
münde-Schiffdorferdamm . An der Besichtigung nah¬
men außer dem Vorsitzenden des Reichsverbandes der
Vorsitzendedes Landesverbandes Nordwestdeutschland,
der Vorsitzendedes ProvinzialverbandeS Hannover—
Bremen - Oldenburg sowie der Gauvorstand teil . Auf
sämtlichen besuchten Schießplätzen herrschtereges Le¬
ben. In kleineren Gruppen wurden Zielübungen,
Gewehreinrichten, Anschlagsarten und Leibesübungen
durchgenommen, so daß die Besichtigung ein deut¬
liches Bild des Schießbetriebes zeigte. Es war aller¬
dings deutlich zu merken, an welchen Orten der
Gau bisher Lehrgänge abgehalten hatte, denn hier
wurden die Richtlinien und Bedingungen des Reichs¬
verbandes straffer durchgeführt und eingehalten.
Gründliche theoretische Vorbildung des Schützen, das
Beherrschen der verschiedenen Anschlagsarten und
Vollkommenheit im Zielen sollen dem ersten scharfen
Schuß vorangehen. Sparsamkeit im Munitionsver-
brauch soll die Schützen weiter dazu erziehen, bei
jedem Schuß ihr Bestes herzugeben.

Da der Gau seit Jahren durch seine Arbeit und
Abhaltung von Lehrgängen dieses Ziel anstrebt, blieb
es nicht aus , daß die Besichtigung die Zufriedenheit
des Vorsitzenden des Reichsverbandes ergab, der dem
Gauvorstand für seine erfolgreiche Tätigkeit dankte

mnd in gleichem Sinne weiter zu arbeiten hat.

Schach
In Brake stieg am vergangenen Sonntag ein

Wettkampf zwischen den Neustädter Schachsreundcn
und den kombinierten Mannschaften von Oldenburg
und Brake, Da das Tressen über 25 Bretter ging,

entschied die naturgemäß von den Verbündeten
stärker besetztezweite Hälfte den Kampf. Mit lülß,
914, bezw. 15:10, da eine für die Bremer etwa)
günstiger stehende Partie noch der Abschätzung ver>
fällt, gewann Oldenburg -Brake den Kampf, trotzdem
Neustadt für die ersten 10 Bretter ein 514:414 (Min-
dest)-Ergebnis für sich buchen konnte. Hier wurde
zum Teil recht hartnäckig über die volle Zeit ge>
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kämpft. In den „Damengambits " Duden—Drab (l-
Brett ), Eickhorst—Sommer (3), Clauffen—Geißln
(5) vermochten die nachziehenden Neustädter sämtlich
das ruhige Fahrwaßer des Endspiels mit gleichem
Material und damit das Remis zu erreichen. Am
zweiten Brett gewann Ohms N. seine Damenbauern-
partie nach bewegtem Mittelspiel gegen Chiamulem,
während am vierten Brett Windeier N. gegen Mest-
phal in schwieriger Abbruchstellung Qualität gegen
Bauer besitzt. — AIs Vertreter des Landesverbandes
Weser-Ems gab Herr Wiedemann (Bremen) dem
Treffen die „offizielle " Not«.

Vereinsmitteilmigen
R. V. Wanderer e. V. 1919. Heute, Donnerstag,

abends 20.30 Uhr, äußerst wichtig« Sitzung bei
Waldschläger, Schulstraße, Ecke Neustadtscontrescarpe.

„Bremer Sportsreunde v. 1891 e. V." Sonnen-
wendfeier. Die gesamte Jugend einschl. Schüler und
Knaben des Vereins , bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr, nimmt an der Sonnenwendfeier am kom¬
menden Sonnabend in Weser-Stadion teil. Antreten
in Sportkleidung , Mantel ist mitzubringen. Treff¬
punkt: St . Jürgenstraße —Am schwarzen Meer, um
18 Uhr.

Der Dobermannpinscher-Verein, Abteilung Bre¬
men, richtet hiermit an alle Dobermannfreunde die
Bitte , den „Tag des Hundes " am Montag, dem LS.
Juni , durch Teilnahme mit ihren Hunden zu unter¬
stützen. Es ist die vornehmste Pflicht eines jeden
Sportfreundes den Tag zum Gelingen zu verhelfen-
— Der Dobermann darf hinter den anderen Rassen
nicht zurückstehen.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V. Donnerstag, des
22. Juni , abends von 20 bis 21-30 Uhr, ,Jaucht«
sport" in der Turnhalle Ostertorstraße 27- An¬
schließend dort um 21.30 Uhr Versammlung der
aktiven Mtalieder . Um pünktliches Erscheinenwir«
gebeten-
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Aasammendmft der Treuhimder
im ReichSarbeittminifterium

Berlin , 20 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt:
Reichsarbeitsminister Franz Scldte hatte die
»euernannten Treuhänder der Arbeit zum
kO. Juni zu einer Aussprache in das Reichs¬
arbeitsministerium eingeladen . Der Reichs¬
arbeitsminister begrüßte die erschienenen
Treuhänder und dankte ihnen zugleich aucy
jm Namen des Herrn Reichskanzlers für ihre
Bereitwilligkeit , das überaus wichtige und
vcrantwortungsreiche Amt eines Treuhän-

einzelnen Arbeitgebern oder der Vereinigung
von Arbeitgebern rechtsverbindlich die Be¬
dingungen für den Abschluß von Arbeitsver¬
trägen zu regeln , um für die Aufrechterhal¬
tung des Arbeitsfriedens zu sorgen und um
bei der Vorbereitung der neuen Sozialver-
fassung mitzuarbeiten . Die Treuhänder ver¬
körpern die höchste Staatsautorität und sind
daher lediglich an die Richtlinien und Wei¬
sungen der Reichsregierung gebunden.

Erste Sitzung der Treuhänder der Arbeit

'
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Sitzend von links: Rechtsanwalt Dr . Graf v. d. Goltz (Pommern), Dr. Nagel (Schlesien), Johannes Engel
(Brandenburg), Handelskammerpräsident Dr. Lüer (Heften), Dr. Josef Klein (Westfalen), Wilhelm Bor¬
ger (Rheinland). Stehend von links: Dr . Völtzer (Nordmark), Bürgermeister Dr. M a r ke r t (Nieder-
sachsen), Dr . Kimmich (Südwestdeutschland), Oberregierungsrat Dr . Wiesel (Mitteldeutschland), Hart¬

mann (Bayern ), Schreiber (Ostpreußen), Ministerialrat Hoppe (Sachsen).

ders zu übernehmen . Mit der Ernennung der
Treuhänder hätten , so führte der Reichsar¬
beitsminister u a . aus , die Schlichter ihre
Tätigkeit beendet . Er sehe es für seine Pflicht
an , den bisherigen Schlichtern für ihre Mühe
waltung feinen Dank auszusprechen.

Der neue autoritäre Staat bekennt sich voll¬
kommen anders zur Wirtschaft als der bis¬
herige liberal -demokratische Staat . In Zu¬
kunft erhebt der Staat auch gegenüber der
Wirtschaft den unbedingten Führungsau¬
spruch . Die Wirtschaft hat dem Volk zu
dienen und Aufgabe des Staates ist es , dar¬
über zu wachen , daß dies auch geschieht . Wir
haben heute .einen in seinen Fundamenten
neugegründeten Staat , aber noch eine in
ihren Grundzügen im wesentlichen unverän-
d^ Ue >Wir1schaft ' Das zeigt sich vor allem noch
MWrs ^ ren wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
bändewesen . das noch einer gründlichen Er¬
neuerung im Geiste der nationalen Revolu¬
tion mit dem Ziel einer berufsftändischen
Ordnung harrt.

Bis dies Ziel erreicht ist , muß der Staat
die Treuhandschaft für die Arbeit selbst über¬
nehmen und das alte System in eine Ord¬
nung überleiten , in der auch die Regelung
der Arbeits - und Lohnbedingungen Aufgabe
der berufsftändischen Selbstverwaltung ist
So sind die Treuhänder der Arbeit geschaffen
und vom Reichskanzler ernannt worden , um
anstelle der Vereinigung von Arbeitnehmern,

In der Aussprache mit den Treuhändern
wurde festgestellt , daß der Wille der Reichs¬
regierung , wonach für die notwendige Ueber
gangszeit die bestehenden Lohn - und Arbeits¬
bedingungen grundsätzlich in Geltung blei¬
ben müßten , und daß es die Pflicht aller
Beteiligten sei , die in den Tarifverträgen
getroffene Regelung , soweit sich ihre Aende¬
rung nicht als unumgänglich notwendig er¬
weise , grundsätzlich aufrecht zu erhalten , auch
als Richtlinie für die Arbeit der Treuhänder
zu gelten hab

Sollte sich dennoch die Aenderung einzelner
Tarifverträge als unbedingt erforderlich er¬
weisen , so sind die Treuhänder im Nahmen
der Weisungen der Neichsregierung vollkom¬
men frei in ihren Entscheidungen und fällen
diese autoritär . Schlichtungsverhandlungen,
wie sie bisher nach dem liberalistischen und
marxistischen Klassenkampfprinzip stattgefun¬
den haben , gibt es in Zukunft nicht mehr.
Das schließt aber nicht aus , daß die Treu¬
händer sich mit den Führern der beteiligten
Berufe und ihrer Verbände zwecks Urüer-
richtung in Verbindung setzen und so ihre
Entscheidung vorbereiten . Jm übrigen wer¬
den die Treuhänder in engstem Einvernehmen
mit den zuständigen Verwaltungsstellen der
Länder arbeiten , wobei ihnen jede Unterstüt¬
zung der Länderregierungen zugesagt worden
ist-

Deutsche Arbeiter, heraus
zumVrotest

Die Vertreter der deutschen Arbeiter sind
auf der 17 . Tagung der internationalen Ar¬
beitskonferenz auf das schwerste beschimpft
und beleidigt worden . Der Deutsche Arbeiter
der Faust und der Stirn duldet die Heraus¬
forderung der internationalen liberal -marri-
stischen Weltausbeuter nicht länger ! Immer
noch , wenn ein Volk sich dazu aufraffte , sich
aus den Fesseln des Weltjudentums und der
internationalen Finanzhyänen zu befreien
stieß es auf den Widerstand und die heim¬
tückische Sabotage dieses internationalen
Klüngels . Diejenigen , die mit ihren Phrasen
von Volksbeglückung und Wirtschaftsdemo¬
kratie den Arbeiter umgarnt haben , sind in
Wahrheit die schlimmsten Gegner des werk¬
tätigen Menschen.

Der Deutsche Arbeiter hat seine Feinde
erkannt ! Er schließt sich in einmütiger Abwehr
gegen das internationale Kapitalist -mge-
schmeiß und seine Helfershelfer zusammen
und steht fest und entschlossen hinter seinem
Führer und hinter seiner Regierung . —

In allen Orten Deutschlands wird das
schaffende Volk flammenden Protest >ncheberi

gegen die seinen Vertretern in Genf ange-
tanen Beleidigungen.

Die werktätige Bevölkerung Bremens der
Arbeiter der Faust und der Stirn versam¬
melt sich heute , Donnerstag , um 19 Uhr , auf
dem Spielplatz an der Nordstraße zu einer
gewaltigen Kundgebung der Abwehr und des
Protestes . Der Kreisbetriebszellenleiter der
NSBO ., Pg . Georg Müller , wird zu den
Versammelten sprechen . Kein Arbeiter , kein
Schaffender der Faust und der Stirn wird
aus dieser Kundgebung fehlen

NSDAP ., Kreisleitung
NSBO ., Kreisleitung

Die Leitung des ADGB.

Arbett adelt
Sebaldsbrück . Ueber dieses Thema sprach

am 17 . Juni 19.33 unser Pg . Woltersdorf
aus Verden in dem festlich geschmückten Ka¬
sino (Pape ) des R . A . W Sebaldsbrück

Der NSBO .-Kreisleiter Pg . Siebers
eröffnete um 13 .30 Uhr die von rund 400
Personen besuchte Mitgliederversammlung
und erteilte dem Redner das Wort.

Pg >Woltersdorf ging zunächst auf d ' e vor-
kriegszeitlichen Verhältnisse ein und erklärte
u . a ., daß das liberalistische System mitschul¬
dig an der großen Arbeitslosigkeit ist und

diese Leute jetzt mit einem Male ihr natio¬
nales Herz entdeckt haben . Dann schilderte
der Redner in markigen Worten das Front¬
soldatenleben im großen Weltkriege und er¬
wähnte dabei , daß man heute nur noch einige
glückliche Tage aus dieser Zeit im Gedächtnis
hätte oder sogar nur noch gesprächsweise
darauf zurückkäme . Ferner gab er einleitend
einen Ueberblick über die Lehre von Karl
Marx und erwähnte , daß die sozialdemokra¬
tischen Ersülluugspolitiker ein blühendes
Deutschland an den Rand des Zusammen-
bruches gebracht hätten . Dann gab er noch
ausführlichen Bericht über den Stand des
Völkerbundes und betonte in fesselnder Weise,
daß es dem Völkerbund überhaupt nicht ein¬
gefallen ist, sich um die Unterbringung der

-Millionen Erwerbslosen in allen Staaten
der Erde zu kümmern . Die internationale
Gesellschaft ist nur kapitalistisch eingestellt
aber niemals menschlich Rund 300 Männer
regieren die ganze Welt , kapitalistisch und
familiär verbunden , und das ist das Juden¬
tum . Er kritisierte noch den Juden als Men-
schenbehandler aller Völker,

Ganz besondere Begeisterung rief die Be¬

kanntgabe der demnächstigen Herausgabe
eines in Vorbereitung befindlichen Gesetzes
zum Schutze des deutschen Arbeiters hervor
Der Redner gab der Versammlung bekannt,
daß dieses Gesetz Bestrafung von Arbeitge
bern vorsehen wird , der es irgendwie wagen
würde , den deutschen Arbeiter auszubeuten.

Als schönste und beste Waffe gegen das
Ausland bezeichnete der Redner die gute
deutsche Arbeitskraft , mit der das neue
Deutschland unter Leitung unserer jetzigen
großen Führer wieder aufgebaut werden
soll . Dann streifte der Redner noch den
Dawesplan , wonach die deutsche Reichs¬
bahn durch Judenhand verpfändet wurde
und man auch schon dabei war , auch die
deutsche Reichspost zu verauktionieren , wenn
nicht im März die rettende Entscheidung ge¬
kommen wäre und die Herrschaft des Mar¬
xismus in Deutschland gebrochen wäre.

Er bemerkte noch , daß z B . von den 420
Sowjet -Kommissaren in Rußland allein

416 Juden sind.
Der nationale Sozialismus schaffte einen

neuen Sozialismus , nicht einen internatio¬
nalen Sozialismus . Heute hat Deutschland

die Macht in der Hand und steht nun vor
ganz großen Problemen und das neue
Deutschland wird sie lösen können . Zum
Schluß kam er noch auf die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit und auf das große Arbetts¬
beschaffungsprogramm zu sprechen , wofür
1 Milliarde ausgeworfen wird und wies noch
darauf hin , daß man mit dem größten Ver¬
trauen auf unseren großen Führer Adolf
Hitler sehen könne.

Auf Wunsch unseres Kreisleiters , Pg . Sie¬
bers , wurde dann eine Pause von einer Vier¬
telstunde eingelegt , um den Mitgliedern
Gelegenheit zu geben , irgendwelche Wünsche
vorbringen zu können . Dann übernahm Pg.
Woltersdorf um 15 Uhr das Schlußwort und
sprach noch eingehend über die Berechtigung
zum Tragen von NSBO - und Parteiabzei¬
chen und teilte der Versammlung mit , daß
es nur einen Adel gibt und das ist der deut¬
sche Arbeiter . Der Redner schloß dann mit
einem dreifachen Sieg -Heil , und unser Zellen-
obmann Pg . Würdemann ließ dann die Ver¬
sammlung mit dem Vermächtnis unsere-
Horst Wessel ausklingen-
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Gedenkstunde am Grade

Johann GoffelS
Sturmbann«i/7S ehrt seinen toten Helden

Gestern vor zwei Jahren trugen wir unseren SA-
Kameraden Johann Gössel zu Grabe, der als ein
Kämpfer sür das Dritte Reich lebte und starb. Am
14. Juni 1931 war er mit seinen Kameraden zur
Heldenehrung nach Riede gefahren, um dort an einer
Toten-Ehrung für die Gefallenen des Weltkrieges
teilzunehmen und sich an ihrem Opsertod neue Kraft
zu holen für den Kampf um Deutschland. Jener
Kampf, der auf den Schlachtfeldern Frankreichis be¬
gonnen hatte und den die in der SA . zusammen¬
gefaßte beste deutsche Jugend fortsetzte, um ihn durch¬
zuführen bis zum endgültigen Siege.

Als am Abend-Johann Gössel mit seinen Kame¬
raden unter Führung ihres TruPPsührers, des heu¬
tigen Sturmbannführers Köwing,  durch Huckel-
riede fuhren, da sahen sie sich plötzlicheiner zahllosen
Uebermacht von Kommunisten gegenüber. Siebzehn
SA -Männer mit ihrer Fahne gegen Hunderte von
Moskowitern! Wer die SA -Männer standen und
sorgten dafür, -daß ihre Fahne in Sicherheit gebracht
werden konnte. Acht Mann deckten den Abmarschder
Fahne, unter ihnen Johann Gössel. Und jeder von
ihnen hatte sich einer zehn- bis zwanzigfachen Ueber¬
macht zu erwehren, aber sie schlugen sich dennoch,
wenn auch verwundet, durch. Johann Gössel aber
war zusammengebrochen, das feige Mordgesindel
hatte ihn durch einen Stich in den Rücken nieder¬
gestreckt. Schwer verwundet wurde Johann Goffel in
das Krankenhaus geschafft.

Noch eine Woche hat dieser Vorkämpfer aus un¬
seren Reihen mit dem Tode gerungen. Am 21. Juni
ist er von uns gegangen, um eingereiht zu werden
in den Sturmbann Horst Wessels. Wenn der Tod ihn
uns auch entriß, Johann Gössel lebt in uns weiter,
sein Name und sein Sterben sind uns und vor allem
den Kameraden seines Sturmes ein Begriff ge¬
worden.

Gestern Vormittag um 10 Uhr trat der Sturm¬
bann III/75 , der aus dem Johann Goftel-Sturm
hervorgegangen ist, an, um seinen toten Kameraden
am Grabe zu besuchen. Jeder Sturm hatte 10 SA-
Männer entsandt. Ernst und schweigendmarschierten
sie unter Führung ihres Sturmbannführers Köwing

zu dem kleinen Buntentorssrisdhof. Am Grabe nah¬
men sie Aufstellung.

In schli chten, ab er ergreifenden Worten gedachte
Sturmbannführer Köwing des toten Kameraden. Er
erinnerte an die Toten des Weltkrieges, über die hin¬
weg Alljuda 1918 glaubte, die Fahne der Schande in
Deutschland ausziehen zu können. Wer das Blut
jener Besten des Volkes, die auf den Schlachtfeldern
geblieben waren, reget sich in der jungen Generation,
sie bäumte sich auf gegen dieses Leben in Schmach
und Schande, sie schloß sich zusammen in den braunen

Bataillonen der SA ., sie marschiertenund kämpften,
um ein Deutschland in Ehre und Freiheit erstehen
zu laften.

Durch nichts ließen sich jene Kämpfer den Glauben
an ihre Aufgabe nehmen, unerschütterlichstanden sie
zu ihrem Führer, bereit, auch sür ihre Idee zu ster¬
ben. Zu jenen treuesten Kämpfern gehörte auch Jo¬
hann Gössel, er ist uns Vorbild und Begriff ge¬
worden.

Nach stillem Gedenken am Grabe marschierte der
Sturmbann III/75 zurück zum Johann -Gossel-tzaus.
Nach einem dreifachen Kampfheil auf unseren Füh¬
rer Adolf Hitler wurde das Kommando zum Weg¬
treten gegeben.

Zwei Jahre sind vergangen, seitdem wir Johann
Gösselverloren. Mancher, der damals vor den Mosko¬
witern zitterte und froh war, daß die SA sich dem
Bolschewismus entgegenwarf, scheintheute schon jene
Zeit vergehen zu haben. Jenen allen aber sei gesagt,
daß gerade die Kämpfer dieser Tage und unsere
Blutopfer, die wir bringen mußten, uns stahlhart
gemacht haben. Johann Gössel und all die anderen
Kameraden sind gefallen im Kampf sür das dritte
Reich, wir werden nicht eher ruhen und nicht auf¬
hören zu kämpfen, bis dieses nationalsozialistische
Reich geschaffenist.

Diese Aufgabe ist uns das Vermächtnis unsere?
Kameraden Johann Gössel, sein Geist wird auch in
dem kommendenKampf in unseren Reihen sein.

Th.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Die partoiswtliobellrerssstell» teilt mit»
Donnerstag , 22. Juni.

Ortsgruppe Habenhauscn . Mitgliederversamm¬
lung , 20.30 Uhr, Schierlohs Sommergarten.
Redner : Willy Uhde, über „Das nationalsozia¬
listischeProgramm ".

Ortsgruppe Horn . Oeffentliche Versammlung,
20.30 Uhr, St . Pauli , Horn . Redner : Walter
Franke , über „Die nationalsozialistische Revo¬
lution ",

Ortsgruppe Hastedt. Mitgliederversammlung,
20.30 Uhr, bei Westphal, Osterholzer Landstraße.
Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Sonnabend , 24. Juni.
Fest der Jugend . 9 Uhr abends , „Deutschland-
Feuerwerk " im Weser-Stadion . Einmarsch der
SA , SS , HJ , Kampfbund „Niedersachsen",
FAD , sämtliche Jugendorganisationen,

SS -Fahrt nach Helgoland . Abfahrt 6 Uhr, Frei¬
hafen 2, Rückkehr 1 Uhr nachts . Straßenbahnen
stehen zur Verfügung.

Ortsgruppe Ostertor . Große Amtswalterversamm¬
lung nächsten Montag , 26. Juni , abends 8.30 Uhr,
ausnahmsweise im Magdeburger Hof. Ausweise mit¬
bringen . Wer unentschuldigt fehlt, wird gestrichen.

Achtung! Mitglieder der Ortsgruppe Findorfs!
Alle Parteigenossen treten am Sonnabend , 24. Juni,
abends 8 Uhr, vor der Geschäftsstelle bei Pg . Meier,
Ecke Herbst- und Admiralstraße an zum gemein¬
samen Abmarsch zum Feuerwerk im Stadion . Wer
durch Krankheit oder Dienst verhindert ist, hat sich
rechtzeitig schriftlich beim zuständigen Zellenwart ab¬
zumelden . — Me zum Uniformtragen berechtigten
Amtswalter erscheinen in Uniform.

Blanke , Ortsgrupprnleiter.

Bekanntmachung.
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Jeder Verkauf irgendwelcher Artikel , Zeitungen

und Broschüren von Parteigenossen in Uniform , ist
strengstens untersagt und strafbar . Das Verkaufen
in Parteiunisorm ist nur sür parteiamtliche Stellen
zulässig.

Bremen,  den 21. Juni 1933.
Die Kreisleitung
i. A.: gez. Albert Hoffmann.» »

Die Teilnahme am Fest der Jugend — „Deutsch¬
land -Feuerwerk ", am 24. Juni , abends S Uhr , im
Weser-Stadion , ist Pflicht jedes Parteigenossen . Jede
andere Veranstaltung muß in diesem Falle zurück¬
treten.

Bremen,  den 21. Juni 1933.
Die Kreisleitung
gez. Roland Tiemann.

Aus Veranlassung der Reichsregierung sinket am
28. Juni , dem Tage des Versailler Diktats , aus dem
Domshos eine Kundgebung statt , in welcher aus die
schweren Bedrückungen hingewiesen wird , die Deutsch,
land in dem Versailler Vertrag auferlegt wurden.
An dieser Kundgebung beteiligen sich sämtliche
nationalen Verbände und Organisationen.

Bremen,  den 21. Juni 1933.
Die Kreisleitung
i. A. Albert Hoffmann.
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Das Grauen ssn Teufelsdiek
NaO einer Men Sage erzäÄi vsn Georg Aug rft Groke

Irr der Liebenau , aus der Bünndike darin Eichhos,
in einer Kniekehle der durch einen tückischen, schwan¬
kenden und , wenn man leichtfüßig hinübertastet,
überall drohend glucksenden Graenarbenteppich von
ihm getrennten , moorschwarzen Aue liegt er : Der
unheimliche , alte , düstere, quadratsörmige Weiher,
wie verwunschen versteckt hinter Salweiden , Erlen-
gestrüpp , Ried , Kalmus , Binsen , Rohr und Schilf
und Froschbiß , Wasserlinsen und Seerosen sind vor¬
wiegend sein Schmuck. „TeufeLdiek", Teich oder Kolk
des „Teikerts " oder Teufes , nennt ihn seit alters
der Volksmund , und manch eine Schauermär ist von
diesem verschlagenen Heimtückling im Schwange.
Wenn frühjahrs - oder sommertags Schneeschmelzeoder Gewitterregen die sal. und quappenreichen
Wasser der sich durch moorige Sumpfwiesen hin-
schlängelnden Aue anschwellen lasten , dann erhebt
sich „ kapillarisch" sozusagen auch allemal der tinten-
schwarze Wasserspiegel des mit dem Flusse unter¬
irdisch verbundenen , abgrundtiefen Dirkes , der nach
Rücklauf der Stauwasser oftmals schon zur Aue
grausige Geschenkehinübergegeben hat . — So hat der
Ueberlieferung zufolge der Teufelsdiek vor Preußens
Demütigung durch Napoleon eines schönen Tages
plötzlich nach der Aue hin zwei ganz und gar in-
und miteinander verschlungene Skelette hinüberge-
schickt, um anzudeuten , daß beide aneinander zu¬
grunde gehen würden : Erst Preußen an Napoleon
und danach dieser an Preußen . —

Kluge Leute haben seit jenen Zeiten immer wie¬
der behauptet , im Dieke seien im Dreißigjährigen
Kriege ganze Kolonnen der Tillyschen Tmins auf
der Flucht vor den Schweden nächtlicherweile bei
der Furtsuche über die Aue umgekommen und der
Kolk berge noch viele Skelette und viele, viele
Schätze: Goldene und silberne Kirchengeräte und
noch viele andere Dinge , dazu Geld , schwere Gold-
dukaten und dicke silberne Batzen.

Viele Leute haben im Laufe der Jahrhunderte
und Jahrzehnte immer wieder nach diesen sagen¬
haften Schätzen die Master des Teufelsdiek durch«
fischt, diele sind dabei dem „Grauen vom Teufels¬
diek" zum Opfer gefallen : Verschwunden und nie
mehr gesehen, aber der Diek hat bislang keinen
roten Pfennig herausgerückt . —

Noch vor wenigen Jahren versuchten Wagehälse
ihr Glück. Der Totengräber , der Schweinehirt und
der Nachtwächter vom Schloß des nahen Fidei-
kommißgutes , drei würdige Standespersonen , vor
denen der Teufel eigentlich hätte höllischen Respekt
haben müßen , ruderten im Kahn des Quappen-
fischers Sötebeer auf den Teufelsdiek hinaus und
durchwühlten mit langen Stecken und Haken und mit
einem vom Dorfschmied eigens dazu hergestellten
großen eisernen Anker , der an einem ewiglangen Tau
als Sucher zu dienen hatte , die pechschwarzen Tinten
des Kolkes. ES gelang ihnen aber nicht , in der
Mitte des Diekes bis auf den Grund zu kommen und
nur in dem Röhrenrundloche des Kolktrichters konn¬
ten sich die verborgenen Schätze unter Waffen , Kno¬
chen und Morast befinden . So gaben auch diese drei
Berufenen die Schatzfischerei alsbald bekümmert
wieder auf , zumal der Teufelsdiek gegen die Glücks¬
ritter augenscheinlich ganz energisch zu streiten be¬
gonnen hatte und ihnen mit Sumpfgasen nahezu das
Lebenslicht auskämpfen wollte . —

Möhmke Füllenried , die alte Dorfhebamme , hatte
damals nach ihrer spökenkiekeriegen Art dazu ge¬
meint : Die drei Wagehälse hätten gar leicht ihren
habgierigen Fürwitz mit dem Leben bezahlen können,
ein Glück nur , daß sie nicht in der Geisterstunde , in
der übrigens allein nur die Schätze des Teufelsdiekes
gehoben werden könnten und beim schiefen Schwund¬
mond oftmals sogar schon bis zur Wasterobersläche
purpurn hinanfgeglitzert und gegleißt hätten , den
Die ! belästigt hätten , ansonsten hätte sie das „Grauen
vom Teufelsdiek * gepackt, in die Tiefe gezogen und
ihnen das Blut , das Knochenmark , ja selbst das
Fleisch bis auf die blanken Knochen aus , und ab«gezogen. —

Fragern hat damals die alte Möhmke Über das
„Grauen vom Teufelsdiek * folgendes erzählt : „Ja-
Wohl, jawohl , eS hat damit diese „Bewandtnissen " :
ES ist eine wahr - und wahrhaftige Ueberlieferung
von meiner leibhaftigen Urahne ihrem Großvater,
und der war dazumalen Gemeindevorsteher hier im

Orte und hat oft davon gesprochen gehabt : Also, wo
sich heute der Teufelsdiek befindet , da hat sich vorvielen , vielen Jahren ein herrliches Schloß befun¬
den, dessen letzter Mannessprotz ein großer Tnnich-
zut , ein Lüderjan , Spieler und insamiger Räuber,
Mädchen - »nd Frauenversührer gewesen ist. Der
hatte sich schon in ganz jungen Jahren dem leib¬
haftigen Satan verschrieben, bloß um immer vielGeld und leckere Freß - und Sausereien und sonstigen
lnderlichen Hopphei zu haben . — Einmal , als erwieder eine Seele , und zwar die eines sehr frommen
Gdelfräuleins , das er nach Ermordung von deren
Eltern gelegentlich eines seiner Raubzüge entführt
hatte , gründlich mit allerlei Teufelskünsten verderbt
hatte , da ist urplötzlich der ganze Himmel pechschwarz
geworden und aus einer schweren Wetterwolke hat
eine fürchterlich grollende Stimme gerufen : „Jetzt
ist das Maß deiner schwarzen Frevcltaten bis zum
Rande gefüllt : Sei verflucht , ewig und dreimal ver¬
flucht!" Alsbald ist ein unbeschreiblich breiter Blitz¬
strahl unter fürchterlichem Donnergetöse und Hagel-
geprassel herniedergefahren und hat das ganze
Schloß , den Ritter mitsamt seinen Spießgesellen inGrund und Boden hineingepfefsert . Dort aber , wo
dieses Sündenschloß gestanden hat , hat sich nach dessen
Verschwinden zum Mittelpunkt der Erde und nach
dem Aussteigen einer gewaltigen Feuersäule der
Sündenpsuhl , eben der Teuselsdiek , gebildet . Im
tiefsten Loche dieses Kolkes aber sitzt noch heute als
ekelhaftes , riesenscheusäliges Vampyrgcschöpf , als ein
übermenschlich großes Sptnnengetier von schwarzer,
abschreckender Häßlichkeit und mit grünglastenden,
wie riesige Roßegel aussehenden zahlreichen Fang¬
armen bewehrt , jener einst so schöne, aber verruchte
Ritter . Mit geiferndem , runden Saugnapfmaul
lauert er immerfort auf Beute ; auf Selbstmörder,
Schatzlüsterne und aus Wegverirrte und andere Un¬
glückliche, die er nachts durch Irrlichter , Unken-
geklage, Sirenengesänge , ja selbst durch die Reigen

der nichtsahnenden Teichrosenelfen und durch Silber¬
und Goldgefunkel anzulocken pflegt . Wer aber sol¬
chem Zauber folgt , den ersaßt gar bald das „Grauendes Teuselsdiekes " : Entweder bannt ihn ' der Basilis¬
kenblick des Scheusals aus der Tiefe , welches in der
Geisterstunde immer aus tassengroßen , fürchterlichen
Augen die Ufer des Teiches absucht oder aber die
heimtückischen Nebel und die Spukbilder und der
sonstige Zauber des unheimlichen Kolkes machen ihn
blind , umschleiern , berauschen und betäuben ihn so
lange bis er schließlich in den Teich und dem aus-
saugenden Unhold in die Arme sinkt. Das Grauen
soll aber vorher reineweg fürchterlich sein! — Gute
Menschen fühlen das „Grauen vom Teufelsdiek"
schon von weitem und werden davon zurückgestoßen,
so daß sie unter starkem Herzklopfen entfliehen ; böse
Menschen aber werden angezogen , sie fühlen das
fürchterliche Grauen erst, wenn ihnen das süße, tod¬
bringende Gift der abscheulichen Riesenspinne ins
Blut dringt , dann aber sind sie unrettbar verloren.
Die Seelen der ausgesogenen Opfer jenes Unholdes
werden aber , sofern es sich um schlechteMenschen ge¬
handelt hat , nachher ebenfalls in schwarze Spinnen -,tiere verwandelt , welche alle anderen Kleintiere am
Teiche hinterlistig beißen , vergiften und aussaugen.
Unser Schulmeister , so hat damals die alte Fullen-
riedermutter geschlossen, „hat , als ich ihm einmal
diese Geschichtevom Teufelsdiek erzählt habe, erklärt:
„Nun weiß ich doch, woher am Teich die vielen ge¬
fährlichen und giftigen JagdsPinnen und vielleicht
auch die eklen Pferdeegeln herstammen , die den
armen „Stöckerotzen" (Sttchlingen ) den Molchen und
Fliegen , Brummern und Schmetterlingen , wenn
letztere sich an den Schilsstengeln mal ausruhen
wollen , so erbarmungswürdig zusetzen. Ja , ja , die
Jagdspinne hat bestimmt solch miserable Herkunft ."
„Das hat der Schulmeister gesagt ", versicherte damals
die Alte und schloß: „Also, nun weiß er's , woher die
ekligen Spinnen hergekommen sind: Vom „Grauen
des Teuselsdiekes " stammen sie ab — nun , weiß er 's,
jawohl , jawohl ".

Und wir wissen es nun auch! — Besten Dank,
Möhmke Fullenried ! — Vielleicht lebt sie noch! —

G. P. «.
Eine Verschwör««- geae« die Wev

Ein Tatsachenbericht von Eftad Sey

Das Gliiik kommt zu Wtt
Von Eberbar- Velins

Es scheint ein « Zeitkrankheit zu sein, das Unver¬
mögen, sich eines Glückes zu freuen , das dem im
lebenslänglichen erbitterten Daseinskämpfe Ringen¬
den noch spät in den Schoß fällt . Jedenfalls haben
sich in diesen Tagen wiederholt Schicksale entrollt , die
eine derartige Zermürbnng der Seelen offenbaren.

Eines gewissen Humors , der unter Tränen lächelt,
entbehrt nicht die Geschichte des englischen Schrift¬
stellers Jonathan M . Denwood , der krüzlich das
Zeitliche segnete. Man hat es ihm , als er vor
63 Jahren das Licht der Welt erblickte, sicherlich
nicht an der Wiege gesungen , daß der aus ärm¬
lichsten Verhältnissen Stammende dermaleinst einen
Roman schreiben würde , der heutigen Tages zu den
meistgelesenen Englands gehört . Der jugendliche Jo¬
nathan begann seine Laufbahn in einem Schlächter¬
läden . Dann sattelte er zum Schneiderlehrling um,
heiratete , ging nach Amerika , kehrte wieder in die
Heimat zurück und blieb nun vier Jahrzehnte indem kleinen Orte Cockermouth ansässig . Der Schnei¬
derberuf sagte dem Ruhelosen allerdings wenig zu-
Wandernd durchstreifte er das Land und trieb sich
wildernd in den Wäldern umher . Dann begann der
Unstete zu kränkeln . Solch rastloses Schweifen
frommt eben nur dem, der eine volle Geldkatze ander Seite baumeln hat . Der Kränkelnde flüchtete in
die Schriststellerei . Seine Gestaltungskraft tobte sich
in bunten , wildbewegten Auftritten auS dem Zi¬
geunerleben aus , die er schließlich zu einem Roman
„Der rote Jakob " zusammenfügte . Durch Zufall
fand er einen Verleger für das Buch, das sich als
ein Schlager ersten Ranges erwies . Der Verfasser
war Plötzlich ein reicher und berühmter Mann . Aber
alle ihm zugedachten Ehrungen lehnte er ab : ,Laßt
mich in Ruhe ! Ich bin ein elender Krüppel . Ich
kann mich des Erfolges nicht mehr freuen ." Nicht
lang « darauf starb er.

Noch tragischer war das Schicksal der Gräfin Dast,

die unlängst sterbend auf einem Pariser Friedhofs
neben ihrer Familiengruft gefunden wurde . Die
Urenkelin des englischen Admirals Lord Roberts
hatte in der französischen Hauptstadt eine große Rolle
gespielt , war aber nach der Trennung von ihrem
Manne in eine recht bedrängte Lage geraten . Da-
Scheidungsverfahren schwebte noch, als die Gräfin,
die ihr ganzes Vermögen verloren hatte , von ihrem
Vermieter auf die Straße gesetzt wurde . Das Gericht
hob diese Kündigung zwar aus , aber der Rechts-
streit ging weiter , da der Hauswirt den Instanzen¬
weg beschritt. Die von allen Mitteln entblößte Frautrat in einem ModellhanS zu CanneS eine Stellung
an , vermochte sich in dieses sür sie neuartige Dasein
jedoch nicht zu finden . Sie nahm am Grabe ihrer
Eltern soviel von einem Schlafmittel zu sich, daß
sie das Bewußtsein verlor und von der Rettungs¬
gesellschaft in ein Krankenhaus der Pariser Vorstadt
gebracht wurde . Dort , unter den Nermsten der
Armen starb die Urenkelin des Admirals Roberts.
DagS darauf traf in ihrer bescheidenen Wohnung die
Nachricht ein, daß sie einen Rechtsstreit gewonnen
hatt «, der ihr ein Riesenvermögen in den Schoß

Der Ruhm Envers stieg, er war jung , hübsch, trug >
einen kleinen schwarzen Schnurrbart und wurde
rasch der Abgott des ganzen Orients . Er wußte auch
sich entsprechend zu benehmen , hielt feurige Reden
auf türkisch, persisch und arabisch , predigte die Be¬
freiung des Orients , ritt täglich auf die Jagd und
durchschoß auf eine Entfernung von dreißig Schrittmit der Pistole daZ Aß. Für das alles , für den
Schnurrbart , für die arabische Sprache und das helden¬
hafte Auftreten wurde Enver reich belohnt . Er wurdeSeraskier , Kriegsminister des Osmanischen Reiches,
später heiratete er eine Prinzessin aus dem kaiser¬
lichen Harem und wurde so Schwiegersohn des Schot¬ten Gottes auf Erden , Hoheit und Mitglied des
„hohen und glänzenden Hauses Osman ". Für den
Sohn einer Leichenwäschersn war das immerhin
eine sehr gute Karriere.

Später kam der Krieg . Enver beschloß, ihn für
sich auszunutzen . Zuerst schlug er Rußland einBündnis vor , aber Rußland lehnte ab . Deutschland
lehnte nicht ab , und Enver schicktedie Flotte an die
Ufer der Krim . So begann der Krieg , und Enverwurde einer der drei Diktatoren des Orients . Er
führte das Heer , hielt Reden und setzte seine helden¬
haften Austritte fort . Das Ziel des Krieges war die
Befreiung des Orients , die Vereinigung sämtlicherVölker unter der Herrschaft des Kalifen und die
Gründung eines Weltreichs . Je länger der Kriegaber dauerte , desto größer wurde die Leere um En¬
ver . Minister , Höflinge , Generäle , einer nach dem
anderen kehrten ihm den Rücken. Als dann der Zu¬
sammenbrach kam, gab es in der Türkei niemanden,
auf den er sich hätte stützen können . Enver floh nach
Berlin , aber auch dort war man jetzt mit wichtigeren
Dingen als der Befreiung des Orients beschäftigt.

DaS einzige Land , das in jener Zeit die Be¬
freiung des Ostens proklamierte und alle Abenteurerder Welt anzog , war die rebellische Republik USSR.
Diese Republik zog Enver an . Sowjet -Rußland
führte damals Krieg mit der ganzen Welt . Vorallem aber mit Polen . Diese polnisch-russische Front
lag zwischen Enver und Moskau . Dreimal ver¬
suchte der durchaus nicht mehr Jugendliche im Flug¬
zeug die Front zu überqueren . Dreimal mißlang
der Versuch. Schließlich ist es Enver auf rätsel¬
haften Schleichwegen doch geglückt, nach Rußland zu
gelangen.

In Moskau wurde Seine Hoheit Enver Pascha,
Schwiegersohn des Kalifen , von Lenin im Kreml
empfangen . Damit begann seine Tätigkeit im Be¬
reich der GPU . Er lebte in Moskau als Gast beidem Außenkommissar Karachan , der Armenier war.
ES ist ein unübertrefflicher Witz der Geschichte, daß
in der Hauptstadt des Sowjetlandes ein Armenier
dem größten Feinde des armenischen Volkes Asyl
und Schutz gegen die Armenier gewährte . Enver
Pascha setzte Lenin bei dem Empfang seine groß¬
zügigen Absichten auseinander . Er plante nicht
mehr und nicht weniger als die Erfüllung des alten
Traumes des Zaren : Die Eroberung Indiens . Sein
Einfluß im Orient , vereint mit der Wirksamkeit der
bolschewikischen Schlagworte , diente als Beweis fürdie Ausführbarkeit seines Plans . Im geheimen
hoffte er, nicht nur Indien zu erobern , sondern auch
ganz nebenbei die Türkei zu befreien . Vielleicht ge¬
lang es him dann wieder , als Serasktr in das
Marmorpalais am Bosporus einzuziehen.

Lenin erschien der orientalische Abenteurer alswillkommener Verbündeter . Die Unnatürlichkeitwarf . Um die Mitte des 18. Jahrhunderts hatte ein . . .Lord Frederik Roberts bei einer englischen Bank die > einer 'Freundschaft zwischen ihm und einem MannSumme von 30000 Franken hinterlegt . Der Betrag l vom Schlage EnverS schien ihm keineswegs einzu-

60. Fortsetzung

Der Weg in die Srelhelt
cevensooman einss SvelKettshelSen von Pauls «og V-rl.vonK.F Koehl^

Und mit einem großen Srsge endete dieser Tag
des preußischen Korps . Horck hatte zwar fast die
Hälfte aller seiner Truppen an den Tod hingegeben,
aber das Feld behauptet — er biwakierte am bren¬
nenden Möckern. Auf dem blutgedüngten Schlacht-
felde flammten die roten Lagerfeuer auf , klang der
Chural von Leuthen zum Himmel : Nun danket alle
Gott ! Und die Feuer erloschen nicht in dieser kal¬
ten Nacht, die müden Kämpfer schliefen an ihnen
verdienten Schlaf . Einer wachte — bei der Ziege¬
lei wanderte General Horck neben dem Lagerfeuer
rastlos auf und ab.

Ein Offizier in zerrissenem Mantel tauchte auf
und wollte , des Generals ansichtig, wieder verschwin¬
den. Horck winkte ihn heran.

„Graf Henkel ! Sie haben sich tapfer geschlagen
— alles von damals ist Ihnen vergessen!" Er streckte
ihm beide Hände hin . „Die Landwehr hat sich größ¬
ten Ruhm erstritten . Ich denke, der König kannmit ihr zufrieden sein — wohl mit uns allen . Von
den 13 006 Landwehrleuten , mit denen ich auszog,
blieb mir kaum mehr als der zehnte Teil.

So viel Blut ist hier geflossen! Alle meine besten
Offiziere liegen hier — hoffentlich nicht vergebens !"

„Eigentlich ist nur hier der Sieg entschieden,
Exzellenz — im Westen und Süden von Leipzig hat
Napoleon noch viel Zuversicht . Er fing einen öster¬
reichischen G.eneral ab und schickte ihn schon als
Unterhändler zu den Monarchen . Waffenstillstand ."

„Man wage nicht — Graf , das Volk will Sieg
und kein Verhandeln !" Schroff wandte er sich ab.

Am Sonntag stieg die Sonne spät über dem blu¬
tigen Felde auf . Die Glocken in den Dörfern läu¬
teten zum Kirchgang , und Horcks dünne Bataillone
scharten sich zum Feldgottesdienst um ihre zer¬
fetzten Fahnen . '

Sonntag abend . Kanonendonner , brandroter Him¬
mel , von Explosionen erzitternde Erde . Horch das

Ein General aus dem Hauptquartier ritt aus
ihn zu.

„Seine Majestät befiehlt dem Korps , da der Feind
auf allen Punkten im Rückzüge, sofort abzumar¬
schieren, die Saale bei Merscburg und Halle sper¬ren ! Es bleibt Eurer Exzellenz überlassen , wie Sie
dem fliehenden Feinde Abbruch tun und den Um¬
ständen gemäß operieren wollen ."

Der Mohr kann gehen!

Die Ablösung vom Feinde , der Rückmarsch auf
Halle in tiefer Nacht vollzog sich in großer Unregel¬
mäßigkeit und Verwirrung , denn alle waren unzu¬
frieden , hatten sie doch auch als Sieger in Leipzigeinziehen wollen . Nun sah der Morgen des 18-
Oktober die verlaufenen Bataillone und Schwa¬
dronen des ersten Korps auf verstopften Straßen.
Suchen und Fragen — Schimpfen.

„Dieser Rückzug soll ein Sieg sein ? Wir habendas unsere getan — aber die anderen haben wieder
versagt ."

„Blücher heißt bei seinen Soldaten der ,Mar-schäll Vorwärts ' ! — aber für unseren ,Alten ' : ist
ihnen immer noch der Titel Generalleutnant gut
genug ."

Man kam an diesem ersten Märschtage nur bis
Groß -Kugel und kochte dort ab . Im nächsten Mor-
gendämmern ein Kurier an Horck: „Napoleon ist
völlig geschlagen und aus der Flucht ! Ernenne Siebewährten Führer zum General der Infanterie ."

Im Groß -Kugeler Lager brauste unendlicher Ju¬
bel auf . Horck ließ sofort weitermarschieren . ' Um
sieben Uhr zog man in Halle ein, in ein wahres
Meer von Begeisterung . Horck eilte mit seinem
Stäbe nach Merseburg , kam nachmittags zurück.

Ganz Halle glich einem Heerlager . Die Quar¬
tiermacher hatten an jeder Tür , an jedem Tor ver¬
merkt , wieviel Mann und Pferde unterzubringen
seien. An der eichenen HauStür des Geheimrats
Schmelzer stand in gewaltigen Kreidestrichen nur
das eine Wort : Horch Und davor staute sich die
Menge der Wartenden : Damen und Mädchen mit
Blumen in den Händen , Kinder mit Herbststräußchen,
ehrsame Bürger . Und »lZ der Langerwartete nun
endlich die Straße herangeritten kam, scholl ihm ein
tausendstimmiges Hoch und Hurra entgegen . In
einem Blumrnregen , in einem Blumenmeere schritt
sein Pferd . Die Töchter des Geheimrats wollten
ihm Leim Absitzen den Bügel halten , aber das gabder vor Verwirrung Errötende denn doch nicht zu-

Ein Ring von schönen Frauen schloß ihn ein.
Und vor ihm Schmelzers Aeltcste erhob einen Lor¬
beerkranz auf Horcks graues Haupt.

Mit fester Hand verwehrte er es , sah lächelnd zu,
wie seine Herren mit Lorbeerreisern geschmücktwur¬
den, und sprach dann seinen Dank aus für sich »ndalle,

sollte den Nachkommen nach Ablauf einer bestimmten
Frist ausgezahlt werden . Er war dank den ausge¬
laufenen Zinsen zu einer Riesensumme angeschwol-
len . Die Gräfin , als einzige Anwärtertn , hatte durch
ihren Rechtsbeistand ihren Anspruch auf dieses Ver¬
mögen geltend gemacht . Wer als der Anwalt ihr
erzählte , die Angelegenheit würde in Kürze günstig
entschieden werden , mißtraut « si? ihm . Sie nahm
an , daß er sie nur in ihrer traurigen Lage trösten
wolle. Sie hatte den Glauben an ihr Glück verloren.
Und das kam denn auch um einen Tag tatsächlich
zu spät zu ihr.

„Feiern Sie uns nicht mit Festen , liebe Damen,denn wir müssen zur Stunde weiter — helfen Sie
aber unsern armen verwundeten Kampfgenossen , die
ich zu Tausenden mit nach Halle gebracht habe.
Darum bitte ich Sie herzlich !"

Nach Wochen ziemlich erfolglosen Herummarschie-
renS quartierte man im Hessischen. HorckscheOffi¬
ziere hörten vor der Gießener Universität einen
Professor begeistert über die „Völkerschlacht von
Leipzig " sprechen und drängten sich neugierig unter
die große Zuhörerschar , was er wohl von den Taten
des ersten Korps zu berichten wisse. Kein Wort!
Sie sahen sich erstaunt an und stellten nach Been¬
digung der patriotischen Ansprache den Redner sehr
energisch zur Rede, was ihm einfalle , dem Volke
die Heldentaten eines ganzen Korps sowie ihres
Führers einfach zu unterschlagen , dagegen russische
Plänkeleien als glorreiche Schlachten in den Him¬
mel zu heben.

Der Professor berief sich auf die Armeeberichte des
preußischen Hauptquartiers , an die er sich streng
gehalten habe . Darin stünde kein einziges Wort
von Horck und seinem Korps . Die Offiziere gaben
beschämt klein bei — aber sie meldeten den Borfall
dem Horckschen Stabschef.

Herr von Zceltnsky schimpfte sich in einen rechten
Zorn , befragte die einzelnen Regimentskommandeureim Korps und setzte dann einen energischen Bries an
den Adjutanten des Königs , Major von Thile , aus:
„Die Schlacht von Möckern hat unserm Korps WO
Offiziere und siebentausend Mann gekostet, es ist
der blutigste , aber auch glorreichste Sieg , der in
diesem Kriege erfochten ward — nach dem Armee¬
bulletin sollte man jedoch meinen , General von
Horck hätte nur nebenher ein wenig , andere Leute
aber alles getan . Unsere Soldaten müssen sich tief
gekränkt fühlen , daß man dem Vaterlande nicht
einmal sagen will , was sie geleistet haben , was das
Horcksche Korps ganz allein geleistet hat ! Hoffent¬
lich wird noch einer von uns übrig bleiben der derWelt die Wahrheit erzähltl"

Zielinskh schloß!
„Da die Armeeberichte im Namen Seiner Maje¬stät angefertigt werden , so wird und kann der

General von Horck sie nicht antasten , ohne gegen
den Feldmarschall förmlich zu klagen , was er nie
tun wird . Ich aber , der ich weiß, daß der Obrist
von Müffling Verfasser dieser Berichte ist, ich for¬dere Sie im Namen des ganzen 1. Armeekorps auf,
die Ungerechtigkeit , welche der General von Horck
ünd jM LeM le.UA dM Köfllge zu nMeE.

leuchten . Nachdem Lenin den Plan Envers akzeptiert
hatte , wurde der Seraskier nach Bakn geschickt, wo
damals gerade der berühmte Kongreß der unterdrück¬ten Völker des OrtentS tagte . Enver traf in einem
Sonderzug , begleitet von einer Schar auserlesener
Tschektsten, in Bakn ein . Diese Tschekisten hatten ihr
Augenmerk aus zweierlei zu richten . Erstens stand
es absolut fest, daß die Armenier jede Gelegenheit be¬
nutzen würden , Enver zu erschießen, und zweitens
stand es noch gar nicht fest, ob Enver tatsächlich ein
so treuer Anhänger des Marxismus war , wie er vorLenin im Kreml versichert hatte.

(Fortsetzung)
Enver wurde in Baku von der einheimischen

völkerung und von den Mitgliedern des KougrG,
feierlich empfangen . Von Tschelisten auf Cchriitund Tritt begleitet , erschien er in den Moschee», bx,
tete inbrünstig und hielt dann eine gottesfürchtizr
Predigt , in der er den Koran zitierte und zu beweist»
suchte, daß die Bolschewiken besser seien als dst
Engländer . Die Tschekisten standen dabei. AnM,
tig lauschten sie den frommen Worten des Schw^
gersohnes des - Kalifen . Auch das Volk hörte »»,
dSchtig aus diese Worte , denn immerhin war d»Redner der erste Mann des Orients gewesen. N»r
einmal , als Enver versicherte, daß er alles , was „
getan habe , nur zum Wohle der Menschheit voll.
bracht hqtte , fragte ihn ein Mann aus dem Volke:
„Hast du auch deshalb die Armenier gemordet?"
„Ja ", antwortete Enver ungeniert , woraus ihn die
Tschekisten sosort als einen der Ihrigen zu betrachte»
begannen.

Envers Erscheinen auf dem Kongreß der orientasi.
scheu Völker war ein Triumph . Sämtliche komm»,
nistischen Parteien des Orients waren vertreten. M
diese angeblich so aufgeklärten Marxisten kniete»
beim Erscheinen des Schwiegersohnes des Schatte»
Gottes auf Erden wie aus Kommando nieder. Eine»
nach dem anderen kroch kniend an Enver Hera»
küßte seine Hände , küßte den Saum seiner Kleider
und trug ein Wesen zur Schau , das keinesfallsder
marxistischen Dogmatik entsprach . Die Tschekists»,
durch diesen Anblick tief erschüttert , fragten in Mos.
kau an , ob sie nicht vielleicht doch zwecksRettung der
armen verirrten Seelen der kommunistischen Bruder
aus dem Orient den Enver erschießen sollten. Ae
Antwort lautete verneinend . Enver blieb am LM
schrieb sogar ganz geheim an Kemal und fragte a»,'ob Kemal seine Mitarbeit Sei seinem Kampf gebra».
chen könne. Kemal antwortete , daß die einzigeVer¬
wendung Envers in der Türkei seine öffentlicheHim
richtung wäre , worauf dann der Fall auf sich b»
ruhen blieb . Inzwischen erfolgte die Ecnenimm
Envers zum Oberbefehlshaber der bucharische»
Armee . Von dem Stäbe seiner lieben Tschekisten i,
gleitet , dampfte Enver nach Buchara ab. Dort, »rder Grenze Indiens sollte er die grüne Fahne del
Propheten und gleichzeitig die xote Fahne der
Internationale zum ' Kampf gegen England e»p
falten.

So wurde Enver Pascha , vormals Kriegsminister
der Osmanischen Reiches, Mitglied des Komiteesfür
Einheit und Fortschritt , Prinz und Schwiegerjeh»
des Kalifen , nunmehr Oberbefehlshaber der Arm»
des ehemaligen Königstunis Buchara . Das Laut
Buchara bestand aus unendlichen Wüsten, grüne»
Oasen , Ruinen aus den Zeiten Tamerlans . All»
Karawanenwege verbanden reiche HandelsMit
Friedliche Ackerbauer und räuberische NomadenIckten nebeneinander . Der Emir , der Erbe TomerlaiH
war vertrieben worden . Seit den Tage» st-W
Flucht gab es keinen Frieden mehr im Lands
Buchara . Räuber und Freiheitskämpfer durchzog!,
das Land , niemand konnte sie voneinander »»!?»
scheiden- Sie nannten sich Basmatschi , und ihn
Führer waren Dschanait -Ehan , der Löwe der W >,,der Räuber Kurschirmat , Dschehangir , der Herr du
Welt , Jbrahim -Bek, Fürst der Usbeken, und dec
Halsabschneider Fusail Maksud . Sie alle kämpften
sür den geflohenen Emir , für den rechten Glauben
und für den Reichtum ihrer eigenen Sippe . I » der
Stadt Buchara , in den Städten und längs der Eisen¬
bahnlinie herrschte die Regierung der jungbuchari-
fchen Partei , die den Emir vertrieben und die
Republik proklamiert hatte . Um den Emir zu stür¬
zen , hatten die Jungbucharen — lebst alles andere alt
Kommunisten — die Sowjetregierung um Hilfe ge¬
beten . Diese Hilfe war gekommen und mit ihr jeein Vertreter der GPU . sür das Arbeitszimmer e!»6
jeden Ministers.

Offiziell war Buchara eine demokratische Republik,
aber mit Sowjetrußland verbunden . Ihre Regie,
rung , die unter dem Schutze des Marxismus stand,
setzte sich aus abenteuerlichen Persönlichkeiten zusan»men . (Fortsetzung folgt)

Nach PariSk

Völlig abgerissen kam das Korps im Rheinland
an . Horck bestimmte Wiesbaden als sein Haupt-
quartier und wunderte sich, daß ihn weder Hos
noch Stadt , kerne nassauische Militär - oder Zivil¬
behörden empfingen ; man nahm überhaupt keine
Notiz von den Preußen.

Ein Wirtshaus gegenüber dem Herzogsschlosse be¬
stimmte er als Stabsquartier . Vom Fenster aus
sah er am Schlosse nassauische Posten aufziehen.

„Wo ich bin , stehen meine Soldaten Posten ! So¬fort Ablösung befahl er.
Eine Kompanie zog auf und jagte die Nassauer

weg. Horck stand noch am Fenster , als ein
nassauischer Kammerherr anS ' dem Schlosse geeiltkam und sich melden ließ.

„Exzellen werden gebeten, die Posten zurückzu¬
ziehen ."

„Warum , mein Herr ?"
„Das kann nur ein Irrtum sein."
„Ich gebe keine Befehle im Irrtum und nehmesie auch nicht zurück."
„Aber mein Durchlauchtigster Herr , der Her¬

zog . . .1" verwahrte sich der Kammerherr mit er¬
hobenen Händen.

Lächelnd erwiderte ihm Horck, er habe von der
Anwesenheit des nassauischen Herzogs noch nichts
bemerkt , auch den Herzog noch dessen Truppen im
Heere der Verbündeten niemals gesehen.

„Sie wollen meinen gnädigsten Herrn doch nichtetwa entthronen ?"
„Herr Kammerherr ! Noch habe ich keinen Befehl

dazu ."
Der Kammerherr empfahl sich schnell — der Her¬

zog reiste zür Stunde ab . Aber die Frau Her¬
zogin ließ den General um seinen Besuch bitten;
sie wolle sich gern der Verwundeten annehmen.

Da warf sich Horck in Gala und macht « der Her¬
zogin seine Aufwartung . Als er mit dem hohen
Federbnsch und im Schmucke aller seiner Orden ausdem Quartier trat , staunten die Nassauer : Das ist
der Verräter Horck!

Auch im Frankfurter Hauptquartiere der Monar¬
chen mußte er in großer Gala erscheinen und begeg-nete den Kaisern und Königen mit schuldiger Ehr¬
furcht — wo er aber auf einen gewesenen Rhein¬
bundfürsten stieß und diesen gar sich mit dem Or¬den der Ehrenlegion brüsten sah, kannte sein giftiger
Hohn keine Grenzen.

Welche Freude , als nach echter Reiterart die mei¬
sten seiner verwundeten Offiziere nach und nach zu
Pferde in Wiesbaden eintrafen , manche noch den
Arm in dex Binde . Wag beMsgß , ein Wieder-

sehenssest zu feiern , einen Ball im KurhaursLii«,und lud auch den Kömg dazu ein.
Er wolle gern kommen und die Prinzen mitbrin¬

gen, ließ Friedrich Wilhelm antworten.
Wie sich alle auf das Bällfest freuten ! Am Mit¬

tag hieß es, Blücher werde auch erscheinen, er habe
sogar den Wunsch ausgesprochen , mit seinem lieben
Kameraden Horck die Kegelquadrille zu tanzen, IKidals die beiden einander abends im kerzenstrcchlenden
Festsaale begegneten , stellte ihn Horck sofort.

„Ich möchte dem Herrn Feldmarschall zu be¬
denken geben, daß ein so abgehalfterter Karrengam
wie unsereins überhaupt nicht mehr tanzt ."

Marschall Vorwärts , in sprühender Laune, drehte
verschmitzt lächelnd seinen eisgrauen Schnurrbart

„Alter Horck! Man soll nichts verredenl J4wette mit Ihnen um einen ganzen Korb Cham¬
pagnerweine , daß Sie heut abend nicht nur mitmir in der Quadrille tanzen , sondern auch mit der
Dame , die ich Ihnen bestimme — sogar bedanke»
werden Sie sich bei mir dafür !"

„Ausgeschlossen!"
„Die Wette gilt ?" '
..Jai"
Als der König vorfuhr und Horck mit seinen Her¬

ren ihm entgegeneilte , war der Feldmarschall Plötz¬
lich verschwunden und kam auch eine ganze Welle
nicht , so daß Friedrich Wilhelm schließlich ungehal«
ten fragte , ob denn Blücher noch nicht da sei.

„Der Marschall war eben noch im Saale , Maje¬
stät ."

„Mein — ohne — also nicht gelungen ? Dumm— ärgert Uns ."
Horck verstand den König nicht, auch sich selber

nicht — was tat man in seinen Jahren , mit grauen
Haaren und steifen Knochen auf einem Bällsaal?
Ja , wenigstens noch sein Hannchen - Ach Gott,
wann hatte er wohl seine Frau einmal zu Balle
geführt ? Hauptmann war man gewesen . -
zwanzig Jahren . . .

Die Ballmusik setzte ein . Der König gab den Har¬
ren das Zeichen, ihre Damen zu engagieren , deren
reichen Flor von so viel Blondheit , Jugend und
Seligkeit die Spiegel an den Wänden verzehnfacht
dem Auge wiedergaben . Horck stand neben dem
Könige und wünschte sich weit weg von hier — in ein
stilles Garnisonnest , an dem traulichen Tisch, den
man einst in glücklichen Jahren , ohne Ruhm —
mit Hannchen-

Da flogen die Saaltüren noch einmal auf. Mr
Tanzmusik ging , noch ehe ein einziges Paar hatte
beginnen können , in den schneidigsten HusaMN-
marsch über . Und Fekdmarkchall Blücher führt«

. Me AaM in heg Lagj . .

vor



Handels - und Sch iffa h rtsnachr fehlen
Tägliche Beilage der BNZ

VereinheitlichterGeschäftsgang der deutschen
Gelreidemarkte

Berlin, 21. Juni.
Jm Reicbamwlsterhim für Ernährung und Land¬

wirtschaft sind die Beratungen mit den Sach¬
verständigen über die Reform der Getreide-
mirkte *u einem vorläufigen Ende geführt
worden. An ihnen waren beteiligt Vertreter
der Landwirtschaft, der landwirtschaftlichenGe¬
nossenschaften, des Landhandelsbundesund der
getreideverarbeitendenIndustrie.

Die Vorschläge der Sachverständigengehen im
wesentlichen dahin, daß in Zukunft über die Be¬
stimmungen des Börsengesetzeshinaus alle Ge¬
treidegroßmärkte staatlicher Aufsicht unterstellt
und einer Genehmigungspflicht unterworfen
werden, wie daß die im Verwaltungswegeschon
vor drei MonatengetroffenenAnordnungenüber
die Zusammensetzung der Börsenorganegesetz¬
lich festgelegt werden sollen. Allgemeinkam
in den Beratungen zum Ausdruck, daß das
gegenwärtig an den deutschen Getreidebörsen
übliche Verfahren der Preisfeststellung und Preis¬
berichterstattung ungenügend ist, vor allem
wurde eine Verbesserungder zur Fesstsllungder
Preise dienenden Unterlagen als notwendigbe¬
zeichnet und zu diesem Zweck vorgeschlagen,
durch die Börsenbesucher den Notierungsaus¬
schüssen fortlaufend listenmäßigeZusammen¬
stellungen über ihre Geschäftsabschlüsseein¬
reichenzu lassen, die die zur Beurteilungder
Marktlage nötigenAngaben enthalten. Dadurch
würde nach der einheitlichenAuffassung der
Sachverständigendie Einführungeines Schluß¬
scheinzwanges, gegen den nicht unerhebliche
Bedenkengeäußert wurden, sich vorläufigent¬behren lassen.

Daneben schlugen die Sachverständigenge¬
wisse Beschränkungen bei der Prefsberichter-
stattnng der kleinerenMärkte vor. Auch wurden
Maßnahmen erörtert mit dem Zide, die Rechte
der Mitgliederder Notierungsausschüssezu er¬
weitern, EndlichwurdenMöglichkeitenerwogen,
um die an den Getreidebörsenzur Zeit üblichen
Notieruogssystemsund Handelsbedingungenzu
vereinheitlichen. Die weiteren Besprechungen
mit den Sachverständigen aus den übrigen
Sachgebieten, die für die eingeleitete Reform
des landwirtschaftlichenMarktwesens von Be¬
deutungsind, werden nunmehrvom Reichsmini-
sterium für Ernährung und Landwirtschaftmit
möglichster Beschleunigung durchgeführtwerden.

GesicherteLage der deutschen
Lebensversicherungsgesellschaften
Berlin, 21. Juni. In den Jahren 1924 bis 1931

konnten die deutschenLebensversicherungsunter¬
nehmungen in raschem Wiäderaufbau einen neuen
Versicherungsbestandvon mehr als 15 Millionen
Lebensversicherungsverträgenüber eine Gssamt-
versicherungssumme von rund 17.5 Milliarden RM.
anwerbenund damit nicht nur den höchsten Vor¬
kriegsbestand, sondern rund 16.3 MillardenRM.
wieder erreichen, sondernnoch überholen.

Die in der Zeit des Wiederaufbaueserzielten
großenjährlichenZuwachsziffem mußten, wie im
Gessjfaäitsbericht das Verbandes Deutscher Le¬
bensversicherungsgesellschaftenausgeführt wird,
nach dieser Zeit naturgemäßstark zurückgehen.
Die Verminderungdes Neuzugangswurde aber
durch die Wirtschaftskrisewesentlichverschärft
und schritt mit deren Dauer und Intensität fort.
Währenddas Jahr 1931 den Verbandsgesellschaf¬
ten immer noch eine Bestandserhöhung von rund

500 Millionen RM. Versicherungssumme gebracht
hatte, überstieg im Jahre 1932 der Abgang an
Versicherungen den Neuzugang. Nur ganz wenige
Gesellschaftenverzeichnennoch eine Bestands-
■arhöhung. Der Gesamtbestandder Verbandsge¬
sellschaften ging im Berichtsjahr um etwa 560 Mil¬
lionen RM. Versicherungssumme und die Prämien¬
einnahme um rund 35 Millionen RM. zurück. Die
Durchschnittssumme in der großen Lebensversi¬
cherungsank dabei von 4665 RM. auf 4317 RM.
und in der Klein-Lebensversicherung von 415 RM,
auf 402 RM,

Bei dem großen Abgangvon Versicherungen
handelte es sich in der Hauptsacheum die vor¬
zeitige Aufgabevon Versicherungen, für welche
von den Versichertendie Prämie nicht mehr auf¬
gebrachtwerden konnte. Die Sterblichkeitver¬
lief befriedigend, so daß überall mit einem an¬
gemessenen Sterblichkeitsgewinngerechnetwer¬
den kann. Die Verwaltungskostensind infolge
des Rückganges des Neugeschäfts wohl meistens
gesunken. Der Zinsertrag der Kapitalsanlagen hat
sich durch die gesetzliche Zinssenkung wesentlich
vermindert. Der Durchschnittszinsertragdürfte
hei den Gesellschaften6 Prozent meist nicht er¬
heblich übersteigen, zum Teil schon unter diesem
Satze liegen! Dank vorsichtiger Auswahl und
zweckmäßiger Verteilung der Kapitalanlagen hal¬
ten sich die Abschreibungsbedürfnisse wohl über¬
all in erträglichenGrenzen, Es sind hiernach trotz
des schweren Wirtschaftsdrucksbefriedigende
Abschlüsse bei den Verbandsgesellschaften zu er¬
warten. Die Summe der Kapitalanlagen wuchs im
Berichtsjahrnur um 163 Millionen RM., nämlich
von 2.763 auf 2.926 Milliarden RM., während das
Vorjahr noch einen Zuwachs von 220 Millionen
RM. aufzuweisen hatte.

Als Gesamtergebniskann festgestellt werden,
daß die deutschen Lebensversicherungsgesell¬
schaftendank ihrer inneren Festigkeitund ihrer
vorsichtigen Geschäftsgebarungder schweren
Krise gegenüber eine hervorragende Widerstands¬
kraft gezeigt haben.

Erste Ravag-Rauchwarenauktiondes Monats
Leipzig, 21. Juni. Der erste Auktionstagder

Ravag, an dem ausschließlichWildwaren zum
Verkauf kamen, zeigte uneinheitlicheTendenz.
Für Blaufüchse bestand geringes InteresseSilber¬
füchse dagegen verkauften sich zufriedenstellend
etwa auf Vormonatsbasis. UntersortenRotfüchse
waren vernachlässigt, prima Qualitäten fanden
zu letzten Preisen Aufnahme. Feste Stimmung
ergab sich für Iltisse. Das Angebotkonnte fast
restlos zu Vormonatsnotierungenuntergebracht
werden. Sein- und Baummarderwaren unver¬
ändert, Für Eichhörnchen bestand bessere
Nachfrage. Im Vergleich zur Vorauktion wurden
für prima 20 Prozent höhere Preise erzielt.
Wiesel gaben 10 Prozent nach. Dachse waren
Letztpreisig, Untersorten Bisam lagen fest,
prima dagegen wurden wegen unzureichender
Gebote zurückgezogen.

Die Auktionnimmt morgen ihren Fortgang mit
dem Verkauf von rd. 100 000 Zickeln, 34000
Wildkanin, 14 000 Hasen, 277 000 Zahmkanin,
39 000 Hamster, 216 000 Maulwürfen und 40 000
Katzen.

Erwerbsgesellschaften
Hermes KreditversicherungsbankA.-G.

Berlin, 21. Juni. Die G.-V. der HermesKre-

Wirtschaft des Auslandes
Polen

Die Handelsreisendengegen den Boykott
deutscher Waren

A. Warschau, — Auf einer Mitgliederversamm¬
lung des Verbandes der Handelsreisendender
Provinzen Rosen und Pommerellen, die vor we¬
nigen Tagen in Posen stattfand, berichtete der
Vizepräsidentdes Verbandes über den allpol¬
nischenKongreß der Handelsreisendenin War¬
schau, Dort waren die Mitgliederdes Verbandes
aufgefordert worden, sich der von jüdischer und
nationalpolitischerBoykottbewegung gegen deut¬
sche Waren anzuschließen. Der Referent er¬
klärte, daß ein Anschluß der Handelsreisenden
an diese Boykottbewegungnicht in Frage kom¬
men könne, da Rücksicht auf diejenigenPolen
genommen werden müsse, die in den Vertre¬
tungen deutscher Firmen in Polen beschäftigt
seien; außerdem gehörten auch die Kauileute
der deutschen Minderheit zu der solidesten
Kundschaft in Polen.

Lettland
Zur Beendigung des Butterkriegesmit

Deutschland
P. M. Riga. — Nachdem deutscherseits das

Verbot der Einfuhr von Lettlandbutter aufge¬
hoben und auch lettländischerseits seit dem
17. Juni der Einfuhr deutscher Waren keine
Schwierigkeiten mehr in den Weg gelegt werden,
ist nun auch die fällige Butterpartie nach
Deutschlandverschifft worden und der alte
Handelsverkehr wieder in seine Rechte getreten.
Es besteht begründeteAussicht, daß der um die
Monatsmitte erschütterte hiesige Buttermarkt,
soweit dem nicht konjunkturelle Einflüsse des
Weltmarktesentgegenstehen, sich bald wieder
erholen wird.

Bulgarien
Belebter Tabakmarkt.

Starke Ausfuhr nach Deutschland,
ViT ^°^a' — Nach einem Bericht der staat-, c"en  Landwirtschaftsbanküber den innerenTa-
akmarkt ist eine Absatzbelebungvor allem in

lenen Bezirken zu verzeichnen, die Djebel-Sorten
erzeugen, nämlich in Dupnitza, Gorna-Djumaja,
weti-Wratsch, Newrokop, Petritsch, Ortakoi und
uschukawak. In allen übrigen Gegenden sind
ie bagerbestände bis auf geringe Mengen ge¬

turnt. Die Preise für Dupnitza-Provenienzenbe-
sich zwischen20 und 26 Lewa je kg. Im

z>rk Gorna-Djumaja sind neun Zehntel aller
l^'Tate  verkauft. In Raslog werden Preise von

28 Lewa bezahlt. In den übrigenGegenden
Schwanken die Preise je kg zwischen15 und 45

Lewa. Am besten bazafalt sind die Sorten Kard-
jali, Mastanliund Dary-Deren.

In den ersten fünf Monatendieses Jahres sind
insgesamt13 1921 für 686,08 Millionen Lewa ge¬
gen 6062 t für 421,70 Millionenin der Ver-
gleichsperiodjb des Vorjahresausgeführtworden.
Im laufendenJahre ist mithin eine Mehrausfuhr
von 7130t im Werte von 264,37 Millionen Lewa
zu verzeichnen. Die Tabakausfuhrrichtite sich
in der Hauptsachenach Deutschland,
das allein im Monat April dieses Jahres rund
3000t meistenserstklassigeTabake abnahm. In
den ersten vier Monaten dieses Jahres führte
Bulgarien7218t von Insgesamt10 900 t Tabak
nach den verschiedenendeutschen Märktenaus.

Niederlande
HolländischePrivatforderungengegenüber

Deutschland
Amsterdam, 20, Juni. Die Niederländische

Bank teilt mit, daß ihrer an alle Privatgläubiger
DeutschlandsgerichtetenAufforderungzur Mit¬
teilung der Höhe und des Charaktersihrer deut¬
schen Forderungen bereits in großemUmfange
entsprochenworden sei. Die Rundfragewerde
in Kürze abgeschlossen. Stillhalteforderungen
brauchtennicht angegeben zu werden, wohl aber
Forderungenin Sperrmark, soweit sie nicht di¬
rekt aus der Warenausfuhr nach Deutschland
entstandenseien.

N. V. TextfelHandelsCo., „Amsterdam"
Amsterdam, 20, Juni. Die Gläubigerlisteim

Konkurs der N. V, Textiel Handels Co. „Amster¬
dam“ die bekanntlichin engen Beziehungen zum
Nordwolle-Konzernstand. Verzeichnet10 Gläu¬
biger mit Gesamtpassiven von 4.61 Mill. hfl. Die
Aktiven belaufen sich demgegenüberauf 2.71
Mill. hfl.

England
Teerestriktionsplanin Kraft

London, 19. Juni. Die drei großen Teepro¬
duktionsverbändein London sowie die britische
Handelskammerfür Holländisch-Ostindiengeben
bekannt, daß der Teerestriktionsplannunmehr
in Indien, Ceylon und Holländisch-Ostindienin
Kraft ist. Die Bestimmungen sind rückwirkend
ab 1. April dieses Jahres und in Ueberrin-
stimmung mit dem internationalenPlan.

Keine Dividendebei Cunard
Lpndon, 19. Juni. Die Cunard Steam Ship

Company Ltd. gibt bekannt, daß infolge der
Wirtschaftsdepressiondie am 1. Juli fälligen
Dividendenfür die 5- und öprozentigenkumula¬
tiven Vorzugsaktiennicht ausgeschüttetwerden.
Diese Dividendensind seit Juni 1930 nicht mehr
bezahlt worden.

ditversicherungsA.-G., erledigte ohne Debatte
die Regularienfür 1932 und beschloß, den Ge¬
winn von '971 RM. auf neue Rechnungvorzu¬
tragen. Den Verwaltungsorganenwurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt.

Schütte, Bünemann& Co., Bremen
Das unter dieser Firma betriebene altange¬

sehene Export- und Importhausbatte sich ge¬
zwungen gesehen, am 10. Mai ds .Js. die
Zahlungeneinzustellen. Der Grund für diese
Zahlungseinstellung waren erhebliche, durch die
ungünstigeWirtschaftslagebedingte Verluste in
den zentral- und südamerikanischen Ländern,
insbesonderejedoch die Abwertungdes Dollars
und die hiermit verbundeneEntwertung der
Außenstände. — Es ist gelungen, die Ueber-
leitung der Geschäfte auf die neugegründete
„Schütt» & BünemannG. m. b. H.“ in Bremen
vorzunehmen; die Gründungwurde durch Ka-
pitalhergabevon bremischenWirtschaftskreisen
ermöglicht. Aus registerrechtlichen Gründen
wurde gleichzeitigdie Firma Schütte, Büne¬
mann & Co. umfirmiert in „Schütte, Bünemann-
Exportgesellschaft". Die Vermögenswerte
dieser Gesellschaft werden durch Dr. jur.
Walter Hoffmann, Bremen, als Treuhänderabge¬
wickelt. Es Ist, wie wir hören, beabsichtigt, die
Abwicklungim Rahmen des gerichtlichenVer¬
gleichsverfahren vorzunehmen.

Guter Abschluß der Edekazentralee. G. m. b. H.
Frankfurt, 21. Juni. Heute wurde hier die

ordentl. G.-V. der Edeka-Zentralgenossenschaften
abgehalten. Die Edeka-Zentrale e. G. m. b, H.
konnte ihren Gesamtumsatzim Jahre 1932 mit
rund 142 Mill. RM. auf der Höhe des Vorjahres
halten. Mengenmäßig war eine erheblicheStei¬
gerung der Umsätze um etwa 25 Prozentzu ver-

Die Redeflut, die sich von der internationalen
Wirtschaftstagung von London her übzr die Völ¬
ker ergossen hat, wird noch einige Zeit andauern.
Inzwischenkönnen wir aber wenigstens für
Deutschlandfeststellen, daö es der Energieder
Nationalregierung gelungen ist, eine Ausweisung
der Produktionzu erzielenund damit auch den
Arbeitsmarktzu entlasten.

Dar Rückgang der Arbeitslosigkeitin der zwei¬
ten Maihälfteum nicht weniger als 215 000 ist
zum Teil gewiß noch jahreszeitmäßig bedingt, vor
allem durch die Betriebsaufnabmein den Bade¬
orten und Sommerfrischen. Darüber hinaus ist
auch eine konjunkturmäßigbedingte Entlastung
des Arbeitsmarktesfestzustellen, was auch durch
die Berichte aus einzelnen Wirtschaftsgruppsn be¬
stätigt wird. So stellt die deutscheSchuhindustrie
fest, daß die Steigerung der Produktionim ersten
Vierteljahr1933, wenn die Ausnutzungder An¬
lagen zugrunde gelegt wird, rund 9 vom Hundert
ausmacht, so daß wir für 1933 mit dem Produk¬
tionsumfang von mindestens 1931 rechnen können.
Auch der Kohlenbergbauveröffentlichtverhält¬
nismäßiggünstigeProduktionsberichte, die aber
noch besser sein können, wenn allgemein darauf
gesehen wird, mehr als bisher nur deutscheKoh¬
len zu verwenden. Den Engländern ist eine grö¬
ßere Kohleneinfuhr zugestanden worden. Aber das
ist nicht gleichbedeutend damit, daß diese größere
englische Kohlenmenge unter allen Umständen in
Deutschland abgesetzt werden muß. Immer wieder
muß darauf bingewiesen werden, daß eine Steige¬
rung an Steinkohlenproduktionauch unmittelbar
zu einer spürbaren Entlastung des Arbeitsmarktes
führen muß, da gerade der Steinkohlenbergbau in
größerem Umfange auf die Verwertungvon Ar¬
beitskräftenbedacht sein muß. Denn die Arbeit
■unter Tage erfordertden Einsatz von zahlenmäßig
höherenArbeitskräftenals etwa bei Bergbaube¬
trieben, die sich über Tage vollziehen.

Die Vorgänge auf dem Fettmarkt haben zu

Kopenhagen, 21. Juni. Die Internationale
Schiffahrtskonferenzwurde heute vormittag er¬
öffnet. 21 Nationenmit 150 Delegierten, darun¬
ter 12 aus Deutschland, nahmen an der Konfe¬
renz teil. Präsident W. A. S o u t e r , New-
Castle, erklärte, daß man die Ergebnisse abwar-
ten müsse, die auf der Weltwirtschaftskonferenz
in London erzielt würden.

Eine Hauptursache der Not der Zelt
seien die Reparationszahlungen. Wenn
es nun möglich sein sollte, jede Re¬
parationszahlung aus der Welt zu schal¬
len, was das Beste wäre, so müsse man
darauf hlnaxbeiten, daß die Zahlungen in
Form von Waren nnd Arbeit geleistet

werden.
Der Jahresbericht und die Abrechnungwur¬

den genehmigt. Darauf wurde einstimmig eine
Entschließungan die Weltwirtschaftskonferenz
angenommen, in der hervorgehoben wird, daß die
Aufhebung der Valutabegrenzungen, das Senken
der Zollschranken und die Abschaffung der Quo-
tenbegrenznngen notwendig sind, um eine Besse¬
rung der wirtschaftlichenund finanziellenVer¬
bindungenzwischenden Nationenzu erreichen,
und um den Welthandel zu heben, wogegen
künstliche Einschränkungenin der Produktion
unerwünschtsind. Weiter wurde eine Resolu¬
tion angenommen, in der die Versammlung sich
gegen jede Art Subventionenfür Schiffahrtund
Schiffsbauausspricht, da die Schiffahrt, die an
sich einen internationalenCharakter habe, da¬
durch zn einem Instrumentder einzelnenRegie¬
rungen werde und in Abhängigkeitvon Regie¬
rungshilfe gerate.

Seeamtsverhandlung
Hamburg, 21. Juni. Das Seeamt Ham¬

burg  verhandelte über die Kollision zwi¬
schen dem unter deutscher Führungund Flagge
nach Südslawien gehenden Motor-Segelschul-
schiffes „J a d r a n“ und dem englischen
Dampfer „City  o f Y o k o h a m a“ in
der Nähe des Borkumriff-Feuerschiffesam frü¬
hen Morgen des 15. dizses Monats. Das See-
amt verkündetefolgenden Spruchs

zeichnen. Die Generalunkosten blieben mit
1.25 Prozent auf dem Stande des Vorjahres. Die
Edeka-Zentrale schließt das Geschäftsjahr1932
mit einem Gewinnvon 54 689 (59 402) RM. ab.
Die in Aussicht genommene5prozentigeKapi¬
taldividende (i. V, 5 Prozent Dividende) kam
nicht zur Verteilung, sondern der Betrag wurde
zur Stärkung der Reserven verwandt. Die an
die Edekagenossenschaften im letzten Geschäfts¬
jahr ausgeschütteteWarenrückvergütungbetrug
385 000 RM. gegenüber 349 000 RM. im Geschäfts¬
jahr 1931.

PorzellanlabrikC. M, HutscbenreulerA.-G,,
Hohenberg an der Eger,

Das abgelaufenaGeschäftsjahr(31. Dezember
1932) war für die Porzellangeschirrindustriein¬
folge des rückgängigen Exports und des durch
die Wirtschaftslage bedingtenMinderabsatzesim
Inlande außergewöhnlichungünstig. Infolgedes¬
sen weist die Bilanz nach dem vorjährigenKa¬
pitalschnitt nach Abschreibungenvon 118 765
RM, (im Vorjahre: Abschreibungenauf Anlagen
211300 RM., Wertminderungenauf Debitoren
315 360, Wertminderungenauf Effekten 488 482,
Wertminderungen auf Vorräte 250 000 RM.) einen
V e r 1u s t von 207 901 RM. aus, der vorgetragen
werden soll, währenddie Reserve bei 2,52 Mill.
RM. Kapital mit 252 000 RM. unangetastet
bleibt.

SunHcbt-Gesellscbait A.-G. Mannheim-Berlin.
Berlin, 21. Juni, Der Abschlußfür 1932 weist

einen Reingewinn von 357 000 gegen 536 000 RM,
aus. Hieraus werden 4 gzgen 3% Prozent Di¬
vidende auf die Stammaktienverteilt. Das Mar¬
kenartikelgeschäftwurde weiter ausgebaut. Die
Parfümerie Elida A.-G. in Leipzig wurde fu¬
sionsweiseübernommen. Für das laufende Jahr
wird ein Endergebnisim Rahmendes Berichts¬
jahres erwartet.

einer Entspannung geführt; denn der Butterpreis
ist trotz der starken Anlieferung nicht weiter ge¬
sunken. Es besteht aber keine Veranlassung, den
Fettplan des Reichswirtschaftsministeriums, der
auf lange Sicht abgestellt ist, etwa dadurch zu
ändern, daß am 1. Juli eine Neuaufteilungder
Margarine-Erzeugung erfolgt. Daß im Herbst eine
Verknappung auf dem Fettmarkte eintreten
könnte, ist wenig wahrscheinlich; denn es ist
damit zu rechnen, daß bei einer weiteren Besse¬
rung der Preise für Milch und Molkereizrzeug-
nisse Erzeugung und Angebot so reichlich aus-
fallen werden, daß ein Mangel nicht in Frage
kommt. Im übrigen kann ein auf lange Sicht
eingestellterPlan in seinem Ablauf, wenn es un¬
bedingt erforderlichist, hier und da umgestaltet
werden, zumal Erfahrungenauf diesemGebiets
und in diesem Umfangenicht vorhanden sind.

Als weiteres Zeichen für die Besserung der
Wirtschaftslagekann auch die Tatsache ver¬
merkt werden, daß die Eisen- nnd Stahlerzeu¬
gung im Inland größerenAbsatzgafunden hat, so
daß der Ausfuhrrückgang vollständig ausgeglichen
ist. Dabei hat sich der ALfbeitsbescbaifungsplan
der Reichsbahnnicht voll ausgewirkt, insbeson¬
dere nicht für den Oberbau sowie für die Er¬
neuerungvon Brücken. Hier ist mit einer wei¬
teren Auftragserteilungan die Eisenindustriezu
rechnen, was zunächst einmal wieder dzn Ar¬
beitsmarkt entlasten muß. Auch die Ingangset¬
zung des Baumarkteswird mit Sicherheit eine
Einstellung von Krlsenopfera bringen. Die Mi t -
t e 1 werden sich aller Voraussichtnach beson¬
ders durch die freiwilligenStenerspenden auf¬
bringen lassen. Es ist wohl damit zu rechnen,
daß es dem RzichsbankpräsidentenDr. Schacht
gelingt, in London das Generalabkommen für den
deutschen Zahlungsaufschub mit den Gläubigern
in Ordnung zu bringen, so daß auch von dieser
Seite aus alles geschehen kann, um die Sicherheit
der deutschenWährung unangreifbarzu machen.

| DeT am 15. Juni 1933 beim Borkum-Feuerschiff
erfolgte Zusammenstoß zwischen dem deutschen
Motorschiff„Jadran“ und dem englischen Damp¬
fer „City of Yokohama" ist in erster Linie auf
den herrschendensehr dicken Nebel zurückzu-
führzn.

Die „City of Yokohama" trifft aber in erster
Linie die Schuld, well sie fan Nebel mit zn hoher
Fahrt gefahren ist, das Ruder nach Steuerbord
gelegt hat, als das Nebelsignaldes „Jadran“
voraus gehört wurde, das Schiff aber noch nicht
in Sicht war, und die Maschinenicht gestoppt
hat, als das Signal voraus gehört wurde, viel¬
mehr auf volle Kraft vorwärtsgesetzthat. Auch
den „Jadran“ trifft insofern ein, wenn auch ge¬
ringer Vorwurf, als auch dort die Maschine nicht
sofort gestoppt wurde, als das Nebelsignalder
„City of Yokohama“ vorausgehört wurde. Im
übrigen ist die Navigierung des „Jadran“ nicht zu
beanstanden. Das Verhaltenbeider Schiffe nach
dem Zusammenstoß ist gleichfalls nicht zu bean-standen.

Anteil der Flaggen am Bremer Schiffsverkehr
im Mai.

Im Mai 1933 trafen im bremischen See¬
schiffsverkehr von insgesamt 664 667 NRT.
478 618 NRT. oder 72 Prozent unter deutscher
Flagge ein. Trotz absoluter Zunahmeder deut¬
schen Schiffe um über 70 000 NRT. gegenüber
dem Vormonat war ihr Anteil um 3 Prozent
schwächer. Das ist auf den stark erhöhten Ver¬
kehr der hritischen, noramerikanischenund nor¬
wegischen Schiffe zurückzuführen. Großbritan¬
nien konnte mit 54 100 NRT. seinen alten Platz
an 2. Stelle wieder 'Zinnehmen. Prozentual stieg
der Anteil von 6 Prozent auf 8 Prozent. Auch
das Sternenbannerwies im Berichtsmonatinfolge
der Abfertigung des Schiffes „Leviathan" von
Bremerhaven mit insgesamt 48 818 NRT. eine
wesentlicheSteigerungauf. Sein Anteil erhöhte
sich dadurch von 4 Prozent auf 7 Prozent. Die
holländischeFlagge, diz im Vormonatdie zweite
Stelle belegte, mußte sich mit 36 699 NRT. oder
5% Prozent (= 1 Prozent weniger) diesmalmit
der 4. begnügen. Eine ganz erheblicheZunahme
verzeichnete die norwegische Flagge, die im
April nur mit etwa 3000 NRT. vertreten war,

jetzt aber durch erhöhte Kohlenausfubr27 776
NRT, erreichte.

Gegenüberdem Jahresdurchschnitt1932 war
der deutscheAnteil im Mai2 Prozenthöher, der
britischeum etwa 1 Prozentniedriger; der nord-
amerikanischehielt sich ungefährauf der glei¬
chen Höhe und der niederländischebetrug Vi
Prozent mehr.

Näheres über die Anteile der einzelnenLän¬
der am bremischen Seeschiffsverkehrim Mai
1933 gibt nachstehende Uebersicht:

In der Ankunft führten von insgesamt 573
Schiffenmit 664 667 NRT.
Die deutsche Flagge 465 Schiffe mit 478 618

NRT.
Die britische 36 Schiffe mit 54 100 NRT.
Die nordamerikanische9 Schiffe mit 48 818

NRT.
Die niederländische30 Schiffemit 36 699 NRT.
Die norwegische12 Schiffe mit 27 776 NRT.
Die schwedische9 Schiffe mit 5619 NRT.
Die japanische1 Schiff mit 4259 NRT.
Die französische1 Schiff mit 3478 NRT.
Die dänische 6 Schiffe mit 2043 NRT.
Die zstnische1 Schiff mit 1094 NRT.
Die lettische 1 Schiff mit 1064 NRT.
Die portugiesische1 Schiff mit 378 NRT.
Die Danziger1 Schiff mit 221 NRT.

Gutachtendes Berliner Börsen¬
vorstandes zur Dollarklausel

Der Börsenvorstandzu Berlin ist aufgefordert
worden, sich gutachtlichdarüber zu äußern, ob
und welche Auswirkungendas Abgleiten des
Dollarkurses auf die Zahlungsversprechender
mit Dollarklausel versehenenWertpapiere(1 Gm
gleich 10/42 Dollar) hat. Der Börsenvorstand
ist nach eingehenderErörterung in einer von
Mitgliedern der Zulassungsstelle und des Börsen¬
vorstandesder Wertpapierbörsevorgenommenen
Besprechungzu der Auffassung geangt, daß die
Zahlungsversprechendieser Wertpapiere bei
niedrigerem Stande des Dollars in Reichsmark in
ursprünglich versprochenerHöhe zn erfüllen sind,
so daß also die Schwankungen des Dollarkurses
ohne Einfluß bleiben.

In der Begründung weist der Börsenvorstand
darauf hin, daß die Dollar-Klauselin der Infla¬
tionszeit zustandekam, as Gläubiger und Schuld¬
ner von der Vorstellungbeherrscht warzn, daß
der nordamerikanische Dollar größte Gewähr für
Werterhaltungdes Goldes bot. Das Münzgesetz
habe von der gesetzlichen Regelung des Relchs-
markbê riffes die Dollar-Klausel nicht ausge¬
schlossen. Der neue Geist in dzr Rechtspfege
lasse die Erwartungzu, daß die Gerichte diese
Regelungmitmachenwürden. Es sei zu erwar¬
ten, daß entsprechende Gesetze sich in ähn¬
licher Weise auswirkenwerden, wie hei dzr bei
Abgleiten des Pfundkttrses notwendig gewor¬
denen Verordnung.

Von den Effektenbörsen
BremerEffektenbörse.

Die Börse eröffnetein knapp behaupteterHal¬
tung. Dividendenwertelagzn nur vereinzeltkuri-
mäßig schwächer, lediglich Bremer Papier und
Wellpappen gab an bei relativ kleinem Umsatz
auf 37 Prozentnach, das Papier blieb so angebo-
ten, währendder Geldkursmit 36% Prozent ge¬
nannt wurde. Gut behauptet lagen Reis und
Handels Aktien, in welchen Material zu 69%
Prozent aus dem Markt genommen wurde. Atlas
Werke wurden 1 Prozent niedriger angeboten.
Am Anleihemarktwaren Bremer Altbesitz mH
72 Prozent gefragt. Größeres Geschäft hatte
Kommunalanleihe Serie II der StaatlichenKredit¬
anstalt Oldenburg zu 72% Prozent bis 72% Pro¬
zent. Auch in Steuergutscheinenentwickelte
sich lebhafteres Geschäft. Die Kurse stellten
sich für alle Fälligkeiten einachtel Prozenthöher.

HamburgerEffektenbericht.
Hamburg, 21. Juni.

Mit der leichten Erholung des USA.-Dollars
fielen hier Momente, die sich an der gestrigen
Börse auf den Aktienmärkten, psychologisch ge¬
sehen, mit als Auftriebstendenzenausgewirkt
hatten, heute weg. Die Meldungen von der Lon¬
doner Weltwirtschaftskonferenzwurden nicht
günstig kommentiert. Da auch die gestrigen New-
yorker Effekten- und Warenmärktezum Schluß
schwächere Tendenz aufwiesen, war es nicht ver¬
wunderlich, daß die hzutigeEffektenbörsedurch
Verflauungstendenzenetwas stärker beeinflußt
wurde. Die Farbenaktie verlor 4 Prozent, im
übrigen waren auf den Hauptaktienmärkten
Rückgängevon 1 bis 3 Prozent zu verzeichnen.
Bei den lokalenSchiffahrts- und Tarifwertenwa¬
ren die Minusdifferenzenweniger groß. Fest¬
verzinslichePapiere tendierten gleichfallsüber¬
wiegendnach unten. Reichsanleihebesitzgaben
1 Prozent nach. Die Pfandbriefe der Hambur¬
ger Hypothekenbank wurden Bruchteile eines
Prozents niedriger umgesztzt. HamburgerPfund¬anleihe 74 nominell.

Berliner Effektenbörse.
Die Börse setzte in schwächererHaltung ein.

Bereits der unsichere vorbörslicheVerkehr ließ
auf eine rückläufige Kursbewegung schließen.
Ohne daß größererVzrkaufsdruckhervortrat, la¬
gen die ersten offiziellenNotierungenauf den
meisten Marktgebieten bis zu 2 Prozent, teil¬
weise bis zu 4 Prozent niedriger. Der Montan¬
markt setzte einheitlich abgeschwächtein. Bu-
derus Eisen verloren insgesamt2 Prozent, Har-
pener vorübergehend1% Prozent, Stahlverein
1% Prozent, ebenso Phönix 1% Prozent, wäh¬
rend Deutsche Erdöl, Rheinstahl und Mannes¬
mann Röhren nur geringfügig schwächer lagen.
Bei Braunkohlenwertenbetrugen die Verlustebis
zu 3 Prozent. Am Chemiemarktwaren Farben
vorübergehend ebenfalls 3 Prozent schwächer,
konnten in der letzten Börsenstundeauf Deckun¬
gen jedoch 1% Prozent aufholen. Maschinen¬
werte waren um 1—2 Prozent rückgängig. Von
Kunstseidenwertengingen Bemberg um 2% Pro¬
zent zurück. Aku waren verhältnismäßiggut be¬
hauptet. Auch Tarifwerte mußten sich Ab¬
schläge bis zu 2% Prozent gefallen lassen. Le¬
diglich Reichsbank Anteile konnten ihren er¬
höhten Kursstandvoll behaupten. Brauereiwerte
lagen bis 3 Prozent abgeschwächt. Am Renten¬
markt war die Kursgestaltungrecht uneinheit¬
lich. Von variabel gehandelten Industrieobliga¬
tionen waren siebenprozentigeVereinigteStahl¬
werke anfangsstark gedrückt. Im Verlaufeder
Börse konnte sich aber für das Papier eine kräf¬
tige Kurserholungdurchsetzten, so daß die
Schlußnotiz4 Prozent über Anfang lag, Deut¬
sche Anleihen, Altbesitz und Neubesitz ten¬
dierten schwächer und lagen später nur mäßig
erholt. Goldpfandbriele, Städte- und Länderan-

Allgemeine Arbeitsmarktlage

Internationale Schiffahrtskonferenz
verlangt Senkung der Zollschrankenund Befreiung von Subventionen



»elften hatten ruhiges Geschäft , im allgemeinen
war das Kursniveau behauptet . Der Kassamarkt
zeigte Kursveränderungen nach beiden Seiten.
Im Verlaufe der Börse machte sich am Markt
der fortlaufend notierten Werte Deckungsbedürf¬
nis bemerkbar ; relativ geringfügige Nachfrage
ließ Kurserholungen auf einzelnen Gebieten bis
3 Prozent zu , so daß hier und da die anfänglichen
Verluste voll ausgeglichen wurden . Die Börse
schloß in leicht erholter Haltung,

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 21. Juni . Amt ). Devisenkurse in Rm.
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Buenos Aires 1 P. 0,928
Canada 1 Doll. 3,092
apan 1 Yen 0,894
Cairo 1 äg. Pfd. 14,715
Istanbul 1 türk. Pf. 2,03b
London 1 Pf. St. 14,335
Newyork 1 Doll. 3,442
Rio de Jan. 1 Milr. 0,229
Uruguay 1 Goldp. 1,449
Amsterdam 100 fl.170,03
Athen 100 Dr. 2,45b
Brüssel 100 Belga 58,99
Bukarest 100 Lei 2,48b
Budap. 100 Pengö

-r- 100 Guld. 82,47
100L M. ö,339
100 Lire 22,14

Jugoslav. 100 Din. 5,195Kaunas 100 Litas 42,3b
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Oslo
Paris
PragIsland
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Schweiz 100 Fr. 81,52
Sofia 100 Lewa 3.052
Spanien 100 Pes. 35,81
Stockholm 100 Kr. 73,73
Reval 100 estl. Kr.110,39
Wien 100 Sch. 46,95
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Der Dollar zeigte unter dauernden Schwan¬
kungen heute eine leichte Erholung gegen ge¬
stern , Gegen das Pfund zog er auf 4,17lls an.
Das Pfund war dagegen nur knapp gehalten mit
8,45% gegen den Gulden , 86,34 gegen Paris und
17,60 gegen Zürich . Die Reichsmark blieb mit
59,02% in Amsterdam , 122,90 in Zürich und 14,31
in London unverändert . Mit Spannung sieht
man den Beschlüssen der heutigen Zusammen¬
kunft der Präsidenten , Vizepräsidenten und Be¬
richterstatter der Hauptausschüsse der Welt¬
wirtschaftskonferenz entgegen , die sich mit der

Frage beschäftigen , was geschehen solle , wenn
eine zeitweilige Wäjirungsstabilisierung nicht zu¬
stande kommt . Man spricht in diesem Falle von
dir  Absicht , wenigster ^ für die europäischen
Staaten eine derartige Vereinbarung zu erzielen.
Der französische Franc war gleichfalls schwan¬
kend und auch die übrigen Devisen zeigten
weiter eine nervöse Haltung.

An den internationalen Devisenmärkten blie¬
ben die Kurse im späteren Verlaufe des Tages
unverändert . Die Londoner Börse eröffnete
ebenso wie die Amsterdamer widerstandsfähig
bei wenig veränderten Kursen.

Warenmärkte
Die Lage an den Jutemärkten

Berlin , 21. Juni . Nach dem Bericht der Inter¬
essengemeinschaft Deutscher Jute -Industrieller,
G. m. b . H., Berlin , tendierte der Rohjutemarkt
ruhig . Firsts kosten : Mai/Juni und JunilJuli Ver¬
schiffung engl . Pfd . 16.17/6 je t . Der Fabrikate¬
markt in Dundee lag ebenfalls ruhig . Im deut¬
schen Markt herrscht unverändert ruhiges Ge¬
schäft.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 21. Juni

Die Lage im Berliner Gstreidegeschäft hat
sich in Bezug auf die Umsatztätigkeit im Ver¬
gleich zu den Vortagen nicht geändert . Obwohl
das Angebot im ganzen betrachtet an Umfang
nicht zugenommen hatte , genügte es doch für
die an sich geringe Frage . Die Müller fielen fast
ganz aus . Der Bedarf dieser Seite ist auf mini¬
malste Partien zusammengedrängt , da Mehlab¬
rufe langsam erfolgen , und im übrigen die Läger
zum Schluß des Erntejahres schon für die Auf¬
nahme des neuen Getreides hergerichtet wer¬
den , Lieferungsweizen lag um 2 Mark , Roggen
um 1,2 Mark schwächer , auch prompte märkische
Abladung stand unter dem Einfluß einiger un¬
verkäuflicher Partien . Für Eosin -Weizsn -Scheine
wurden weiter 18% Mark bezahlt . Die Aus¬
fuhrscheine steigerten sich heute bis 160% Mark.
Von Weizenmehlen sind beste Marken etwa 25
Pfennig billiger zu haben , doch fehlten weiter¬
hin Gebote . Auch beim Hafer waren die Eigner
nicht mehr so unnachgiebig . Insbesondere
Schlesien und die Grenzmark zeigten sich eher

Amerikanische Baumwolle
Mittmoch , 21 . JUBi (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
LQEO. iQ.du CfUll
(▼orige Notlerg. Voriger Schluß.
10.71 cents) Eröffnung . . . . . . . . . . . . . . .

10 .24/19 10.49/46 10.63/62 10. 70/68 10 .86/81 10 .97/93
10. 10/04 10.35/33 10.50 47 10.56/54 10. 72/69 10 .85 83

13 Uhr. 10.06/02 10.34/33 10.49 47 10.55/54 10.71/69 10 .85 83
10 . 14/06 10 .40/36 10.53/50 10 .58/55 10.74/70 10.87/85

Heutiger Schluß . .■. 10 . 12/10 10.42/37 10 .56 '54 10.61/59 10 .77/73 10 .90/85

Abrscbnongsprelse iS Uhr. 10 .03 10. 33 10.48 10.54 10.70 10 .84

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

5 .93 5 .93 5 .95 5 .96 6 .00 6 .03
täfencT g- Eröffnung. 5 .86/87 5 .86/87 5 .89 5 .90 5 .93 - . -

Heutiger Schluß. 5 .92 5 .92 5 .94 5 .95 5 .99 6 .02

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

SeN? 8 Voriger Schluß.
Eröffnung.

9 . 12/13 9 . 38/39 9 .54 9 .61 9 .77 9 .92/93
9 . 16/18 9 .45/46 9 .60/62 9 .66 9 .83 -/—

11.45 Uhr. 9 .21 9 .47/48 9 .62/63 9 . 69 9 .85 - . -/ -
Heutiger Schluß. 9 .27/28 9 .54/55 9 .70 9 .75/76 9 .91/92 10.06/07
Bremer Privatberfcht

Vormittag : Dar Markt eröffnete heute infolge
der günstigen Wetterberichte aus dem amerika¬
nischen Baumwollbelt abgeschwächt 10 bis 15
Punkte niedriger . Die Nachfrage war ziemlich un¬
regelmäßig und konzentrierte sich auf die mitt¬
leren Positionen Oktober bis Januar . Die Kurse
bröckelten daher ohne genügende Unterstützung
schließlich größtenteils einige Punkte weiter ab.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverän¬
dert bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge der etwas höheren Eröffnungsmeldungen
aus Amerika stetig 1 bis 4 Punkte höher . Bei
vorwiegend angeregtem Kaufinteresse , das auch
trotz des günstig in wöchentlichen Wetterberich¬
tes aus Washington anhielt , konnten die Kurse im
Verlaufe weiter einige Punkte gewinnen . Der
Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatberfcht.
Der Markt eröffnete fest . Vereinzelte Käufe.

Wöchentlicher Wetterbericht weniger günstig als
erwartet . Später williger . Gewinnsicherungsab¬
gaben , Voraussagung von Gewitterschauern.
Dann ruhiger . Unternehmer vorsichtig infolge Er¬
wartung weiterer Entwicklung der Anbauflächen-
Geldfragi.

Nachmittags steigend auf Deckungsfrage in
Uebereinstimmung mit Getreide , Wertpapieren

und Sterling , Besorgnis vor,hoher Temperatur in
den mittleren und östlichen Teilen , wo viele
Abschnitte Regen benötigen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte
sich aber wieder , Klagen über Trocken¬
heit . Der Markt schloß stetig 16 bis 14

Punkte höher.
Umsätze 325 000 Ballen.

Wetter ln Aussicht,
Teilweise bewölkt . Gewitterschauer.

Schifismeldungen.
Dampfer „Saccarappa “, Hafen Charleston , Bal¬

len 4400, klar . 20. 6., ges . 20. 6.
Dampfer „Liberator “, Hafen New -Orleans , Bal¬

len 4036, klar . 17. 6., ges , 17. 6.
Dampfer „Ingram :, Hafen New -Orleans , Bal¬

len 5427, klar . 17. 6., ges . 17. 6.

Streubaumwolle.
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „City of Hamburg : von Norfolk keine

Streu.
D. „City of Norfolk “ von Norfolk keine Streu,

Letzter LSschtag.
D. „Alrich “ am 20. Juni,

geneigt , auf niedrigere Gebote zuzusagen . Recht
guten Markt behielt Kleie , in erster Linie
Weizen -Kleie.

Handelsrechtliche Liefernngsöeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 21. Juni 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per Juli . 200*/, 200'/,
Rodden
mit Norm.« g 'wicht 712 gr, pro L. vomKahn oder vom Speicher Berlin
per [uli . 1527a 1527,
Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L. omKahn oder vom Speicher Berlin
per luli . — —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Reis:

Hamburg, den 21 [uni 1933

Am Reismarkt hat sich die Lage wenig ver¬
ändert . Der Osten meldet wenig verändert*
Notierungen Das Platzgeschäft ist etwas ru¬
higer , auch das Ausland hält sich mehr zurück.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 'XV glasiert
8. Bruc.hreis 1
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr. 1—10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loconer loco

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh Lb,9sh 8—
sh 7,9

. RM 10.50
Lire 68.—

. RM 17.—
RM

r 100 ke

Gewürze:
An den Gewürzmärkten stagniert das Geschäft

zur Zeit völlig . Pfeffer ist infolge nachlassender
Geschäftstätigkeit eher entgegenkommender an-
geboten . Kanehl liegt von draußen weiter f *st,
am Platze kann man jedoch Lokoware zu ge¬
strigen Preisen kaufen.
1. Weißer Muntok 102 12.
2. Weiß. Bat. Muntok 103 13.
3. Schwarz. Lampong 72 14.
4 Schwarz. Singapore 70 15.
5. Tellicherry 76 16.6. Piment 40 17.
7. Canehl 0000- 0 102—88 18.

. 8. Canehl 1- IV 82—78 19.
9. Cardamom Malabai 305 20.
10. Cassia lignea 26 21.
11. Cassia flores 64 21.

In RM per 100 kg unverzolltloco ab Hamburg Kai

Cassia vera I 70
Cassia vera III 55
Japan Ingwer 38
Cochin Ingwer .57—68
Macisbl Banda 300
Macisnüsse 85- 116
Nelken Sansib 78
Lorbeerlaub 22
Hollän. Kümmel 65
Gelbe Senfsaat 45—60
Vanille Bourb. 7—15

, Vanille per I kg,
oder Lager

Brasil - Kaffee.
Von Brasilien vorliegende Offerten sind weiter

unverändert , am Platze hält die Geschäftsstille
infolge übergroßer Zurückhaltung der Käufer an.
Auslandshäuser berichten gleichzeitig mangeln¬
den Order *ingang.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41— 49 6, Rio und Minas 35 —
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab La*t

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45 - 70 3* Costa Rica 48—15
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65—102
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Flau
American Steamlard, transito ab Kai . £ 17%
American Furelard , raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . $ 17%—1b1/*

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 141.—

Kautschuk «Effektiv *Markt : Tendenz : Ruhig
Sheets . . loco 3%
Sheets . . . per Juli/August 31/*
Sheets . . per Aug. /Sept . 3Vw

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz : Stetig
AmericanMiddl. Unlvera Stand. 28 mm st no. 10.60 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 , 4.10 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel ^ 4.85 d

Hülsenfrüchte:
An den Hülsenfruchtmärkten hat sich die Lage

nicht verändert . Das Geschäft ist ruhig , die
Preise aber infolge geringer Lokobestände gut
behauptet.
1. Schmalzbohnen 26—28
2. Langbohnen 22—233. Mittelbohnen 19.30
4. Othenashls

Mai/Juni Abi 20.405. Chile-Bohnen 19.50
6. gr. Erbs. m. Schale 16%-19
7. gelbe Viktoriaerbs. 147.-17
8. grüne Erbs. gesch, 24

9. gr. Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges. 17
11. gelb.Splitt Erbsen 1512 kleine Russen

Unsen 14
13. mittl Rus. Linsen 16-17
14. gr. Russen Linsenl9*/,-21«/,
15. Chile Linsen faq. 197.
16. Chile-Linsen extra

lange . 227>
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, In RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao:
Der Markt liegt ruhig . G. F . Accra je nach

Position 25/6 bis 26/6 sh cif Hamburg , Loko-
haupternte je nach Qualität RM . 19.25—19.50,
neue Ernte Nov ./Jan . 27 sh Lagos faq Juni/Juli
24/6 sh , Sup Therme je nach Sicht 27/9 bis 28/6
sh cif , Sup Bahia Juni/Okt . etwa 28 sh , C & Fr.
Platation Trinidad erste Marken 32 sh u . Fr .,
Sup Sommer Arriba nom , Mai/Juni etwa 12.25
Dollar C & Fr.

bis

RM
RM
RM
RM

Kakao Halbfabrikate:
Unveränderte Markt - und Preislage.

Oele und Fette . . . .
Die Oelmärkte liegen auf der ganzen Lime

schwach . Die Preise sind zumeist infolge schwie¬
rigen Absatzes weiter reduziert . Prompt
Juli RM . 34.75 Aug ./Sept . RM . 35.25.
I. Leinöl, ohne Faß . per
2 Leinöl, ohne Faß . per
3. Leinöl, ohne Faß . per
4. Rüböl, reines, ohne Faß per # --
5. Kokosöl, roh, in Leiheisent. p prp.bis Aue. RM
d Kokosöl, Ceyl., faq. incl. Drums per RM
1 Soyabohnenöi , roh, in Leih, p.prp bis Aup.KM
8. Palmkernöl, roh, in Leiheisl p.prp bis Aup. RM
9. Ricinusöl, I. Pressung, incl Barrels pMprompt und später. • • * • • • *

1k Ricinusöl , II. Pressung. incl- Barrels
prompt und später . *1*

11, Rokospalmkernöl-Fettsäure. incl. Barrels
prompt . . • * • •,Vt,: * •

Xi. Schweinefette , ie nach Farbe, incl, Tierces
prompt

13, Hammeltale, Ie nach Farbe, incl. Fast ., pr
14, Rindertalg, prima, incl Fastage, prompt
15, Rindertalg, secunda, v
16, Erdnußöl, roh, in Leineisenfässern

p prp. bisAug. RM
17, BaumwoMsaatöl, techn raffn. ägypt. Abi.

per *h>rp5sf» in RM ner 10O kt» ln £  Der

27

RM —
RM —
RM —
RM
RM
RM
RM

33

50

im « 1»« nil  Hamhitro

Zncker:
Effektivmarkt bei unveränderten Forderungen

abwartend , Terminmarkt gegenüber gestern
etwas schwächer , Käufer abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob,Hamburg

Hamburger Kaffeeterminmarkt
Hamburg,  21 . Juni (12.30 Uhr ). 7. Juli

35% G. Tendenz : Neuer Kontrakt . Superior
Santos , in Pfennigen für % kg netto , bei minde¬
stens 250 Sack (gleich 14,700 netto }.

Hamburger Kaffeeterminmarkt
Hamburg,  21 . Juni (12.30 Uhr ). 7, Juli

22 B, 18 G. Tendenz : Alter Kontrakt . Superior
Santos , in Pfennigen für % kg netto , bei minde¬
stens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg, den 21 luni 1932

Briel
6 .50

Geld
b.30
5 . 4t
5.5'
5.6‘
5.70
5.8»
5.9
5.90

einschl.

3. März. . .
d. Mai« • ■ ■ • • • • • » • • • • • • • • •
i Juni . . • • • • • • • • • • • • » • • • -; -70
7 luli. . • • • • • • • • • • • • • « • * • ä .7:
3. August
9. September . 5.8010 Oktober . 3.90

11. November . . 6.—
12. Dezember . . 6.10
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzuckei netto,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per io Tage.
per Juni . . 32.30 32.4(Melasse-Rohzucker . . • . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M ’.ö1
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen für Imporfgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen ! Hamburg, den 21. Juni 103.-
Manitoba i . . . . . . . . . . per luni . . . . . . 5,27Va
Manitoba l . . . . . . per Juli . 5,27V?
Manitoba II . per Juni . . . . . . 5,17 */*
Manitoba II . . per Juli . 5,1<»/2Rosafe. 79 kg per luni . . 4 , . , 4,52V?
Barusso . 79 kg per Juni . . . . . . 4,52%
Bahia . 79 ke per Juni . . . . . . 4,527?
Hardwinter I Gulf . per . . —
Canada Western AmberDurum I pei Juni . . . . . 5,4 *'

Roß gen:
La Plata . 72/73 kg per luni . 3,4:).Canada Western II . per . —
SUdrussischer . kg per . . —
Gerste : ' .
Donau . kg per . . —
Russen . kg per . —
La Plata . . . . . . . 64/65 kg per luni . 3,67V-
Mais:
La Plata . per Juni . 3,227,
La Plata . per |uli . 3,25
Donau- üalfox . per luni . 3,977,
Hafer:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Juni . 3,35
La Plata Clipped 51/52 kg per juni . 3,627,
Weizenkleie:
Bollards . per Juni . . . . . . 2,75
Pran . . . per Juni . . . . . . 2,75

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 21. Juni. (Amtlich)
Amtltche Preisfestsetzung für Kupier, Blei und Zink.(Reichsmark per 10U kg)

Kupfer Blei Zink
(Tendenz : schwächer) (Tendenz : stetig) (Tendenz : ruhig)Brief Geld Bez. Briet Geld Bez. Brief Geld Bez
lan. 55 _ 20V, 19%—t- *5% *5 —
Febr. 56*/, 55v, ~ — 20% 20 —r— 26 25
März 56»/, 55V* -- 20% 20% —,— 20»/, 25% —,—
April 56»/»Mai 57%

56»/, _ 21 2(1% 26% zb% —t—
56% —— 21*/, 20% 26% 25% —

luni 53 52% 52% 19 lb% —— 24% .3%
luli 52% 52% 52‘/,52% 19 18%—t— 23% .3%
August 531/, 528/, 52% 19 18% 24 23% —,—
Sept. 53“/, 53 - _ I9Y<18% —t— «M% 23% —,—■
Oktob. 54»/, 53% 54 19% 18%—t— 24% c4 24%
Nov. 54*/, 54% 54% 19% 18%—t— 2b ;,4% -
Dez. 551/, 54% 20 19 25% 24%

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin, neu 21 juni m
ulektrolytkupter (wirebars) prompt cif HambgBremen oder Rotterdam.
Origioal «Hütlen*Aluminiuni 98-99% in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Keinnickel, 98—90%. . .
Antimon-Regulus. .

RMmr
100kg
«v.
160
164
330

49—41
Silber in Barren, ca. 10« ' fein per kg. 40—44

Hamburger Altmetalle
Elektrolytkuplerdraht
Schwerkupfer . . . .
Rotguß . .
Messing, schwer . .
Messing, leicht . . ■
Messingspäne . . . .
Altzink.
Altblei.

Hamburg, den 21. juni 1933

i - t
iträ
l»- a3 - 14
>3 - 15

Londoner Melallbörse
London, 21. juni.

upier: Tend : willig
* per engl. Tonne)

Standard p. Kasse jo1 k»3/iedo. o Monate -ß1/*’"/ «
do. Sett;. Preis 36y*

Elektrolyt 40- 41best selected .t8%-40
strong sheets 62*/4Eiektrowirebares 41

»Anitl. Schluß)Aluminium ml *) inn*
do. .. Ausl. *) - ; .

Antimon [d  p .engl.T.)
Reg. engl. Erz.-Fr,*) 39̂ }
do. chines per ") 25%

Üuecksilb. \£ p.
■viatin [£  per 2c Ou.)*7'yJ

4inn:Tend : unregelmäßig
(jt  per engl. Tonne*
Standard p Kasse -2(J%r7»
do. b Monate 221;%- %
do. Settl. Pr^is ,20%

Banka *) 240%
Stratis *) 240%
mei: Tend. stetig
{£  per engl ioiine)

ausl. prompl of). 137«
do. do. moll. 137m-13%
do. enti Sicht ofl. I37i
do. do. inofl. i372- %
do. Settle Preis 13%

tfohramerz eil
(sh per Einheit)' u .jjr

dicke« inländ. '*
p. engl. To.)fc 225-230do. ausl. ^
p. engl. To.)'" 37-36

tfeiäöiechj , L. Lokes
20x4l  lob Swansea
(sh p. box oi 108Ibs)*i7y4.r
lupfersuipha« lob
£pei engl. To.)1 16 Vj-17

Olevelana uiußeisenNr.3
-ob Middlesborough.
(sh per engl . To .)* 62̂ ’

-ink: Tend. stetig
(£  per engl. Tonne)
gewöhni.prompt, off.1TVedo. do inofU7-17y8
do. entt. Sicht. oll.io8/4
do. do. inofl. l&'Vih-8/*
do. Settle Preis ... . 17y«

inoer (ü.  p . üunce)
Barren prompt igi;Barren Lieierung 191' s
lein prompt L ••ein Lieterung _
iäolQ(sh u. d. p. Ou. 1222
' » nioiiizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 21. Juni . Der Londoner Goldpreis be-

trägt am 21. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 2 d gleich 87.6851 RM ., für ein Gramm
Feingold demnach 47.1330 pence — 2.81914 RM,

Englische Goldverkäuie nach dem Kontinent
London , 21. Juni . Am freien Markte wurden

135 000 Pfund Gold gehandelt , die hauptsächlich
nach dem Kontinent gingen . Der Preis betrug
122/2 sh pro Unze Fein , Die Bank von England
erwarb weitere 975 047 Pfund Barrengold.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . (Newyork , 21 . (uni . Scblnßkurse . (ohne Gewähr.)

fägl , Geld
Bankakzep.
90 Tg. Br».
90 fg . Geld
Prima Hdlw.
niedr. Satz

HöchstSatz
Wechs. aul
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Fans
b ü ŝei
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockhoim
Oslo
Kopenhag,
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do, Juli

-do. Sept • -
do. Uez.
do. lan.
do. März
do. Mai
Kai.ee, Ta.
do. Sant.,
do. juli
do. Sept.do. Dez.
do. lan.
do. März
do. Mai
Tagesums.Katlee Rio 1
do. juli
do. Sept
do. Dez.
do. jan.do.' März
do. Mai
Tagesums,
ß 'woile, Td.
do. N'orl. 1.
do. ioco
do. Juli
do. Aug.
do. Sept
do. Ükt.
do. Nov.
do. Dez.
do, Jan.do. März
do. Mai
Zuiuhren
i.Atl.u. üolfh.
Kupl., el. 1.do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, iokoWeißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N.2p.Schmalz

Heute Vor Not ' Heute Vor.Not.
1 J/c- 1 % Talg, ext. 1. 4,00 4,00ßw’saatöi, I. 5,50 5,50% 7* do. |uii 5,58 5,51% % do. Aug. 5,63 5,58do. Sept. 5,67 5,641% l»/4 do. Okt. 5,74 5,682 J Petr . St. W C 16,2r 16.«do. St,Wh. T 12,2c 12,25

4,17% 4,18% do.Mid.Cont 11,25 0,25— — do. Ps. Rohö u,971,0' 0,k7-l,07
4,83»/» 4,84 Rohzuck..Td g. beh. stetip
17,lo 17,2U do. Juli 1,39!:1,40IM\M
o,45 M lk do. Sept 1,4- 1,43

10,5:) 10,45 do. Dez 1.50 1,49
23,08 23,.4 do, jan. >.5011,1,51l,20GUli
49.4C 49,4. do. März Äl,56l 1,30
21,50 2l,5«< do. Mai 1,00 1,60
21,10 21,lo Terpentin 44% 45»/*
lö.OO 18,65 do. Savann m, 40»/*

3,0ö% 3,/U Weizen, Rtw 87%
14.U — dö. Hartw. ö8y8 85;»
21,40 — Mais, ioko 56% 55'/j
l,7n — W’mehi, n 470 470

0,bs;/8 — do. höchst ' 49» 490
20,3/ 26,37 üetrfr . Eng». U %-V; 1,W
31,̂ 8 >1,28 do. Kontin b'ii-'i
7,o% »,Ö4

29,2k. 2y,25 Chicago
?”35, ^- 30,' i Weizen, Td stramoi ^illlt
s’tetig stetig uo. juli n -u- Z

4,40 4,4.; do sept Tlty\
• 4,o5 4,oj do. Dez.

4,ö( 4,87 do. März —
4,y3 4,9o Mais, Tend strammwillig
5,lu 5,lu do. juli •*P/4

50D,*4 D,i4 do. Sept 52
k. stetig stetig do, Uez. 50% 53

9 ■j do. März
/,9U üom. 7,92 rialei , Td stramm{.stetig
7,84 nom. 7,87 üom. do. 1UI1 31*4
i,r <riüai. <t76 do. sept 34%

—t— —— do. Dez. 36s/a 35»i
7,64 nom. 7,o5 do. März —

7,Dy 7,6j Roggen, Td. strammk.stetig
buuu 11 JDÜ do. juli

7% ‘ % do. Sept. 64
5,67«Ofli.J,55 ODUi.do. Dez. 72*4 70»»
5.j4 nom.5,o2 fluni. do. Mär^ — —t—
ö,oy imm.5,57 auüi. Gerste 32-55 38-54

—(— —t— Schmalz, Td. ruhig willig
«5,5i nom 0,49*110®. do. Juli u.loti -j.171,.
D,47 DüOJ. 5,40 do. sept 0,4ti 5,37%B

7UOU 4U0t/ do. Okt. 6,42%0 o,4äB
g. beh. k. stetig do. Dez, U,33 0,35B

d, 24 9,09 Speck
9, 40 »,2D Schweine

4,00J,28,27 9,12/13leichte, ndr. 3,9»
Ty,33 y,l j do. höchste 4,DÜ 4,60
9,4. 9,3u schwere, ndr. 4,3c 4,45

9,54/00 9,3a/3ydo. höchste 4,55 4.65
9,02 9,4u zul. 1. Chic. 330Ü0 25000
9,70 9,o4 do. i. West. 104000 99000

9,75/70
9,91/92

9,01
9,77 Winnipeg stramm willig

10,Uo/U/ 9,92/93 Weizen, Juli o7% o5*/i
do. Okt. 09% 67';j

8d0u 18 000 do. Dez. 71 09‘/i
7,60B is'/MB Haler, Juli 29% 26'/i
(,jQ  B *2l/33B do. Okt. 31% Wk
44,Jo *5,02do. Dez. 31y8 m
4,2U
4,35

4,2U
4,30

Roggen, julido. Okt.
o4
303/8

51'ii
54%

4,2b 4,25 do. Dez. 5d 5578
17.52 17,02Gerste, Juli 3Ö8/« 37»/»
20,05 20,05 do. Okt. 40®/a 39‘/i
6,80 0,80 do. Dez, — ~~~

BREMER BÖRSE
vom 21 . Juni

Bank .Aktien

D.-D. Bank
Dresdn, Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

21 . 6 . 20 . 6 .
0 — —
0 — -
0 — —
3 — —
3 — —

Schlffahrfs«
und Fischerei »Aktien

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am. P.
Nordd. Lloyd.Nordsee* D. H.
Neptun“ Dt.D.I

Unterw. Reed.

21 . 6 . 20 . 6 .
0 75B 76B
0 150 15G
0 — —
0 — —
0 — —
0 — —

i. 99 —
0 60B 59B

Indnstrie «Aktien
21. 6. 20. 6.

Allg. Gas El. 7 _ _
Atlas-Werke 0 38B 39B
Bremer Besigh. 6
Br. Chem. Hud. 12 111G 111G
Br. Zigarren. 0 33 30B
Br. Papp . u. W. 0 37 bz 38%Br. Rolandm. 10 118B 117
Brem. Silberw. 12 150ü 15UG
Br. Straßen b. 5 69G 70G
Br. Tauwerk. 0
Brem. Vulkan 6 _ _
Brem. Wollk. 10 _ _
Dtsch. Linol. 0 _ _
Hansawerke 8 95G 98G
Hans. Stuhlr. 0 _ _
Hoffm. Stärke 4. — —
Jute Bremen 0 86G 86G
Nordd. Steing. 0 85G 89
Reis- u. H. A.-G. 5 09% '69V»ilZ
Schiffb. Utw. 0 — —
^traßenb . Brhv. 0 — 10B
'/er. Werkst. 0 31%G 31%G
Vendt’s Cig. 0 —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkf. 03
Delm. Linolfabrik.
Dt. Lin.-W. Berlin
Dt. Lln.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

21. 6. 20. 6.

89 "89%
88% 88
89 89%87 87

Staats »Papiere
21. 6. 20. 6.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
7*Abi.-Sch. kleineStücke

Brem. Anl. Ausl -
Sch v. 1. 11. 26 m.

Abb-Sch. großeStücke
Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl -
Sch. v. I. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Anl. Ausl.-Scheine

Nr. 1—90000, ein-
schließl. ViAblös.-Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. J u. III
V. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Ko- m. v. 1926

uo Ser. 1]
" 5c- 111

■i. Kl. /3y
do. gr. 132
do. gr. / 35

72G 737, G

12G7J7. G

11G 11G
71B -
71B —

- 85U
82G 83G
- 837, G
— 84ü
— 84ü

72%G 727, G
727, bz 73
72%G 727, G

SteuerjEntscbeine

fällig.
1934. .
1935. .
1936. .
1937.
1938. .

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 21. Juni
Nichtamtl. Kurse von 12V» Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linte
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Öl
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

51
87
71

128G
140B
26G
17V»
17V,30B
39B
58B

127V»58
105V.
60
37G

VI*
108B
155
75
77G

114B
140B
126
68

150
17V»

BERLINER BÖRSE
vom 21 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihenund Rentenbriefe

21.6. 20.6.
Ablösg. 1-90000 76 77%

do. ohne Ausl. 15% I2y»
6% Reichs-Al. 27 85% 84’/«
6% Reichs-Al. 29 90% 90%
5% °/n Young-Anl. 77V« 78
6% Dt. Wtb. 35 gr. 80% 80%
6% » £l. —
6% Pf.St.- Anl. 28 98.40 98.40
6% Prß. Schätze 30 99»/, 99.80
f/„ Bayern v. 1927 85% 85%
6% Brschwg.v. 1928 76% ms
4% Schutzgebiete 7.90 8.45
6% Dt. Relchsp. 1 100 100.10
6% do. ii 100.10 100.10
6% Reichsb. Schät. 98V, 98.60
6% Pr. Ldrbk, 1—4 87 87 BX
6% . 5- 6 86% 86%BX

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 26 69%
6% do. Vkr.Anl. 28 70
6% Frkft. Schätze —
b% Kölner Schätze 67V»
7V»% Bln.Pfdbr.-A. 83

69%
71 y8
686/ß
67%
83

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt Komm. Auslos-

Scheine l 68»/a 69%Dt. Komm. Auslos-
Scheine 11 90% 91%

o%Dt.Komm.Sch.31 95% 95%
6% Hann. Landes*

kredit v. 1926/27 84 84%
6% Old. Staat !. 25 85
0% do. Serie 1-3 82% 82%
6% do. „ 2 —
6% do. . 4 —
6% do. „ 5 — _
6% do. Komm. 1 — —
6% do. Komm. 2 72% 72%
6% do. Komm 3 —
5%°/o do. Liquid.
6% Pr. I.dpfbr. S. 4

— —
— —

6% do. ö. 11 84% 85
6% do. S. 17-18 83% 84
6% do. S, 21 84 84%

OeffentlicheKreditanstalten
21.6. 20.6.

6% Pf. Ztrst . R. 23 95 _
6% do. R. 24 83 83
6°/o do. R. 25/27 — —
6% do. R. 28
6% Ldschftl. Zentr.

80 80

Goldpfdbr.
ö°/o Osfpr. ldschftl.

77% 78%
Goldpfdbr,*

6% Schlesw, Holst.
71 72

ldsch,Goldpfbr.24
6% Westf. ldschftl.

74 74

Goldpfdbr. 79 78
HypothekenBanken

a) Pfandbriefe
6% Braunschweig.

Hann. v. 1929 87%
6% Gotha, Grund¬

kredit 4, 5, 5a 82V*
6% Hann, Boden¬

kredit 13, 14 80%
6% Meininfeer

Hypoth. Bank R.5 —
6% Fr. Ptandbr .-

Bank Em. 50 85
6% Rhein. "Westf,

Bdkr. 4, 6, 10, 12 84»/*
0% Pr, Centralb, 28 81%
6% Pr.Hypoth.11,13 80%

b) Kommunal-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm, 4, 16, 21 70%
b% Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28 70
6% Rh. Wstf. Bdkr.

Gold.-Kom. S. 4-6 72%
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11 7.03

5°/o Roggenrenten-
Bank Rog. 11-18 6.80

6% Zuckerkredit 97

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke 89»/»6% Klöcknerwerke 78
6%  Thür Piek. Lief, 80Vb
6% Verein. Stahl 61

89
82.80

81%
85
85

84»/,
81%
81%

70%
70

7.02

97%

89»/»77
81»/»
61%

R. lchiachuldbuchfordarungan
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 __ — —
1934 99 V. 100»/. 99% —
1935 97Vf 98 V, 96 V, —
1936 94 V. 95% 93 V, —
1937 89 Ve 90 V» 88% —
1938 85 V. 86 V, —
1939 82 V« 83% 82 82%1940 81% 82 V, 80% —
1941 79% 80»/, _
1942 79% 80«/, _
1943 79 80% — _
1944 78«/, 79 V, — —
1945 78% 79 V» 77% 786/,1946 78% 79 V, — _«.
1947 78% 79% — —
1948 78% 79 V, — —

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . _ , „ 44«/. G 45*/, B
1946/48 . • • . 43«/, G 44% B

Steuergutaoheine
fällig . . . . ,,,,,, . . . . 21.6. 20.6.
1934. . 97 97
1935. . . . . . . . . . . 91 90«/,1936. . M% 84Vb1937. .. so 80
1938. 77 77
Steuersch.-K.. . . . . . 85.90 85.90

AusländischeStaatsanleihen
4%% Oest. St. 14 _ 17
4%% Ung. St. 13 —
4%% Ung. St. 14 _ _
4% Mexik. abe. 5.40 5.80
5% Mexik. abg. — U

Aktien
Vsrkshrtw 21.6. 20.6.
A. G. f. Verk. 0 48V, 49%Allg. Lok -Kr. 5 87«/, 87
Reichsbahn 7 99«/, 99%Hamb.-Am.-P. 0 17 17V«
Hamb. Hochb. 5 57% 57%Hamb. Süd. D. 0 23%Hann. Ueberl. 6 75
Hansa. Dmpf. 0 — 23
Lübeck-Büch. 0 50 _
Nordd, Lloyd 0 l7‘/s 18V,
Schles. Dmpf. 0

Banken
AUg. D. Cr-Anst. 0 44% 44«/,Bank für Brau 11 99*/. lOin.St.
Bayr. Hyp. Wb. b <'««/, 08
Bayr. Ver. -Bk. 5 100 100
Berl. Handlser 5 81% 91%

Comm. u. Priv. 0
21.6.
51

20.6.
öl

Dt. Asiat. Bk. 0 183 —
D.-D. Bank 0 59% 60
D. Uebers.-Bk. 0 28% 28
Dresdner Bk. 0 47 47
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.

6 77% 75»/»3 56 ex
Old. Spar- u. L. 3 — —
Oestr. Cred. sh. 0 — —
Reichsbank 12 141% 1425/«

Industrie
Accumul.-F. 12 178% 179%
Adler P Zem. 0 29 29%A. K. U. 0 — 40
Allg. Elekt.-G. 7 24 24V,
Alsen P. Zem. 3 105%
Ammend. P. 6 63 —
Ankerwerke 8 — —
Aschff. Zellst. 0 21% —
Atlas-Werke 0 — —

dalcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg. J. P.
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.
Berl.-üub . Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk̂ Bri.Brem. Besigh.
Br. lias - u. El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk,
Buder. Eisen

Capito <£ Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont. Uunimi
Cröllwitz Pap.

20% -

121 124%ex
46% 49»/»

163% 166»/»
13% 13»/»117'
SV*39
83

181

78%
40%83

185%77

Daiml, Benz
Dt. Atlant. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwh.
Dt. Linoleum
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. TafelglasDt. Ton- ii. Stc n 0
Dynam. Nobel 3/

72% 75%

76 79
175 175»/»
13% -

158 161%

29Va 30 y»114 —
31 -
77% 77%

113% 116»/»114 117
65% 66 y»49

60
48

85%
45
62%

45
64%

Lintr. Kohle 10 172 173%

Elekt. Lief.-G,
El. Licht u. Kr.
talkst . Ciard.
1. Ci. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
(ielsenk . Bw.
Germ. Porti.
G. i. elek. Unt.
Gebr. Goedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor F.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph,
hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser. Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersi
KlÖcknerwk.
Kölner Gas
Kotitz Led. €>
Kroinschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eisinsch.
Lindström

Mannesm. R.
Mansi. Bergb.Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kflm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. S.eingut
Nordd. inkot

5
6

5
7
0
0

0
0
5
8
0

5
0
4

8,6
0
0
0
4
0
0
4
0u
6
0
0
0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0
0
0
5
8
0
0
0
8
0
8
3

0
0
ü

21 .6 . 20 .6 .
91 93 Nords.-Hochs.

110 lii>/8 Nordw . Kraft

21.6. 20.6,
0
6

37 38
no% -

_ 70
127 132%
60% Ö4
53 54*/,
60 61
— 56%
92% 93%

49% 50 y.
_ 66
38 40%
61 61%

105% 107
64% 65
25V, 25

100«/, 104%122 123
9% —

62% 56«/,
80% 80%
55 57%

159«/, _
34*/, 36
32% 33*/,
10 11

128 130
03 56%
62 61
64% 65

123 126
17% 18%
78 79

63«/, 66
22% 24%49 52
67% 63%

118% —
37*/, 38*/,
50% —
57 57%
— D0%28 39
31% —

91

70 70%

Oberbedari . 0
Orenst. & Kopp 0

— m
45% 47*

Phön. Bergb.
Phon. Braunk
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

0
4
8
0
0
0
0

37%

31% 31%
35 -
20 -

Rate. Wagg.
Rhein!. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahi
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke

0
6

10
0
9
0
5
0

Salzdetfurth ^
Sangersh. Ma. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert El. 5
Schuith. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens & Hals. 7
Stöhr. Kammg. 5
Stolberg Zink 0
ihörl ’s Oelf. 6
Thüringer Gas 6,fiLeonh. Tietz 6

Varziner Pap. 0
Ver. Dt. Nickel 4
Ver. Glanzst 0
Ver. Stahlw. 0
Vogel Tel. Dr. 0
Wanderer .-W. 4
Wasserw. Gels.. 7
Westeregeln 6
Zellst. Waldh. 0

Kotomatwerte
Dt.-Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi-Minen 0
Schantune Hg. 0

209
97
91%95
57%
86 f
42
57%

50%
210

97
94%
97%.
56%
43
59%

171V,
75V. ^

\m  >2»
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